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Bedeutung der Zeichen dieſes Kalenders .

Mond .

4 Der Neumond .

＋ Das erſte Viertel .

Der Vonmond .

C Das letzte Viertel .

Die zwoͤlf Himmelszeichen .
Widder .

ſ Stier .

FZwillinge .

DKrebs .
Loͤwe.

Jungfrau .
F Waage .

9ο Scorpion .

Schuͤtze .

Steinbock .

Wocaſſermann .
Fiſche .



bangeli Katholi S VermuthlicheEba 9 liſcher und Katholiſcher Stand der Sonne
Tage, L. ſund des Mondes .

8 ERoPooo — Nach dem 100tätt
Sonne tritt in das gen Kalender .mitw och 1 Dee

donnerſt 2 Abel , Seth ( Maccarius 5

freitag 3 Eaoch Genovefa 2 [ Minuten Morgens⸗ Den1. hell, 2.kalt,

ſamſtag 4 Iſabella , Elias Titus B . BEEE raltt / 0 7
1. Pr. Sim . u. Hanna . Luk. 2,33⸗40 . C. Rückk. i . Land J . Math. 2,19⸗23 . Sonnen⸗Aufgang . 8. kalt , 9. friſch , 10.
Siehe die Anmerk . im Febr . (Tit. 3,4⸗7. ) Gal . 4,1⸗7 . JDen Uhr Minut . hell ,11. kalt, 12 . trüb /

5
5ten um7 — 48 185 99115

14.

312ten — — 5. wind, 16. win

montag 6 Erſch . Chriſti . feren T 7 — 3 f
geind

dienſtag 7 Lucianus Raym . Iſidor — Q

Eeme ate 6, 24. feucht;
n⸗¹ ·Sonnen⸗Untergang . 26. dunkel⸗

Den uhr Minut . 27. wind,28 . kalt, 29.
öten um 4 — 12 ffroſt , 30. riſel , 31.

mitwochf 8 Erhardus Severinus

donnerſtſ[ 9 Martial Kartial , Jul .
freitag 10 Pauli Einſ . Pauli Einſ .
ſamſtag 11 Hyginius Aga , Gerſ . Fel . 7 —

95 trüb.
Pr . Flucht in Negypten. Matth 333 RE

2. — W12 4252 . ( Röm . 12,155. ) 25ten —

e Wet E

12 Tagessaͤnge. 55 55
montag 13 Hilarius , Leont . X & Tag , Hilar Den Stund . Minut .

655

dienſtag 14 Felix Felix , Prleſt . 0

nitwochſt5 Maurus Joh . Col . s nRnann deuret vil

donnerſt 16 Marcellus Marcellus e
freitag 17 Antonius Antonius Mondsviertel . das Ende ſchön; ſo

ſamſtag 18 Prisca [ Prisca , Ignat . bedeutet es ein gug
— 8

tes
Jahr .

J9
lt. Lue .2, 41⸗52. Rm 19,6.

5
ſt dieſer maſtrCat a. Joh. 2 , 1⸗11. Wünten Fed

den 2. HitTuhr 44 Min 75 onled mild
Aberzeuget froſtiges Wet⸗ ſo fol 9t 115 ein 15

0
3

er . er Frü lng un

montag 20 Fabian Sebaſt . Fabian Seb . beißer Sonn
dienſtag [f21 Agnes Agnes ASNeumond Nan , ſagt daber

mitwoch 22 Vincentius Vincentius den 9.
un e e

i 23 Emericus Mar . Verm . Korn und Wein .

freitag 24 Timotheus Timotheus 1. udne bterud
ſenlteg 25 Pauli Bek . Pauli Bekehr . dem Celde wächſt , ſo[

wird ſie gewohnlich
theuer . .

Heulen die Wölfe ,
Jund bellen die Füchfe,

ſo kommt noch

ſereKälte .

4. Pr . U. Cath . Arbeiter im Weinberg . Matth . 20, 1516.

( 1. Cor . 9, 2427 . ) ( 1. Cor . 9, 2427 . u. 10, 1⸗5

26 16
montag 27 Joh . Cht. , Karol . Foh . Chryſoſt .
dienſtag 28 Karl Farl, Iſt auf PauliBe⸗
mitwoch ſ29 Valeria , Ruͤger Franz S . Ag. F „ behunge . dan das
donnerſt 30 Adelg . Martin Adelgunda die

Nunargene ee
reitag 31 Virgil Petrus Nol . zu trübem Gewölke . zu hoffen .

DSen 5 5540 Emma ; Telesphorus . — 12. Reinh . Tacitus ; Aſarias . — 19. Sara , Martha ; Canutus .—
ö 26. Polycarpus . ‚ A2

—.



1

f
1

dienſtag

freitag

5 Pr . Jeſ . Klage über Jeruf . Matth . 23, 3439 . ( Phil . 2,5⸗11
Cath . V. Säemann . Luc. 8, 4⸗15 . ( 2 .Cor. 11,19⸗33 . u. 12,1⸗9. )

2 S
montag 3 Blaſius Blaſius S5
dienſtag4 Veronica , Cleoph . Veronica 8
mitwochſ 5 Agatha Agatha
donnerſt 6 Dorothea Dorothea 2
freitag [ 7 Richard Romuald 2

ſamſtag ] 8 Salomon Joh . v. Math . 772
6 Pr . u. Cath . Jeſus verk. ſein Leiden . Luk. 18, 31⸗43.8 ( 1. Cor . 13, 1⸗13. )

9
2

montag 10 Scholaſtica Scholaſtica 2
dienſtag 11 Faſtnacht Faſtnacht —
mitwoch12 Aſch . Mittw . Aſch . Mittw .
donnerſt 13 Caſtor , Jonas Jordan , Ben .
freitag 14 Valentin Valentin G
ſamſtag 15 Fauſtin Fauſtinus NN

L.
Ciib. Delud. Tbrnt. , Wanlh.4. 14l . C. Cor 6. 1400

16 2 140
montag [17 Donatus Conſtantin ＋
dienſtag 18 Concordia Gab . Simeon B . N
mitwoch19 Suſanna , Gub . —.
donnerſt 20 Eucharius Fleutherius , E. B
freitag [ 21 Eleonora Eelix 2. 9
ſamſtag 22 Petri Stuhlfeier Pet. Stuhlfeier .

Pr . Leidensg . Fußwaſchung der Jünger . (1. Theſf . 4, 188.
Satb . Verklär . Ehrift . Mattb . 17, 1 . ( l . Theff . 4. 4.

montag

mitwoch
donnerſt

23
24 Matthias
25 Neſtor
26 Victor

27 Alexander
28 Leander , Serap . Roman Leander

EIn evangeliſchen Kirchen wird zwar bis zum Schluſſe des Kirchenjahres⸗
ſbat aber dennoch im Kalender die gewöhnlichen evangeliſchen Texte , der,
erſten Advent an wird in Orten , wo zweimal Gottesdienſt iſt , Vormittags über die Evangelien und Nachmittags über ,
die Epiſteln , in Orten aber , wo nur einmal Gottesdienſt iſt , über die E

i

Matthias
Victorin
Edilbert

Alexander
SN1
2 —

6
Evangeliſcher und Katholiſche - r ( Stand der Sonne Vermuthliche

Tage. L. und des Mondes . Witterun g.
Die Sonne tritt in daefe

ſamſtag 1 Ionatius Ignat . Brigit . JfFeichen der giſche derſnag, Lalende
19. um 1 Uhr 18 Min .

Sonnen⸗ Aufgang.
Den Uhr Minut .

Aten um7 — 18
gten — 7 — 6

toten — 6 — 56
23ten — 6 — 45

Sonnen⸗Untergang .
Den Uhr Minut .

2ten um 4 — 42
9ten — 4 — 54

16ten — 5 — 4
Z3ten — 5 — 15

Tageslaͤnge .
Den Stund . Minut .

Aten 9 — 24
gten 9 — 48

16ten 10 — 8
23ten 10 — 30

Monds viertel .

den f . um 1Uhr 31 Min .
Morgens , zeigt unfreund⸗
liche Witterung .

ONeumond
den 8. um 5 Uhr 17 Min .
Abends , erſcheint mit
kalter Aufheiterung .

JErſt Viertel
den 16. um9 Uhr 57 Min .
Abends , bringt feuchte
Witterung .

den 23 . um 9Uhr 16 Min .
Abends , neigt ſich zu

70 ſtürmiſchemWetter .

Den 2 M. Rein. — 9. Appol . — 11. Cuph . ; Cuph . , Deſid .— 12. Eul . ;E
Tuliana . Z 19. Conrad Manſ . — 23. Reinh . ; Slärent . , Gerb⸗

nach freien Texten gepredigt , man
Hausandacht wegen , beigedruckt . Vom

vangelien gebredigt.
ul . Ludan . — 16. Jul . , Oneſi . ;

Februar .
Den 1. regen , 2.

unluſtig , 3. trüb , 4.
dunkel , 5. wolken , 6.
trüb / 7. wind , 8. kalt /
9. hell , 10. nebel , 11 .
regen , 12. gelind , 13 .
trüb , 14. dunkel , 15 .
wolken , 16 . riſel , 17 .
feucht , 18. gelind ,19.
wind , 20. wind , 21.
feucht, 22. riſel , 23.
ſchnee , 24. kalt , 25 .
ſtürmiſch , 26. gelind /
27. wolken , 28. riſel .

Wetter⸗
und

Bauern - Regeln .
Scheint an der

Faſtnacht die Sonne ,
ſo gerathen gemeinig⸗
lich die Korn⸗und
Weizen⸗Erndte , auch
die Erbſen wohl .

Iſt der Hornung
warm , ſo bleibt ' s um
Oſtern gern lang
kalt, Auf eine zeitige
Wärme folgt ge⸗
wöhnlich eine rauhe
Kälte .

So lange die Lerche
vor Lichtmeß ſingt , ſo
lange ſchweigt ſie

hernach. „
Matheis brichts '

Eis , findt er keins ,
ſo macht er eins .

Wenn die Katz im
Februar liegt in der
Sonne , ſo muß ſie
im März wieder hin⸗
ter den Ofen .

Wenn im Hornung
die Schnaken geigen ,
müſſen ſie im Mär⸗

lzen ſchweigen,

luntag
gſtag
Mtwoch

hohmerft

fritag
ſſaufia⸗

1

ohkag
erſtge
itwoe
Unnet

ſilng
A0

J
—

olte
haſte
fhite
Wong
feült
ſumf
—

15.
—

U
—
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Ebangeliſch K

852

geliſcher und Katholiſcher N Stand der Sonne Vermuthliche
L. ſund des Mondes. Witterung .

ſamſtag IT Albinus fälbinus , Don . 8 Sie Songenitrin das
9. Pr . Leidensg . Lehte Reden m. d . Jüngern . 3 — den Nach dem 100jähri⸗

Cath . Jef . treibt Teuf . aus . Luk. 11,14⸗28. Eyheſ . 5, 19 . Morgs. Eag und Nacht⸗ Aa
Katendee⸗

2 8⁰ gleiche . Frühlings An . Mͤartius

8 3 8 Kunigunda 88 Den 1. trüb , 2
dienſtag 4 Adrian Adrianus Sonnen⸗ Aufgang.

unſtet , 3, regen , 4 .

7 K 3 8 n * li
mitwochf § Friedrich Friedrich , Euſ . EDden uhr — 115 2 fülh⸗ 8

— 6
Faltetas Lutian, Frid . — 8

— 32 1 15 10.
reitag 7 Felicitas Felicit . Perpet .

— 6 —15 ftrüb , 11. wind , 12 .
16ten — 6 — 8 ſtrüb , 13 .trüb , 14 .

ſamſtag8 Philemon Joh . de Deo ien — 8 — 96 feuch ., 1.fchnch 10,

10. Pr . Teldens9 . Leidel in Gethſemene . (1. Cor11,3U2 80
6n ſeind , 1 regeh ; 18 .

10. Cath . Jeſ. ſpeißt 5000 Mann . Joh . 6, 1⸗15. ( Gal . 4, 22⸗319
Legen, 4a. trüts 20 .

Sonnen⸗Untergang . hell , 21. kalt , 22 .

9 den uhr Minut ſchnee, 23. nebel , 24.

Worlah 10 Galus 4 Wiürwre S ee uns , — Weleh
dienſtag 11 Roſina Roſina 28. trüb, 2 . regen⸗

mitwoch 12 Gregorius Gregorius ſeszten — 6 — 4
( 50,dunkel , 31 . trüb .

Weerſ 13 Ernſt , Euphroſin . 68 80ten — 6 — 16

reitag 14 Zacharias athildis N 3 Wett ek

ſamſtag 15 Chriſtoph Longinus Den
und

11 Pr . 910 10 Ebr . 9,11 . 15. ) Aten 3 56
6

Bauern⸗Regeln.
„ Cath . Jud . woll . Jeſ . ſteinig . Joh . 8, 46⸗59. I9 . ) gten 11 — 22 Donnerts im März

Saade fie 7 . 2 38 Iſt, ſo

montag 17 Gertrud D Gert . , Patric . KSoten 12 — 32 ein fruchtbar Zohr.
dienſtag 18 Anſelm Anſelm ＋

mitwoch 19 Joſeph
Mondsviertel . Wanenſtend domgt

donnerſt 20 Hubert , Eman . Joachim 2 * Gras und Laub . ,

freitag 21 Benedikt Bened . Kl den 2. umo Uhr 32 Min . 5 1 5 Abtit
ſamſtag 22 Caſimir , Lea [ Octav . ſich zu Re⸗ftrocken iſt , ſo geräth

12 . — LeidensgeſchichteVor: . und Nachmittag . Vifrtenſchne; ul

lſ
z.Jeruſ . Matth . 21,1⸗9 . Neumond

800
UndWeinſtock

almſ
den 18. um 11 uhr 36wegn 5

montag 24 Gabriel 7 Schm . Mar . 28 Mig Murhens , in auch. M, le 1

3 25 Mar. Verk . FIlu
Wolken geneigt

fl Abenun d ſ0

mitwoch 26 Immanuel Immanuel 22 JErſt Viertel ſWrich Kelſen
Fa 6 WIAI ſo viel Reifen um

donnerſt 27 Gruͤndonnerſt . PRelden 18 . um 1 Uhr 250Pfingſten und Nebel

freitag 28 Eharfreitag 58 [ Min .Abds. machtgleich⸗
im

ſamſtag 29 Euſtachius Mechtildis 8 8
ae

undKraliche
13. 7 — 76,1 . 9. ( Apg. 13, 26⸗33. ) bald 5— ſo wird

ath . Auferſteh . hriſti . Mare. 16 127. (l. Cor. 5, 7 . 8 . den 25. um 6Uhr 37 . Min. es bald Sommer.

8
9ꝗ

— 3 bei

R
eiterem Himmel.

Den 2. Simplicius . —6 . 40 Ritter , Fr. ;Fr,, Franfiska . —15. Henrieite ; Her
2 . Ruprecht, Rupert. , Ludg. — 28. Malchus; Priſcus. — 30. Quirin ,

6
5

31
ibert . — 23. Eberhard ; Victorian . —

Guidon ; Quirinus .—3l . Balbina .



Evangeliſcher und Katholiſcher

———

die
1 Hugo Hugd Biſ⸗ 85

mitwochſ 2 Theodoſia Franz v.

donnerſt 3 Darius
freitag [ 4 Ambroſius Ambroſius
ſamſtag 5 Maximus Vincentius

14 Pr . und Cath . Jeſusbelverſchloſſener Thüt,Joh . 20, 19⸗

1. Joh . 5, 17 . ) (1.

6

montag7 Lucretia

Feg 8 Amantus A.
nitwochl 9 Bogislaus

dormerſt 10 Daniel

freitag 11 Julius
ſamſtag 12 Euſtor

e . Coͤleſt.
Mar . in Egypt .
Mar . Clara

7
L0P. , D

chius

0

9 2

dienſtag 5
N

Reinhard Abends .

Sonnen⸗Aufgang .
7◻
S Den Uhr

Joh . 5, 4⸗10. )135
EuSonnen⸗Untergang .

*
13ten — 6

An 20ten — 6
.

Jul . Fenobia 1 Tageslaͤnge .

Stand der Sonne Vermuthliche
und des Monde b. Witterung⸗

Sie Sonne mitt in das Nach dem 10 Oahri .

Zeichen des Stiers den gen Kalender .

20. um 2 Uhr 56 Min . A pr il .

Den 1 . hell,2 . kalt ,
—3 4 . wind,

5•1 feucht , 6. regen , 7.

275 gelind , 8. wind , 9.
S1. J Eten um 5

warm , 10. 1egen , 11.
13ten — 5 — 19 b tühl, 13 .
20ten — 5 — 11 trüb , 12. kühl/

Wen — 4 — 5 fteifen , 14 kübt 15.
wind , 16. gelind , 17 .

— 18. 3 19.
wolken , 20. lau, 21.

5 regen , 22. trüb , 23 .

4¹ friſch, 24. neblicht , 25.

40 kühl, 26. kübl , 27. 7

3 ftrüb , 28. riſel , 29 .
wind , 30. friſch .

Den Uhr
6ten um 6

Nien

32 W̃᷑ ·
Den Stund . Minut .

Wetter⸗
Ur. V. guten Hirten . Joh

15 . Eith⸗ en 791 9. 40. 1140. (1. Petr .2, 21 . 250 feten 12 — 58
und

ieeee iste 13 — 2 Bauern⸗Regeln .

15
i3ten 2

Wenn d 957
3

R 2 N X Wien 3 38 enn der Paln ntag

montag 14 Tiburtius Tiburtiuse . IIEzuen 14. — WVes⸗wäch en
dienſtag 15 Olompia Anaſtaſia Mondsviertel . Iftachtbar Jabr .

mitwoch 16 Aaron Paternus D4 Se en
donnerſtſr7 Rud . Anic . 7) Rudolph kermanndenHm

freitag 18 Ulmann . Sduard S Mußens, 1 8 Würd esam Oſterrez
55 egnen , ſo ſoll '

ſamſtag 19 Hermogen Werner Rnart einen heitern Anfang. ] d⸗feher 5
16 Pr . und Tath “ Ueber ein Kleines ꝛc. Joh . 16, 16⸗2

(1.
N then .

19 ] S Neumond Dürer AprilPetr . 2, 11⸗20. (1. Pelr⸗2,l1⸗

20 59. um5 5 Uhr 11 Min . IWnicds
des Bauern

. A* — Morgens , erzeuget einen Will ;
montag 21 Adolarius Anſelmus B . dIfruchtbaren Kezen. Aprſlen Resen

dienſtag 22 Sother Cajus , Lothar F]
JErſt Viertel Ti. G5 65

mitwoch23 Georg Georgius
den 17. umo Uhn 40 Min . Dräuen oft viel Args

donnerſt f24 All erit Fidelis , Adelb . Morgens , bringt Früh⸗Wenn die Reben um
Georgi ſind noch

17 . Cath . iſtk Hingang . Joh . 16.55⸗14. Jak . 1, 17⸗

freitag 25 Markus Eb . Markus Eb . 8 lingewitterung mit ſich.]“ Georgi ſind meo
8 Clet 1 Maätk

blutt und blind ,

ſamſttag 26 Cletus letus u. Marc . ſoll. ſich. freuen

Pr . V. 1 Hingang . Joh. 16, 5⸗15. ( Jak . 1, 16⸗2
den 22. um 3 uhr 71 Mann , Weib und
Min . Abends , macht die[ Kind .

Temperatur kühl . So lang die Fröſche

5
montag 328 Vitalis 8 italis E

„ Pden 30 . um5 Uhr 4 Min . ſchweigen ſie her⸗

dienſtag 20 Spybilla Petrus Mart . 6 unteſdle 155
nach.

mitwoch 30 Eutropius Catharina küble Wetter .

vor Georgi ſich ho⸗
ren laſſen , ſo lang

Anaſt . , Zitha J .
Den 6. Irenäus ; Celſus . —13 . Patricius ; Creſcentia . — 20. Sulpitius ; Viktor , Paph . — 27 . Anaſtaſius ;

mont,
dienſt

ibwe

Nuel
U
ſuuft
1.

—

fonte

Nenft
Aihe
Doh

fet

ſn



Evangeliſcher und Katholiſcher CStand der Sonne Vermuthliche
Tage. L. und des Mondes . Witterung .

dounerſt . 1 Phil . Jacobi Phil . u . Jak . . Die Sonne tritt indas Mach dem 100 fhri )
freitag 2 Sigmund Athanaſius S1 . um 5

Uhr 14 Men en Kalender .
ſamſtag 3 1 Erfindung II Erfindung 32 Majus .

Pr . U. Tath . B. Gebet . Joh . 16, 2830 . „ Den 1. wind , 2.
18 . ＋ friſch, 3. hell, A. kühiJak .

43
9 ( Jak . 1, 22⸗27. )

—
Sonnen⸗Aufgang . 3 il 6 ſgen/Seden uhr Mimut . 9 . ( ell , „S. ſchon⸗

montag 5 Gotthard Gotth . Pius V . Aten um 4 — 47 10. 4lau/

dienſtag6 Dietrich Joh . v. d. Pf 10 % ee ,
le 9 5 U. . ( 18ten — 4 —209 13. warm, 14. hell ,

—. —
7 Gottfried Stanislaus 2sten — 4 — 22 53 188

donnerſt 8 fR 10, dunkel , 20. nebel,8 ‚ „nebel
freitag [9 Hiob , Gregor Beatus

Babe 100Aurgadhei, 22.
ö 7 1 5 * inut . feu 23 . 24 .ſamſtag 10 Gordian Anton B. . dten um ? — 13 ſgelind ,25.warn,25.

Pr . Verh .d. Tröſters . Joh . 14, 23⸗31. ( 1. Petri 4, 8⸗11. ) liten — 7 — 23 dunkel , 27 . wi 8
19 . 8 Hkel, ind / 28.C. W. d . Tröſt. kom. w. Joh. 15,26. 27. u. 16,1⸗4. ( 1. Pet. 4,7⸗11. ) I8Sten — 7 — 31 ſſchön , 29. hell , 30.

5 N
zßten — 7 — 38 (ſonnenſch . , 31. trüb .

montag 12 Pancratius Pancratius 9 Dageslaͤnge. Wetter⸗
dienſtag 13 Emilie , Servat . Servatius DiDen Stund . Minut . und

mitwoch 14 Bonifaz Bonifacius , E. R 80
14

— 26 Bauern⸗Regeln .

donnerſt 15 Torquatus Sophia ,T. B. . Delten 1 b . ic el
freitag 16 Peregrin Joh . b. Nep . Pezsten 15 — 16 Nach eireſenz
ſamſtag 17 Torpetus Ubaldus B . doch, Wunde fir. B. h . Geiſt. Ausgießung .Apg. 2, 1⸗18. (1. Cor. 12,1⸗11 . bendthau und ku

20. Eatb⸗ Wer michliebt ꝛc. Joh . 14.2531. (Ap9.2„1415 Mondsviertel . Bungt Ihein und
18 2 Neumond vieles Heu .

ankraz⸗ und Urban⸗
montag 19 8. Fden 8, um 8 Uhr 4 ohne Wäber
dienſtag 20 Athanaſius Bernhard F2[ Min, Abends , ſtellt ſich(Dann folgt ein groſ⸗
mitwoch21 Prudens Eonſt . Quat . Zisſmit Sonnenſchein ein . Mitiſe Uelr 8
donnerſt 22 Helena Julia , J 15 E

Fahr⸗
. 1 1 gutes Jahr .

freitag 23 Deſiderius Deſiderius B .
Erſt ie

tel Wenn am erſten
885 den 16. um 8 Uhr 29 Min . May ein Reif fällt ,ſamſtag 24 Eſther Johanna Morg . , erzeuget warme oder fonſt kalt ifl , fe

2I . Pr . Nikodem Geſpräch . Joh , 3, 145 , ( Nom . 11, 33,36 . ) Witterung. gerathet die Frucht
» Cath . V. Splitter u. Balken . Luk. 6, 36⸗42. ( 1. Joh .4, 8⸗21. ) 125 1 im

5 5 Anfang des ah
25 regnet , ſo ſoll der

montag 26 Beda Magdalena lin Aenbe, Albr diefdrben
in Gefahr

h 3 Wihel
*

8
sen erwarten . Wenn in dieſem

mitwoch 2 ilhelm ermanus B. F Monat die Eicheln

donnerſt 20 Manil 5 60 iug Aln en enr
freitag 30 Wigand Ferdinand borgene ,erß eint bei in hofen . Nr
ſamſtag 31 Petronella Creſcentia Albeiterem Himmel .

Den 4. Florian ; Flor . Monika . — 8. Stanislaus ; Mich . Erſch . — 11. Luiſe Mamertus ; Beatrix , Ericus —
18. Liboriue ; Felix , Chriſchona .— 19. Potentius . — 25 . Urbanus ; Urbanus , Gregor VII. —29. Maximilian .
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„ Evangeliſcher und Katholiſcher ( Stand der Sonne Vermuthliche

Tage. Lſund des Mondes . Witterung .
dienſtag ] 1 Theobald , Sim . Theorike Kun

Jiſ Die Sonne tritt in das Nach dem 100jähri⸗
mitwoch 2 Mar . Heimſuch. Mar . Heimſ . Zeichen des Löwen den gen Kalender .

donnerſt 3 Cornelius , Muſt . Eulogius KIS . um 10 Uor 35 Min .

ſieitag 4 Ulrich Ülrich B . IINorgens . Julius .

ſamſtag 5 Demetrius Wendelin , Eliſ . IK
2 . Crr C fiſdurg deGeſeßr artß.5, 1726 . Pöm 5,514 ) Sonnen Aufgang . fabl , 4. veblicht, e.

ath . V. falſchen Propheten . Matth. 7.15⸗21. (Röm. 6,19⸗23. ) Den uhr Minut . trüb , 7. dunkel , 8.

6 22 Deten um 1 — 11 18 777 8 8 — — 5 ch./ 11. heiß⸗
montag 7 Edelbertus EWilibald 9. Itöten —4 — 22 12 . donner ,18.wind,
dienſtag 8 Eliſabeth Kilian 827ten — 1 — 30 6. whet 5

witwochſ 9 Cyrillus Cyrillus Ermen⸗ Ustergang Senu ,10 le
donnerſt 16 7 Bruͤder 7Bruͤder en⸗Untergang . f20 . ſchön , 21. warm/
freit 8 ö Den uUbhr Minut . 22. heiß , 23. woiken ,freitag 11 Nahel Pius bten um ? — 40 24. regen , 25. wind ,

ſamſtag 12 Heinrich Joh . Qualb . [ Edolen
—

3 78. 00 0

Pr . Vom Säemann . Luc .8, 1⸗15 . ( Röm 5 , 19⸗23 . 27ten — 2 A
WS.

Catßh.W. ungercchtenHauzoltter. Lue.J0 3.d. l5m.8 2. 15. J
113 178 Tageslaͤnge.

montag 14 Bonavent . 5 VBonaventura Je dien 10 — Weten
dienſtag 15 Apoſtel Theil . Apoſtel Theil . 58[ tzten 15 — 30 Bauern⸗Negeln .
mitwochſ16

0105 Nuth , Alexand . SYen 15 — 0 [ N dasabetter drei
donnerſt 17 Alexius Fauſtus 8391. Ibin
frei Rufi i 5 ſſchön , ſo wird gut
f eitag 18 Rufina Nufinus Mondsviertel . (Korn geſter, ſo es

3 — 19 Roſina Vinzenz 232
Veimend

anhält ; 0
29 r. V. falſchen Propheten . Matth . 7, 15⸗27. ( R5m . &/12⸗47. ) eumon ⁰ bringt s ſchlecht

Ceiß. Jeſ . weint über Jeruf . Luc. 19,41⸗47 . ( . Cor. 10) 5=13. ) den 6. um 9 Ubr 30 Mmn. Korn hervor .
˖ Abends , läßt dunkles Ge⸗ DerVormittag des

20

Dieteicheh
Alwölk erwarten .

montag 21 Dietri P. Arbogaſt 62 Wei
8 8 8 Weihnachten , u. der

—— 22
WagMagdal . 835 Magdal . 3 9 1 gen

mitwoch23 pollinaris Liborius Aden 13. umõ r40 Min.n a eibnachten ,
141 Abends , vertreibt die Ge⸗woraus zu urtbeilen

donnerſt 24 Bernbard Chriſting Ewitrerwolken . wie die, Witterung
freitag [ 25 Jakob Chriſtoph [ Jakob Chriſt . 322 ſeyn möchte ,
ſamſtag 26 A A Polyb . J.

Den Julius und
( amſtag 26 Anng nna , Polyb . „ HAugnaſt hat man gern

30. Pr . Bem Lergerniß . Malld . 18, 110 . ( l . Cor . 10,6 . 13 . ) PDim29um Ahr4 Pnſwrocken und dwarm⸗
- Kath . B. Phariſäer u. Zöllner . Luc . 18,9-14. ( I . Cor. 122 - 11 . ) Abends , erzeugt ſchöne wovon man ſich ei⸗

27 E
und warme Witterung .

3 8 Wein
11 JE . erſpricht .

montag 28 Nazarius Naj . Cel . v. P . Machen die umei⸗

dienſtag 29 Beatkix Martha den 28. um7 Ubr 32 Min. en iedt ibre Haufen
80 ( Abends , dürfte di Wär⸗ ööber als gewöhnllch

mitwoch 30 Jakobea Abdon . B . meverflärken
te. die Waͤrſo gibts einen frühen

donnerſt 31 . Traſibul , Ger . Ignatius v. L. I

Den 6. Eſajas ; Dominika . — 13. Margaretha . — 20. Etias ; Elias , Arnold . — 27. Martda ; Panthaleon .



ſamſtag

—
30Adolf , Roſa

31

f Felix , Rebecca B⸗
35. Pr .Pr. Bergpredigtdt, Jeſu. Matth . 5, 1⸗12 . Gal . 5, 1624 . )

Cath . Jüngl . zu Nain . Luc. 7,11⸗16 . ( Gal . 5,25 . 26. U. 6,1⸗10. ) ſehr ſchöne Tag e .

Den 3. Aug. ; Steph . Erf . —10. Kaurentius . —17Verona ; Aiberatus . —24 Bartholomäns. —I . Paulina 3 Rahmund.4. mäus . —

9

den 27. um 0l uhr 15 Mi⸗
nuten Abende, verſpricht

Evangeliſcher und Katholiſcher Stand derSonne Vermuthliche

Tage . L. und des Mondes . Witterung .

freitag 1 Petri Kettenf . Petri Kettfeyer * Die Sonne tritt in dasſRach dem 100fähri⸗

bonnſtag 2 Guſtab , Mofts Portiunkula Pf 8dberknen Anguff.
31. Pr . Von den Mübſcgigen . Mattb . 11,27 . 50 . ( l . Petr . J 3⸗9. ) Abends. 19n ſt.

Cath . Tauber und Stummer . Marc . 7,31⸗37 . ( I . Cor. 15,140. ) 3
˖ Sonnen⸗Aufgang . donſer, 5 . unſtet, 6.J

Domiftkusen Doimdeoe ,
montag 4 Dominikus Dominikus 15,9 f0 8d
dienſtag 5 Oswald Paria Schnee Kesioten — 4 — 50 11. kegen ,1k.wolken,
mitwoch ] 6 VerklaͤrChriſti Sixtus ſiten —

3 — 1 feane , 14 nebiich⸗
donnerſt 7 Ulltika , Donat . Afra, Kajetan 1 0
freitag 8 Reinhard Cyriacus 8 19. regen , 20. regen /

ſamſtag 9 Erikus Romanus Fii Sonnen⸗Untergang . 21. dunkel , 22. ſon.
Den u Muut

nenſchein , 23. warm /
32. Pr . V. Pharifäer u. Zöllner . Luk. 18, 9. 14. ( I . Cor . 15, 110 . ) Zten um7 —- 24. regen , 25. heiß,26 .

Cath . Barmherziger Samariter . Luc. 10,23⸗37 . (2. Cor . 3,459. 838 25 3 75 25
10 30. trüb 31. teh9

montag 11 Iundte . 5 Safe . · . · . . . .
Idienſtag 12 Clara Clara 9903 Wetter⸗
mitwoch13 Hypolitus Concordia %Aagesläͤnge . und

donnerſt 13
Samuel Euſebius 80 . Stund . Minut . Bauern⸗Regeln .

freitag 15 Mar . Himmlf. eten 14 — 20 Ne im Auguß und
Ffamſta 5 Ifaae , Hyacinth JFod . Roch . tften 14 2

ſinn der erſten Hälfte
3 9

1

Dyacinth Jod . R Ho „
3 Pr . Jeſ. d. wahre Weg u , d. Leb. Joh . 14, 1⸗14. (Q. Cor . 3, 411 . ) 31

33 und warm, ſo iſt e
33 . Cach . Zehn Ausfelölge . Euc. 17,11 . 10 . ( Gal . 3, 1623 . )

sltien 13 — 16

1 zu⸗
. räglichö 17 83 R Mariä Himmel⸗

montag 18 Heleng Agapitus
Nondsviertel .

ſnt flab Sennen

dienſtag 10 Ludovicus Sebaldus SNeumond bined e Wen

Aer 20 — —5 Bernhardus 85 5. um e Sun Labrhrn
donnerſt 21 Hartwig Joachim , Priv . ſ Morgens , ſtellt ſich mit Sonnenſchein beden⸗

freitag 22 Symphorian Timotheus
eiem Wetter ein .

nene
dean . e

.
famſtag 23 — Philippus J Erſt Viertel 12155 3 fWon

Pr . V. barmh. Samariter .Luc. 10,3⸗ 37. ( Röm . 10, 9⸗18. ) den 11. um 10 Uhr 38 ſiſt , ſo bar Ae ein34 . Kath. Niemand kann 2H. d. Matth . 6, 24⸗33. (Gal. 5, 16⸗24. ) fnneſ iſt auch gutes Wein⸗ Jahrlken geneigt . und guten Herbſt zu24
23 5 hoffen , und wie es

3 25
Sähhi, 8 S1115

an Ainienſtag 26 Zephir . , Sam . Severus tert , ſo ſoll es denden 19. um 8 Uhr 37 Mi⸗
mitwoch 27 Gebh . Jof . 8 nuten Mungens, dürftebleiden . Heröſt über

. 28 Auguftin Auguſtinus I Resen mit ſich bringen .
6 5 ag ſollen die Wet⸗reitag 29 Joh . Enthaupt . 5 Enthaupt . K in uufböre9 And 4
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21

montag 22 Moriz , Maurit ,

dienſtag 23 Thekla , Herk.
mitwoch 24 Joh . Empfaͤng .
donnerſt 25 Cleophas
freitag 26 Cyprian

— ˙X

4
‚ 28

montag 20 Michaelis
dienſtag 30 Sophia , Hieron .

ö
l

Pr . Vom Wafferfüchtigen . Luc . 14, 1⸗15 . ( Epheſ .4, 16 . )
238. Cath . Vom Gichtbrüchigen . Matth .9, 1⸗8. (1. Cor. 1, 4⸗8. )

Mortz, Maurit .

Thekla
Joh . E . 9 . I

FJoſeph
Eyprian *

ſamſtag 27 Coſmus , Dam . Coſmus , Dam . Dz⸗
30 , Pr . Bom größten Gebot. Matth. 22, 34 - 46 .(L.Cor, 14 . 99

‚
Cath .

Vom hochzeitl . Kleid . Matth . 2/1⸗ 14. ( Eph . 4, 23⸗28. )

S
ichgelis ,

Urſus , Hieron .

genwetter geneigt .

Erſt Viertel

aufheitern .

hält die liebliche Witte
rung .

82

den 10. um 6 Uhr 1 Min .

die beſte , die Z Tage
vor oder nach Michae⸗

Min . Abends , bringt
ſchöne Wärme mit ſich.

Min . Morgens , unter⸗

heraus .

lis geſchieht .
33 So auf Matthäden 17. um 11 Uhr 53

gut Wetter I , dofft
man aufs folgende
Jahr viel güͤten
Wein .

Jgeben.
Deu 7. Neging . — 14. F Erhöhung . — 17. Franz , Wund . — 21. Matthüus Ed . — 28. Wenzelaus .

vier Wochen 1
Wenn um Michae⸗

lis die Nord⸗ u. O
Winde wehen , gibts
einen kalten Winter .

So viel Tage es vor
den 25. um 3 Uhr 45 Michaelis reift /

viel wird es 8000St . Georg Gefföſt ,

1＋ 5 6 7 8
Evangeliſcher und Katholiſcher CStand der Sonne Vermuthliche

Tage . L. und des Mondes . Witteru ng.
montag I Egidius Verena, Egid. den der Waahe
dienſtag2 Abſolon Veronica St . ee33 . um 1. Uhr 40

Min . .

mitwoch 3 Manſuetus ( Theodoſia , Eph fehs⸗Herbhe 2muſenh September.
donnerſt 4 Roſalia ,M. Eſther den f

freitag 5 Juſtinianus Juſtinianus 8 Sonnen⸗Aufgang . Fun 85
ſamſtag 6 Zacharias Victor Magn . W104 75 10 8.

r. Niemand k . 2Herren dienen . M l . 6,10 . ) 7ten um 5
— 34 nneblicht , 9. kühl, 10 .

36 . Eunp Worn Wöafferfachttnen.Luc. 14, 1⸗11. (Epheſ. 3,13⸗21. ) laten — 5 — 40 feucht ,11. dunkel , 12.
85 en — 5 — 58 nebeli 13. ſchön , A4.

7
8 Psen

ims Mar . Geb 46. hell, 17. regen ,
monkas 8 Sonnen⸗Untergang . 18. nebel, 19. nebel,
dienſtag 9 Gorgonius Ulhard Den uhr Minut . 20. fonnenſchein , 21 .

witwoch 10 Nicaſius J . Othogerus ten um 6 — 26 wind⸗ 22. wind , 28.
donnerſt 11 Prot . , Chriſtm. Felix,Hyaeinth . Sfiten 15 Pub, 85 29 35
freitag 12 Tobias Sorus * 2 25ten —5 — 51 warm, 28. wind, 25 .

ſamſtag 13 Amatus . Marter [ Hektor , Maril . 8 friſch , 50. hell .

osPr . Vom Jüngl. zu Nain . Luc .7, 11⸗17 . Epheſ . 3, 1321 . ) Tageslaͤnge. Wetter⸗

87. Cath. Vom größten Gebot . Matth .22, 35⸗46 . ( Eeh . 4,16 . ) Den Stund .
Minut. 8 10f

7 12 — 5 allern⸗Regeln .
14 2 7ten

* f Aten 12ͤ „ 3
montag 15 Nikodenus Poger , Nierd, zlien 4 — ½ Monatſofolglee
dienſtag 16 Euphemia Cornelius , Joel Bten 11 —. 2

folgende Jahr viel
mitwoch 17 Lambert 2 Mondsviertel . Wen

und Getteide
f f * 0 5 ge 8
donnerſt 18 Titus, N. Thom. v . V. R . GNeumond Wieder Hirſch um

freitag 19 Januarius Conſtanzia den . um Züör24 Min. Eild. in de, Bkuuß ,

ſamſtag 20 Fauſta , Euſtach. Tobias lends , ſcheirr Iu⸗Rerhier Wochen Piede⸗

ſt⸗

iſt .

us
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8 5 2 8 7
Evangeliſcher und Katholiſcher 6 Stand der Sonne Vermuthliche

Tage . onatf L. und des Mondes . Witterung
mß I Die Sonne tritt in das Namſiag — 1 — — ER Zeichen des Schützen den Nach dem 100jähri

BenSineroſchen . Malid .S. J5 . . ſl . 3 1210Y2 . um 6 Ubr 32 Min. ] ben Kalender .
Cath. V. ungeſtümmenMeer . Matth,8 . 23⸗27. ( Röm. 13,8⸗10 . ) Abends . No vembe 1

2 2Sonnen⸗Nufgang . Den t . kalt , 2
montag 3 Gottlieb Hubertus 58 uhr Mimut . hell , f. wind , L. frof ,

dienſtag 4 Sigmund , Em . Carolus B . . n 40
mitwochf 5 Zachar . Mal . Zachar . Emer . Iteten — 7 wolkeg , it . regen ,
donnerſt ] 6 Leonhard Leonhard RPD 144 b 13 drehen,

rei 7 4 5.freitag 7 Erdmann Engelbert Sonnen⸗ Untergang . 15. regen , 5ꝗ—CU
ſamſtag Sottfried

4
Gekr [ Den uhr Minut . 18. regen, 19. trüſ

8 8 S 1 — 4 Gekrönte 82 2ten 1 — 57 20. gelinb, 21. 100
45. Pr. Von den 10 Jungfrauen Ratth. 25,1⸗J3 . (Col. 4,9⸗14 . )] 9ten — 4 — 42 22. wind, 23 I2. Cath . V. Samen u . Unkraut . Matth . 3,24. 30. (Col . 3,12⸗17 . ) 6ten —- 4 11 95kalt ,25. Wele

9 ten — 4 25 258. regen , 27. unſtet /
42 18 De 29 28.

montag 10 Probus Neſpicius , Juſt. Sen ageslünge .
e0 . bl“ 2 Wn ,

dienſtag 11 Martin Biſchof Martin B . den Stund . Minut .

mitwoch 12 Jonas Martin Pabſt — 9 — 54

donnerſt 13 Briccius , Weib . Stanislaus 16 . 3 und
freitag 14 Livinus Jucundus 23ten 8 — Bauern⸗Regeln .
ſamſtag 15 Leopold Leopold Z0ten 8 . —. 34 Wennes in dieſem

46 Pr . Gräuel d . Verwüſt . Matth . 24,15⸗20. ( 1 Theff. 4/11⸗18 . Mondsviertel . 400 foll
— — — ⏑ Senfkörnl. Matth . 13,31⸗35 . ( 1 Theſſ .1, 2 . 10 .

S Neumond fachen .
eide

wohl ge⸗
16 „ Iſte am St. Mar⸗

1 5 Jden 1 . um 8 uhr 54 Min . tins⸗Tag trü
montag 17 Hugo , Fl . Gregor B . Morgens , 5 . — wird ein legdlicher, ſe
dienſtag 18 Otto , Eugen PPKirchweihſſnat kalt , aber beiter an. ſes bell , ein kal⸗

mitwoch 19 Cliſabeth Eliſabeth K. v. i J J Erſt Viertel
Pe

Wüfer n
donnerſt eo Amos , Eduard Felix B. den 8. um 7 Ubr 16 Min. ] Winterm . die Wieſen
freitag [ 21 Mar . Opferung Mariaͤ Opfer . Norgens , bewirkttrübes nicht , ſo giebt ' s we⸗

famſtag J22 Caͤcilia Caͤcilia 188
5 F

47. Fr. Jel peſſer5600 . J0h. 6I. 15. . 7, TCor.50. den Bäumen nicht
Catb . Gräuel der Verw . Matth. 24, 15⸗35. ( Col . 1, 9⸗14. ) den 16. um 11Uhr 33 Mi⸗ dab 3—9P — ſo

eine .
23 „ nt . H —2. Morgens , erregiWinter 1 WN turmwinde . Am A

warten .
monkag ſa4 Chryſog. Ehryſog . Joh. einen Spahnaules
dienſtag ſe ) Katharina Katharina e —
mitwoch ſes Konrad Conradus ſeuer il er nocken ,

j eutet ' s ei
donnerſt 27 Puſſo , Jerem . Joſaphat , Val. ] P. 3 bringen .

wargen , u. Iũerme
freitag 28 Guͤnther Soſthenes O Neumond ſeinen k.nd en katen Winter .
ſamſtag 29 Noa Saturninus 2 Prdgemerom., b9en de

r. Ehriſti Einritt juJernf . Malth. 21 , 19 . bends , macht
eine un⸗ni

68.Kaib Es werd . Zeichen geſch . Lue 2. 2. 33. (Kö S R
i

d endi
1 D e

Den 2 . Aller Seelen . — 9. 16. — Aemen⸗ : 73 —
idreos

. Ebeodn .
—

16. Pfimek ; Oiümartz ,
— 28 . Elemen Eeenß Fü — 5
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Ebangeliſcher und Katholiſcher ( Stand der Sonne Vermuthliche

Tage. L . und des Mondes . Witterung .

P 4 7 1 1 i f

montag 1 Longinus Eligius 3 „ Dle Sonne uttin dae [ Nach dem 100jähri⸗
S — en d S

mitwoch⸗ aſian ar e [ Franz Kaver Morgens . Kurzeſter Tag. 7⸗

donnerſt 4 Barbeua VBalbara ee ihgg f1 2
Peltgs 5 Wigel ! “ Sabbas Semen mh P

ſamſtagi ] 6 Nikolaus Kikolaus
Pr . Es werd. Zeichen geſch. Luc .21, 25⸗36. (Rö 1A4ten — 7 — 62 0.

gen

49 . Kath . Joh. in Gefängniß :Matih.11,2.10. Röm .
85, 418Plrn — 7 — 54 01 4

7 2ten * * *
58 5K 8 nee, AE t /

montag 8 Mar .
Empf. J kie „ 3Sonnen⸗Untergang . 18. dunkel⸗ 1090

dienſtag 9 Joachim Wilibald, Reſt . ees Den. uhr Minut. 99.
mitwoch 10 Judith , Eulal . Walther de en — i3 wolken ,25. frb/
donnerſt 11 Damaſius Daniel keiten — 4 — 6 25. ſchnee, 27. kalt /

freitag 12 Epimachus Juſtina Pbten
— 4 — 8 68 . f0l 31. woffen.

ſamſtag 13 Lucia Ottilia R Tageslönge
5

r. Joh. im Gefängniß . Matth .11, 2⸗10 . (1.Cor .4, 1⸗5. ) 35
50 . Feiß. 30b. Sergulbv. Erſto. Jch . . 9 . 8 . B5l . 4 .7 Dlen ettte

5 45 3 und

14 —
Ilttten 8

— 12 Bauern⸗Regeln .

montag 19 Chriſtina Ab . Jonatins Ri
dienſtag 16 Ananias,A . Euſebius XX ſem Monat , ſo be.

mitwoch 17 Lazarus D 3 ig
Lonnerſt 18 Wunibald Mariä Erw . D Mondsvierket Saamen domDren⸗
[freitag 19 Nemeſius Nemeſius J Erſt Viertel Rner pendelbe 3

ſamſtag 20 Chriſtian Achilles W den s. vun 1 Uhr 22 MI. nahreſtientunenwin⸗
51 . Pr . Joh . Zeugniß von Chriſto Joh . 4,19⸗28 . Phil . 47nuten Morgens , läßt

trübes Wetter erwarten .

2

freitag

Kath . Stimme in der Wüſte . Luc .3, 1⸗4. ( l .

2¹

montag 22 Bertha Beata,Ch. den 16. um 5Uhr 29 Mi⸗

dienſtag 23 Dagobert Victoria enuten Funeng⸗ 69 5
mi 8 E eine ſichtbare Verfinſte⸗

24 Adam , Ebva Adam , Eba Pez
eunz undenteuger feuchte

Jdonnerſt 25 Iez Witterung .

52 .

montag

Jdienſtag
mitwoch31 Gottlob

ſamſtag 27 Zohannes Evg . Johannes Evg . Z

Pr. Im Anfang das Wort. Joh. 1,1 —14.
Kath. Joſ. u. Maria verw . ſich. Luc. 2,33⸗40 .

28
20 Jonathan
30 David David

Unſch . Kindleintg .

Thomas/ B .

Sylveſter

Den 7. Agathon ; Ambroſius . — 14. Nikaſius ; Mattonins .— 17. Ladarus . — 21. Thoma

nuten Abends ,
Schnee nachſich ziehen .

0 Neumond
den 30. um 7 Uhr 39 Mi

den 23. um 1uhr 21 Mi⸗nacht iſt feucht und
dürfte naß , ſo giebts leere

dig/ ſollen die Ba u⸗
me folgendes Jahr
viel Obſt tragen .

Grüne Weihnach⸗
ten , Weiße Oſtern .

Im Dezember trok⸗
ken und eingefroren ,
macht , daß der Wein⸗
ſtock mehr Kälte ver⸗
tragen kann , als ein
Fichtbaum. 10

Wenn es um Weih⸗

1008
und leere

aß.
Wenn in den Chrin⸗

nacht die Weine in
den Fäſſen gähren / ſo

2
EEnnuten Morgens,gibt dem bedeutet es ein gutes

Monat ein trübes Ende. Weinjahr .

5

Apoſtel . 28.

N

Jun

Dem



Kalender der Juden .
Das 5594ſte Jahr der Welt .

1833 Neumonde und Feſte .
Decbr . 13 der 1 Thebeth .

22 — 10 —Haſten , Belagerung
1834 Jeruſalems .

Jan . 11 — 1 Shebath .
ebr . 10 — 1 Adar . 8

23 . — 14 —klein Purim .
Maͤtz 12 — 1 Veadar .

24 — 13 — Faſten Eſther .
25 — 14 — Purim oder Hamans⸗

̃ feſt .
26 — 15 — SGuſann Purim .

April 10 — 1 Niſan .
24 — 15 —Paßab⸗od . Oſterfeſt . “
25 — 16 — zweites Oſterfeſt

30 — 21 —ſiebentes Oſterfeſt . ⸗
Mai 1 — 22 — Oſterfeſt Ende . “

10 — 1 Jiar .
27 — 18 — Schuͤlerfeſt .

Juni 8 — 1 Sivan .

13 — 6 —Wochen⸗od. Pfingſtfeſt .
14 — 7 — zweites Pfingſtfeſt . “

Juli 8 — 1 Thamuz .
24 — 17 —Faſten , Tempelerober .

Auguſt 6 — 1 Ab .
14 — 9 —Faſten , Tempel⸗Verbren⸗

nung .
Sept . 5 — 1Elul . 8
Oktober 4 — 1 Tiſri . Neujahrsfeſt 5595 . *

5 — 2 —zmeites Neujahrsfeſt .
6 — 3 —Faſten Gedalia .

83 10 — Verſoͤhnungsfeſt oder
lange Nacht . ⸗

18 — 15 —Lauberhuͤttenfeſts
19 — 16 —zweites Lauberhuͤttenf.
24 — 21 —Palmenfeſt .
25 — 22 — Verſammlung od. Lau⸗

berhuͤtten Ende .
26 — 23 — Geſetzfreude .

Rovb. 3 — 1 Marchesvan .
Dec . 3 — 1 Eisleu .

27 — 255 —Kirchen⸗oder Tempel⸗
1835 weihe .

Jan . 2 — 1 Tebeth .

Neue vaterlaͤndiſche Zeitrechnung
auf das Jahr 1833 .

Jahre
Seit der berühmten Schlacht der Markomannen⸗

mit dem römiſchen Feldherrn Cajus Julius
Cäſar , 58 Jahre vor Chriſti Geburt , ſind
verfloſſen 4

Seit Erbauung von Baden, Badenweiler , Breiſ⸗ ,
ſach , Kleinen⸗Kems , Konſtanz , Pfullendorf ,
Ladenburg , durch die Römer , zwiſchen 1 und

802

200 nach Ehriſti Geburt , ungefähr 1721
Seit der Ankunft der Allemannen in den Rhein⸗

gegenden , ungefähr im Jahr 200 16³4
Seit der mörderiſchen Schlachtder Allemannenund

Römer bei Mittelhausbergen im Elſaß im J . 375 1459
Seit dem räuberiſchen Einfall der Hunnen unter

Attila 451 , 1383
Seit der unglücklichen Schlacht der Allemannen

bei Zülpich und Errichtung des allemanniſchen
Herzogthums im Jahr 496 133888

Seit Erbauung der erſten chriſtlichen Kirche durch
den h. Eridolin in Säckingen , ungefähr510 1324

Seit der Thronbeſteigung Karls des Großen ,
nachmaligen Kaiſers 768 106⁴

Seit der grimmigen Peſt 988 8⁴⁵
Seit Ernennung Bertholds , Grafen im Breis⸗

gau , des Stammvaters der Fürſten von Zä h⸗
ringen und Baden , zum Herzog 1052 78²

Seit dem Tod Hermanns 1 Markgrafen von
Baden , Stifters des Durchlauchtigſten Hau⸗
ſes , 1074 760

Seit Gründung der Stadt Freiburg 111yW8 716
Seit der großen Hungersnoth und Peſt 1125 70⁰
Seit dem Tod Markgraf Hermanns IV. in An⸗

tiochia im Reiche Syria 1190 6⁴⁴
Seit der erſten Theilung des Landes in mehrere

Linien des hohen Fürſtenhauſes 1190 8 6⁴⁴
Seit dem Bund der rheiniſchen Städte im J . 1255 5209
Seit der grauſamen und ungerechten Hinrichtung

Prinz Conradins von Schwaben und Frie⸗
drichs von Baden 1268 566

Seit dem großen Erdbeben 1356 47⁸
Seit der ͤKirchenverſammlung zu KonſtanzimJ . 1414 420
Seit dem Anfang des Bauernkriegs 1524 310
Seit der letzten Theilung des Landes in dieMark⸗

grafſchaften Baden⸗Baden und Baden⸗Durlach
15˙ 85057

Seit Einführung der lutheriſchen Religion in
Baden⸗Durlach 1556 278

Seit Gründung der Stadt Mannheim im Jahr 1606 233
Seit dem Anfang des dreißigjährigen Kriegs 1618 216
Seit der Einäſcherung von Durlach und Verhee⸗

rung des Landes unker dem franzöſiſchen General
Melac 1689 145

Seit Gründung des Baden⸗Badiſchen Reſidenz⸗
Schloſſes in Raſtadt 1697 137

Seit der Schlacht bei Friedlingen und im Käfer⸗
hölzlein 131

Seit Gründung der Reſidenzſtadt Karlsruhe 1715 110
Seit demAnfang der wohlthätigen Regierung Karl

Friedrichs , des Vaters des Vaterlandes 1746 88



Jahre

15555Wledervereinigung aller badiſchen Lande
63

Seit demerſten Uebergang der Franzoſen über den
Rhein im Revolutionskrieg 1795 38

Seit Vermehrung des Landes durch die Pfalzgraf⸗

ſh⸗ das Fürſtenthum Bruchſal , Konſtanz ꝛc.

Sreit Vermebrung des Landes durch die öſterreichi⸗
ſchen Beſitzungen im Breisgau und in der Or⸗
tenau 1805 29

Seit der Annahme der großh . Würde und Son⸗
verainetät von Seiten des Landesregenten 1806 28
Seit dem Regierungsantritt des jetzt regierenden

Landesherrn 1830 6.

Aſtrologiſche Kalender⸗Praktik
auf das Jahr Chriſti 1833 .

Von dem Winter .

Der Winter dieſes Jahrs nahm ſeinen Anfang
den 28 . des vorigen Chriſtmonats , Morgens um

1 Uhr 16 Minuten , mit Eintritt der Sonne in

das Zeichen des Steinbocks .
Der Januar iſt in ſeinen erſten Tagen heiter ;

gachher ziemlich froſtig ; die Mitte des Monats

buͤrfte ſchneertich werden ; gegen das Ende deſſel⸗
ben ſtellt ſich meiſtens unangenehme Witterung ein .

Der Anfang des Hornungs iſt bewolkt ; gegen
bie Mitte deſſelben wird die Luft milde und die Wit⸗

terung angenehm ; ſpaͤterhin und bis zu Ende des

Monats iſt ſie ſehr abwechſelnd .
Der Maͤrz iſt im Anfang ziemlich unfreundlich ;

auch von den folgenden Tagen und durch die Mitte
des Monats laͤßt ſich nicht viel Angenehmes ver⸗
prechen ; der Ausgang iſt milde .

Von dem Fruͤhlins .
Der Frühling gebt ein den 21 . Maͤcz , Nach⸗

mittags um 2 Uhr 26 Minuten , da die Sonne in

dem Zeichen des Widders aulangt .
Der April iſt in den erſten Tagen angenehm ,

gachbes folgen mehrere truͤbe Tage ; um die Mitte

des Monats herrſcht kuͤhle Luft ; auch das Ende deſ⸗

ſelben mag unangenehm ſeyn .

31

Der Mai nimmt anfaͤnglich eine ziemlich bei⸗

Der Heumonat iſt aufͤͤnglich unangenehm,
doch immerhin günſtig fuͤe Fruchtbarkeit ; ſchoͤner
und freundlicher iſt die Mitte des Monats ; nut

gibts zuweilen Gewitter ; aber auf die Letzt viel

Sonnenſchein .
Die erſten Tage des Auguſtmonats , ſo wi⸗

die folgenden , laſſen viel Guͤnſtiges fuͤr den Er⸗

trag des Landes erwarten ; in der Mitte des Mo⸗

nats herrſcht große Waͤrme , nachher iſt die Wit⸗

terung abwechſelnd .
Der Herbſtmonat geht freundlich ein , bald

nachher wirds kühl ; um die Mitte des Monatz

iſts eine Zeitlang angenehm , und in den letzten

Tagen bald helter , bald truͤbe .

Von dem Herbſt .
Der Herbſt faͤngt an den 23 . Herbſtmonat ,

um 1 Uhr 55 Minuten Nachmittags , beim Ein⸗

ruͤcken der Sonne in das Zeichen der Waage .
Der Anfang des Monats iſt ziemlich unge⸗

nehm , bald nachher aber zeigt ſich die Witterunz
in uulieblicher Geſtalt , doch die folgenden und

letzten Tage duͤrften freundlich audfallen .
Der Wintermonat nimmt einen kͤͤhlen Au⸗

fang , in der Folge wird die Luft etwas gemil⸗

dert ; die Mitte des Monats iſt wolkenreich , beim

Ausgang deſſelben mag es heiterer werden .

Die erſten Tage des Chriſtmonats ſind froſtlg ,
in den nachherigen Tagen faͤllt Schnee; durch die

Mitte ziehen ſich dunkle Wolken ; das Jahr en⸗

diget ſich mit empfindlicher Winterkaͤlte .

Von den Finſterniſſen .
In dieſem Monat ereignen ſich faͤnf Finſtes⸗

niſſe , naͤmlich drei an der Sonne und zwei am

Monde , wovon aber nur die letzte Mondöfinſter⸗

niß in unſerer Gegend von Europa ſichtbat

ſeyn wird .
Die erſte iſt eine Sonnenfinſterniß den 9. Jo⸗

nuar , um die Mitternachtzeit ; folglich bei un

unſichtbar⸗
Die zweite iſt eine auch bei uns unfichtbare

Sonnenfinſterniß den 7. Brachmonat , zwiſchen

9 und 12 Uhr Vormittags .

tere Geſtalt an ; bald darauf ſtellt ſich ſchbne Früh⸗
lüngtwitterung ein ; auch die zweite Hͤͤlfte des Mo⸗

gats duͤrfte ſehr anmuthig audfallen .
Die erſten Tage des Brachmonats ſind nicht

ganz erwunſcht ; bald darauf herrſcht ſehr frucht⸗

dare Witterung ; die Mitte des Monats fuͤhrt viel

truͤbes Gewölke mit ſich , und gegen das Ende wird

os ſehr warm .
BVon dem Sommer . “

Der Sommer nimmt ſeinen Anfang mit dem

41 . Brachmonat , um ꝛ Uhr51 Minuten . Abends

Die dritte iſt eine totale Mondfiuſterniß den

21 . Brachmonat , zwiſchen 7 und 11 Uhr Vor⸗

mitttags , die bei uns nicht bemerkt werden kann .

Die vierte iſt eine totale , aber bei uns un⸗

ſichtbare Sonnenfinſterniß den 30 . Wintermonas ,

Abends zwiſchen 6 und 10 Uhr .
Oie fuͤnfte iſt eine in ganz Europa flchtbare

Mondfinſterniß , den 16 . Cbriſtmonat Vermittas .
Sle faͤngt an um 3 Uhr 48 Minuten , iſt in de⸗

Mitte um 5 Uhr 17 Minuten , und gebt zu End⸗

„ am 6 Uhr 46 Minuten . Ibte Groͤße betraͤgt

wann die Sonne in das gelchen des Krebſes komckt „ etwas über 8 Zoll .
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Von der Fruchtbarkeit . 5 gedeiht
Soll ein Jahr ſich nicht an Ergiebigkeit der Ju abet , Hanf un achs wenig , aber

Rahrungsmittel aller Art beſonders auszeichnen, Lieſch . — 418
als

ſo müſſen die Kräfte der Natur mit den emſigen 8 8 1un Roig Ji — 3
Bemühungen der Menſchen raſtlos zuſammen⸗ 2 5 Jegen big uhr

wirken . Thun wir Menſchen nun immer nach ſich ſehr in Acht zu nehmen .

Zeit und Umſtaͤnden, und ſo viel Erfahrung uns Verzeich
8

enn die friaeR Arken à e i n i 5
lehren kann , diesfolls das unſrige: ſo Wte⸗ der vornehmſten jetzt jebenden Regenten in
wir um ſo ruhiger und zuverſichtlicher fuͤr das Europa .

Gelingen unſerer Mühe
und Arbeit , Pabſt Pius VIII . geboren 17Kll

Hoffnungen und auf die mitwir⸗ Kaiſer von Oeſterreich , Franz 1. 1768
kenden Kraͤfte der Rakur ſelbſt rechnen , dle B95 Kaiſer don Rußland , Nikolaus J. 8906
nach Geſeten eiee Weisheit und Guͤte Leonie König der Franzoſen , Ludwig Philipp 1773

— 8 Köbnig o. Großbrittanien , Wilhelm IV .
8 aals Koͤnig v. Hannover , Wilhelm I . 17635

det , auch mit Ueberfluß an Fruͤchten des Landes
9 8585

„ Köͤnig v . Preußen , Friedr . Wilh . III . 1770
geſegnet ; und wle leicht 9 5 der allmaͤchtigen König 505 15 5

Huld, uns auch in dieſem Jahr mit reichlichen Konigin von Portugal , Marla II . 1819
Segnungen dieſer Art zn erfreuen . Kdnig v . Schweden, Karl Johann XIV . 1764

Von den Krankheiten . Köͤnig von Daͤnemark , Friedrich VI . 1768

Iſt der menſchliche Koͤrper auch bei Beobach⸗ Koͤnig von Sardinien , Karl Albert 1798

tung der ſorgfaͤltigſten Diaͤt doch mancherlei Ge⸗ Koͤnig von Sicilien , Ferdinand II . 1810

brechen und Krankheiten ausgeſetzt , ſo iſt wohl , König v . Baiern , Ludwig Karl Auguſt 1786

da ſo manche Menſchen ſich diesfalls einer leicht⸗ Kdnig v. Griechenland , Otto Fr . Ludw . 1815

finnigen Lebensart hingehen , um ſo eher die Koͤnig von Sachſen , Anton 1755

Entſtehung vieler koͤrperlicher Uebel zu erwar⸗ Mitregent Friedrich 1797

ten , auch von dieſem Jahre zu beſorgen . Durch Koönig von Waͤrtemberg , Wilhelm 1781

Maͤßigkeit in Speiſe und Trank , ſo wie beim Koͤnig von Holland , Wilh . Friedr . I . 1772

Genuffe ſinnlicher Vergnügungen , kann manche Koͤnig der Belgier , Leopold I . 1790

Unpaͤßlichkeit verhütet und beſtmoͤglich die Ge⸗ Turkiſcher Kaiſer , Mahmud II . 1785

fundheit unterhalten werden . Nach dieſer pflicht⸗ Großherzog von Baden , Leopold 1790

maßigen Regel wollen wir ſtets unſer Verhalten Großherzog von Toskana , Lcopold II . 1792

einzurichten befliſſen ſeyhn , damit unſere Hoff⸗ Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt , Lud⸗

unng auf ungeſtörte Geſundheit deſto begründe⸗ wig ll . 1777

ter bleiben koͤnne. Kurfuͤrſt von Heſſen⸗Kaſſel , Wilhelm II . 1777
j Mitregent , Kurprinz Friedr . Wilh . 1802Bon ben Kriese

Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ,
An einen allgemeinen Frieden iſt wohl nicht rdl3 8 1756

eher zu glauben , als bis die Menſchen , beſon⸗ 98 0 von Mecklenburg :Streliß,
75

ders die Regenten und Machthaber auf Erden , Georg Fricbrich Karl Joſeph 1779
ſolche Gefinnungen und Triebe in ihrer Seele Herzog von Braunſchweig⸗ Wolfenböttel
herrſchend ſeyn laſſen , die vom Geiſt des Frie⸗ Wilbelm 18⁰0
bend ſelbſt ausgehen . — Denn ſo lang Grund⸗ 211050 v. Sachſen Weimar Eifenach
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ſaͤtze und Gefinnungen von entgegengeſetzter Art
Karl Friedrich 1783

imw Antriebe ſind , die Plane leiten und das Wort

fuͤhren , wird Stbrung und 14 und mancher⸗
lei Plage umſo leichter zugaͤnglich ſeyn . Gott 1

5 daß von Derge e Uebeln Aieerſen ieer
8
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„ Herzog von Sachſen⸗Meinungen , Bern⸗
auch in dieſem Jahre verſchont bleiben moͤchten ! bard Erſch Freund 1898

Von dem ſogenannten Jahresregenten . [ Herzog von Raſſau , Wilh GeorgAng . 1793
Diesmal iſt es der Mars . Das Jahr iſt Fuͤrſt von Hohenzollern Hechingen , Frie ,

gewoͤhnlich mehr trocken als feucht . Der Fruͤh . drich Herrmann Otto 1776
ling meiſtens rauh , der Sommer warm , der Fuͤrſt von Hohenzollern Sigmaringen ,
Herbſt angenehm , der Winter gelinde . — Die Karl Anton

Herzog v. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha , Ernſt 1784
Herzog von Sachſen⸗Altenburg ( vormals



Intereſe echuunn⸗
was von einem Jahr und Monat an Zins bezahlt werden muß , wenn man

ein Kapital zu 4 , 4½ / und 5 pro Cento aufgenommen .

Zu 4 pro Cento Zu4 , prCto . Zuöpr. Sto.
GapitalEin Zabr] Ein Won. Eln Jahr Ein Monalf Ein Jahr Ein Monat
von fl. fl . ktr. Hl.J flfkr Jhl. fl. kr . hl. fl . Ikr. Ih)l . Ifl . erIhl . Ffl . kr . ſhl.

— e * e eeeeeeeeeeee1 f

21
4 3
7 —

9 2
12 —

14 1

160 3

19 —
2 2
24 . —
48 . —
12 . —
36 . —

224 —

248 .
3412 . —

90 3636. —
100 — —

20⁰0 2
300 12 —. —
00 40——
500 20. —. —
600 24 ——
700 28 — —
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1000 40 ——4 41345
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Zu merken : daß man bei dieſer Zinsrechnung die Viertelskreutzer⸗ oder

Hellerbruͤche mit Fleiß hinweg gelaſſen , weil ſolche ohnehin nicht be⸗

zahlt werden koͤnnes, mithin den meiſten nur zur Verwirrung dienen .

Im Uebrigen kann man ſich ſich er auf dieſe Tabelle verlaſſen .



Kul keopold Friedrich , Großherzog von Baden ,
Herzog v. Zähringen , des Großh . Hausordens der Treue ,

des milit. Karl Friedrich Verdienſt⸗Ordens und des Ordens
oom Zähringer Löwen Herrund Großmeiſter . Ritter des

Kaiſ . Ruſſ . St . Andreas⸗ und St . Alexander⸗Newsky⸗
Ordens , des Kön ſchwarzen und rothen Adler⸗
Ordens , des Kön . Dän Elephanten⸗ , des Kön . Schwed.
Seraphinen⸗ und des Kön. Bair. St . Hubertus⸗Ordens ;
Großkreuz des Kön . Ung. Stl Stephans⸗Ordens , des
Kön. Franz. Ordensdes Ehren egion , des Kön. Hannöv,
Guelphen⸗ , des Kön . Würt , Kron Ordens , des Großh .
Heff . Haus⸗Ordens und des Großh . Sachſ. Weimarſchen
weißen Falken⸗Ordens ; Inh aber desk . k. Oeſterreichiſchen
ödoten und Chef des königl . Preußiſchen 29ten Infan⸗
terie - Regiments ; geb. den 29. Aug . 1790 , ſuccedirt
ſeinem Hen . Bruder , dem Großherzog Ludwig ( geb . am
9. Febr . 1763) den 30 Mätz 1830 .

Höchſtdefſen Gemahlin :

Sopbie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter Guſtav
Iv . ehemaligen Königs von Schweden ; Damne des St .
Katharinen⸗Ordens , geb. den 21. Mai 1801 , vermählt
den 21. Juni 1819 .

2. Alexandrine Louiſe 5 Friedrike Eliſabeth
ophie, geb. den 6. De . 1820 .

b. 16, Erbgrohd erzog⸗ Großkreuz der Großherzogl .
Hausorden , und de l. würt . Kronordens, Chef des

Inf . Reg. Er herzog, geb. den 15. Auguſt 1824 .
6. Frie drich Wilhelm Ludwig , Großkreuz der Großh .

Hausorden , geb. den 9 Sept . 1826 .
d. küdwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der Großherz .

Hausorden , geb. den 18 December 1829 .
e. Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maxtmilian , Groß⸗

kreuz der Großh . Hausorden ; geb. den 9. März 1832 .

Eelter n :

Weil . Karl Friedrich , Großherzog , geb. den 22 .
November 1728 , 4 den 10. Juni 1811 .

Höchſtdeſſen zweite Gemahlin :
Weil . Louiſe Karoline , Reichsgräfin von Hochberg ,

geb. den 26. Mai 1768 , verm . den 24. Nov . 1787 ,
1 den 23. Juli 1820 . Davon :

Oollbürtige Geſchwiſter des Großherzogs :

1. Wilhelm Ludwig Auguſt , Großh. Prinz und Mark⸗
raf bon Baden , Herzog von Zähringen , General der
nf, , Chef eines Inf , Reg . , Großtreuz des Ordens

der Treue und des milit . Karl Friedrich Verdienſt⸗ , ſo
wie auch des Zähringer Löwen⸗Ordens, Ritter des Kaiſ .
Ruſſ . St . Alexander⸗Newsky und des St . Annen⸗
Ordens 1. Klaſſe , auch des Kön . Preuß ſchwarzen und
tothen Adler⸗Ordens , Großkreuz des kön, franz . Ordens
der Ehrenlegion ; desk . Hannöy . Guelphen u. des kön .
Würt . Kronordens , Kommandeur des Kön . Ung. St .
Stephans⸗Ordens ; geb . den 8. April 1792 , vermählt
am 16. Okt . 1830 mit Ihrer Hoheit der Herzogin Eli⸗
fabeth Alexandrine Könſtanze von Würtem⸗
berg , Tochter weil , des Herzogs Ludwig von Wüur⸗
temberg u. der Frau Herzogin Henriette von Würtem⸗
berg , geborne Prinzeſſin von Naffau⸗Weilburg , geb.

Genealogie des ſouverainen Großherzoglichen Hauſes Baden .

Kinder :
1 . Wilhelmine Pauline Henriette Leopoldine So⸗

phie Amalie Maximiliane , geb. den 7. Mal 1833 .
2 . Amalie Chriſtine Karoline , geb. 26. Jan. 1795 , perm .

den 19. April i8ts mit Karl Egon Fürſt zu Fürſten⸗
berg , geb. den 28. Oktober 1795 .

3. Maximilian Friedrich Johann Ernſt , Großh . Prinz
u. Markgraf v. Baden , Herzog v. Zähringen , Großh .
Bad . General⸗Major , Inhaber eines Dragoner⸗Kegi⸗
ments , Großkreuz des Ordens der Treue , des milit . Kark
Friedrich Verdienſt⸗ u. des Zähringer Löwen⸗Ordens ,
Ritter des Kaiſ . Ruſſ . St . Annen⸗Ordens 2. Klafſe ;
geb. den 8. December 1796 .

Auserſter Ehe des höchſtſel . Großherzogs Karl Friedrich
mitweil. Karoline Louiſe, geb. Landgräſin zu Heſfen , geb .

den 11 . J . 41723 , verm . den 28. Jan . 1751 , f den 8. Ayrſt
1783 zu Paris :
Weil . Karl Lüdwig , Erbprinz , geb. den 14 Febr . 1753 ,

7 den 16. December 1801 zu Arboga in Schweden .
5 Höchſtdeſſen Gemahlin :

Weil . Amalle griedrike , Markgräfin v. Baden , geb. Land⸗
gräſin zu Heſſen , des St . Katharinen⸗Ordens Dame ,
geb. den 20. Juni 1754, verm . den 15. Juli 1774, Tden21. Juli 1832 zu Bruchſal .

Aus dieſer Ehe :
a. Weil . Katharine Amalie Chriſtiane Louiſe , geb. den

13. Juli 1776 , des St . Katharinen⸗Ordens Dame , De⸗
caniſſin des Stifts Quedlinburg , 1 den 26. Oktoben
1823 zu Bruchſal .

b Friedrike Wilhelmine Karoline , geb. den 13. Jun ,
1776 , des St . Katharinen⸗Ordens Dame, Wittwe de⸗
am 13. Oktober 1825 verſtorbenen Königs Maximilian
Joſeph von Bajern .

e. Weil . Louiſe Marie Auguſte , nachher Eliſabet !
Alexiewna , geb. den 24. Jan . 1779 ; Gemahl : Weil .

Alexander Paulowitſch, Kaiſer aller Reuſſen ; verm . am
9. Oktober 1793 ; wurde Wittwe am 1. Dechr . 18257
T. am 16. Mai 1826 .

8d. Weil . Friedrike Dorothee Wilhelmine , Königim ,
Mutter der jetzt regierenden Großherzogin Sophie K. H.
geb. 12. März 1781 ,1 25. Sept . 1825 zu Laufanne .

6. Weil . Marie Eliſabethe Wilhelmine , geb . 7, Sept
1782 , 1 20. April 1808 zu Bruchſal ; ward vermählt den
1. Nov . 1802 mit dem am 16. Juni 1815 beiGenappe ge⸗
bliebenen Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig .

f. Weil . Karl Ludwig Friedrich , Großherzog , geb . den
8. Juni 1786 , k den 8 December 1818 zu Raſtatt .

Höchſtdeſſen Gemahlin und noch lebende Wittwe :
Stephanie Kouiſe Adrienne , Großherzogin , geb . den

28. Auguſt 1789 , vermählt den 7 . April 1806, Dame
des Kalſerl . Braſilianiſ Südkreuz⸗Ordens .

Kinder :
1. Louiſe Amalie Stephanie , geb. 5. Juni rorx ;

verm am 11 . Nov . 1830 mit dem Prinzen Guſtar
von Waſa .

2. Joſephine Friedrike Louiſe, geb . 21. Okt . 1813 .
3. Marie Amalie Eliſabeth Karoline,geb . 110kt . 1817 .

g. Wilhelmine Louiſe , geb. 10 . Sept. 1788 , des Se.
Katharinen⸗Ordens Dame , vermählt den 19. Juni 1804
mit Eudwig II . Großherzog von Heſſen .

den 27. Febr . 1802 .
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Vorrede des Hausfreundes .
⏑ —9,, „ .

Der Hausfreund kommt jedes Jahr wleder zu ſeinen Leſern , und kehrt in ſo mancher Stube

ein und in manchem Stuͤblein , und hat immer daſſelbe Roͤcklein an , ſo daß man faſt meinen

mochte , er ſehe immer wieder derſelbe , obgleich die Perſonen wechſeln , die den Kalender ſchrei⸗

ben , und man gan leicht ſprechen koͤnnte von Hausfreund dem Erſten , dem Zweiten , dem

Fuͤnften und dem Sechsten , denn ſie haben gar oft abgewechſelt und hat ſich keiner naͤher
genannt und bezelchnet ,

Wer aber Hausfreund der Erſte war , der Eiazige und der Unerreichbare , das weiß der

geneigte Leſer ; er weiß , daß ihn das freundliche Hauſen gegeben , und daß das freund⸗

liche Schwetzingen ihm den letzten , ſanften Schlummer geboten hat , und der neue Haus⸗

freund , denn es trltt abermals ein neuer Hausfreund vor dich , lieber rheinlaͤndiſcher Leſer ,

weiß nicht beſſer anzufangen , als wean er mit dem Namen und im Namen ſeines lieben

Vorfahren beginnt , dem er ſelbſt „ el zu danken hat . Iſt er doch einſt als Schuͤler zu ſeinen

Füſſen geſeſſen und hat ihm in die kleinen freundlichen Augen geſehen und gelauſcht auf das

Wort ſeines Mundes und ſich ſeines Lobes gefreut und ſeinen Tadel ſich zu Nutz gemacht .

Zu dir aber , lieber Leſer , tritt der Hausfreund mit Vertrauen ; er hofft dein Freund zu

bleiben auf dies ganze Jahr und auf laͤnger noch , und wenn er mehr ſchwarz gedruckte , als

roth bezeichnete Tage in ſeinem Kalender aufzaͤhlt , ſo wuͤnſcht er , daß ſie dir alle freundlich
erſcheinen moͤchten , und daß der Fröhling des Jahres , dem er gleichſam jetzt zu Gevatter

ſteht , an Bluͤthen reich , der Sommer fruchtbar , der Herbſt ergiebig ſeyn moͤge , und der

Winter dir Ruhe goͤnnen moͤge, die Schaͤtze des Jahres zu verwahren und einen recht heitern

Chriſttag bringen moͤge.
Es hat Mancher viel zu gratuliren am neuen Jahrestage , aber nicht leicht Einer mehr ,

als der Hausfreund : denn er hat gar viele gute Freunde vom Bodenſee bis an den Main

hinab , und kehrt auch noch hier und da äͤber der Grenze ein , jenſeits des Rheines und jen⸗

ſeits des Schwarzwaldes ; er moͤchte aber uͤberall hin rufen koͤnnen : Friede ſey mit uns Allen !

Friede in den Reichen und Laͤndern, Friede in den Schloͤſſern und in den Huͤtten , Friede in

den Gemeinden und den Familien , und Friede und Ruhe in jedem Herzen ; denn wen der

beilige Engel des Friedens umſchwebt und leitet , der geht getroſt durch die zwoͤlf Monate

des Jahrs und freut ſich alles deſſen , was die Gegenwart Gutes bringt , oder hofft doch auf

eine beſſere Zukunft .
Der Hausfreund darf gar Vieles mit anſehen und anhoͤren , Schmerz und Freude , und

iſt der Vertraute in jedem Haus , wo man ihm einen Nagel anweißt , oder ſonſt ein Plaͤtz⸗

lein : deßwegen bringt er jedes Jahr zur Erneuerung und zum Pfand der fortdauernden

Freundſchaft ein Geſchenk mit , wie er ' s gerade geben kann , einen Vorrath von allerlei Er⸗

zählungen und Geſchichten , zur Unterhaltung oder zur Belehrung , und hat allemal ſeine be⸗

ſondere Freude daran , wenn des geneigten Leſers Büblein oder Maͤgdlein , das im vorigen

Kahte ſich noch mit dem AB C oder mit dem Bachſiabiren heruͤm balgte , im neuen

Fahre dem Vater oder der Mutter die neuen Geſchichtlein im Kalender ohne Anſtoß und ge⸗

türle⸗
vorleſen kann ; oder auch wenn dem Leſer uͤber dem Hausfreund der lange Winterabend

ürzer wird .0
So nimm ſie denn hin , dieſe Geſchichtlein , lieber Leſer , ſie find ernſthaft und heiter ,

wie das Leben ſelbſt , bunt durch einander ; der Hausfreund hat ſie neben einander aufgeſtellt ,

wie ein Bildermann ſeine Bilder auslegt ; wenn ſie dir gefallen , ſo hat der Hausfreund ſeinen

Zweckferreicht . Auf dieſe Weiſe gewinnt er dem Leſer nicht nur das neue , ſondern das ganze

Jahr ab , und der Leſer verliert doch nichts dabei .
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Allerley zu Spaß und Ernft .

Verſuchung⸗

Der geneigte Leſer hat vielleicht auch vor

einigen Jahren die beruͤhmte Thierſammlung
des Herrn Martin geſehen , wie der Haus ,
freund , und wie dieſer dabei geglaubt , er ſeye
in einer Kammer der Arche Noöh , wie die

verſchiedenſten Thierarten aus allen Laͤndern

und Himmelſtrichen , in der engen Nachbar⸗

ſchaft beiſammen waren , wenn auch nicht als

gute und getreue Nachbarn .
Es mag Manchem gegraut haben , wenn er

den Herrn dieſer reiſſenden Geſellſchaft zu den

Loͤwen und Löwinnen in die Kaͤſten gehen ſah
und mit ihnen ſpielen , nicht als waͤre er ihres

Gleichen , ſondern als waͤren ſie Bologneſer⸗

huͤndlein , die man necken kann nach Belieben .
Aber der Menſch muß ſich nicht gemein

machen mit dem Thier , und der Krug geht

zum Brünnen bis er bricht , und der Menſch
in den Thlerkaſten , bis er zerriſſen wird . Es

iſt nicht Feder ein Daniel in der Loͤwengrube !
Das hat ſich an Hrn . Martin in England

geoffenbaret , aber er kann nichts mehr davon
erzaͤhlen , denn er iſt das Opfer geworden ſei⸗

ner Kuͤhnheit , einer Kuͤhnheit , die nichts

frommte . 0

Herr Martlin hatte eine Löwin , die war beſ⸗
ſer dreſſirt als ein Hund und ſo folgſam und
gelehrig , daß Herr Martin ſie nur ſein Schaͤt⸗
lein nannte , obgleich nicht jedes Schaͤtzlein ſo

gelehrig iſt wie eine Loͤwin , und Herr Martin
gieng als Hausfreund bei ihr im Kaͤfig aus

und ein . 1
Stund ſie nicht Schildwache an ihrem Kaͤ⸗

ſig ? Feuerte ſie nicht eine Piſtole ab , ohne
nur mit den Augen zu zucken ? Faſtete ſie nicht
vier und zwanzig Stunden geduldig und ließ
dann erſt noch ein Laͤmmlein , das man ihr

gab , lebendig , bis der Herr erlaubte zuzugrei⸗
fen ? Ließ ſie ſich nicht Stunden lang zu ei⸗
nem Hirſch einſperren , ohne einen Verſuch zu
machen , wie das Rothwildpret ſchmecke ? So
was thaͤte manches Kaͤterlein nicht , aber die

tzahme Loͤwin that es .

Eine Loͤwin hat demungeachtet ihren eize⸗
nen Kopf mit ſeinen rothglühenden mordluſti⸗
gen Augen und ſeinen langen ſcharfen Zaͤhnen
und ſeiner feilenartigen Zunge , das hätte der

Eigemhuͤmer eines Tags bedenken ſollen , ſonſt

ſaͤße ſein Kopf noch am rechten Platze , und er
haͤtte ſtatt Kopf unterm Arm in ' s Grab zu
gehen , noch manchmal zu Frankfurt im Wei⸗

denbuſch einkehren und Sauerkraut eſſen koͤn⸗
nen mit Faſanen . An den Hausfreund und den

geneigten Leſer kommt ſo etwas nicht jeden
Tag , auch nicht jede Woche . Sauerkraut wohl ,
aber keine Faſanen .

Aber die Loͤwign hatte lange gefaſtet , und
der Herr wollte ihr ein angenehmes Mi' tageſ⸗
ſen goͤnnen, einen ſpanniſchen Widder mit Zu⸗
gehoͤr , das heißt mit Horn und Haut , das

Kochen und zerlegen hat man bei wilden Thie⸗
ren zum Beſten . Der Widder aber wehrte ſich
um ſein Biöchen Leben und bielt der hungrigen
Feindin die krummen Hoͤrner vor .

Daruͤber lachten Viele . Eine reiche Eng⸗
laͤnderin erbarmte ſich des Widders . Sechs
Pfund rief ſie , wenn ich ihn retten kann⸗

Nicht ſechs Pfund Zucker oder Fleiſch , nein

ſechs Pfund Sterling , was noch mehr macht ,
als ſechs Louisd ' or , wenn ' s etwa der geneigte
Leſer nicht wiſſen ſollte .

Fuͤr ſechs Pfund dachte Herr Martin , kann

ich mein Schaͤtzlein ſchon noch ein wenig hun⸗

gern laſſen , man muß uͤberdies gegen die Frauen
zuborkommend ſeyn. , Alſo ſagte er fuͤr ſechs
Pfund ſteht der Widder zu Dienſten , und flugs
war er in dem Kaͤfig der Löwln .

8

Die Löwin ſah den Herrn befremdet an ,
gleichſam als ob ſie ihm ſagen wollte , wilſt
du mich denn noch immer necken und plagen ,

und legte ihre derbe Pfote auf das Thier , wie

zum Beweis , daß es ihr Eigenthum ſehe. Der

Herr ſchlug ihr aber auf die Pfote , und als

ſie laut bruͤllte und wild mit den Schwanze
um ſich ſchlug , in die feurigen zornigen Augen .
Da fiel das Thier uͤber den Herrn her, riß ihm
den Kopf ab und zerfleiſchte ihn jaͤmmerlich .
Nachher fraß es den Widder ganz behaglich .

Die Frau des Herrn Martin war Zuſchaue⸗
rin bei der ganzen Sache , ſie wurde halb todt

hinaasgetragen . Die Englaͤndetin, welche den

ſchrecktichen Auftritt veranlaßt hatte , wurde

wahnſinnig . Die Loͤwin aber , fur die man
dem Herrn Martin fräher 5000 Pfund gebo⸗
ten hatte , wurde mit zwanzig Flintenſchuͤſſen

niedergeſtreckt. 3
Der geneigte Leſer kann ſich mauche Lehre

aus dieſer wahrhaften Geſchichte nehmen . Es
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uns nicht in Verſuchung .

Das Rennthier .
Der Menſch iſt das einzige Weſen , das un⸗

ter jedem Himmelſtriche heimiſch wird . Thiere

und Pflanzen wollen ihr eigenes Klima , ihren

eigenen Boden , und bekommen leicht , wenn

man ſie verpflanzt oder verſetzt , das Heimweh
und ſterben daran . Das Menſchengeſchlecht
waͤchts aber auf jedem Boden fort unter der

brennenden Sonne des Suͤdens und unter Eis

und Froſt des Schnees des Nordens .
Die guͤtige Natur , oder noch beſſer die gü⸗

tige Vorſehung des allmaͤchtigen Schoͤpfers hat
aber dem Menſchengeſchlechte überall einen Troſt
und eine Erquickung oder Linderung in ſeinem

Kampf mit der Hitze der Sonne oder der Un⸗

fruchtbarkeit des Bodens gegeben , immer die

Genuͤgſamkeit und die Gewohnheit , bald auch
ein treues Hausthier oder eine Pflanze .

Im tlefen Norden von Europa und Aſien ,
in Lappland und Sibirien , wo der Sommer

nur wenige Monate dauert und vorübergeht ,

groͤßte Zeit des Jahres über die Erde haͤrtet
und mit ſeinem Schnee zudeckt , leben auch

noch Menſchen friedlich und genuͤgſam, und der

ganze Reichthum des Menſchen beſteht ia ei.

ner Thierart , die nur in der Kaͤlte lebt und

fortkommt , und ohne welche der Menſch dor⸗

ten zu Grunde gehen muͤßte .
Dleſes Thier , das alle andern Hausthiere —

et kommt keines dorten fort — erſetzt , iſt das

Rennthier . Es ſieht faſt auz wie ein Hirſch ,
iſt aber etwas kleiner und beleibter und hat

gröͤßere Hörner , oder damit der Hausfreund
nicht etwa von einem Jaͤger ausgelacht wird ,
weil er Horner ſagt , ein groͤßeres Geweih .

Beide , Maͤnulein und Weiblein ſind mit die⸗

ſer Zier begabt , nur iſt das beim Weiblien
nicht ſo groß und ſchoͤn, wie beim Maͤnnlein .

Dieſes Geweih iſt aber kein Luxus und

Ueberfluß und kein eitler Zierath , ſondern ein

nothwendiges Werkzeug , womit das arme Thier
ſeine Nahrung ſich ſauer verdienen muß . Denn
im Winter grabt es mit Geweih und Fuͤßen
den tiefen Schnee auf , und ſucht Moos und

Flechten , wovon es lebt . Wenn aber Regen
oder Thau elne Eisrinde verurſacht haben ,
dann reichen die Fuͤße und Schaufeln des Thie⸗
res nicht mehr aus, und es maͤßte verhungern ,

helßt eben nicht umſonſt im Vater unſer , fuͤhre kaͤme izm der Menſch nicht zu Hilfe . Dann

wie ein kurzer Traum und der Winter die

werden die Tannen und Fichten umgehauen ,
welche die noͤrͤliche Natur oft noch hervor⸗
hringt , obwohl klein und ſpärlich , und die

Thiere naͤyren ſich von den Nadeln und jungen
Sproſſen .

Die Rennthiere ſind der einzige Reichthum

der noͤrdlichſten Voͤlker . Wie der geneigte bi⸗

belfeſte Leſer weiß , daß im gelobten Lande der

groͤßte Reichthum der Erzvaͤter in Kaneclen ,
Rinder , Schaafen und Boͤcken beſtanden habe ,
ſo iſt es auch hier . Je groͤßer die Rennthier⸗
heerde , je reicher der Mann . Der Hausfreund

hat wohl nicht viele Leſer , die mit dem Reich⸗

ſthum auch des Vermdglichſten Lappen tauſchen
und gegen den Eispol hin autzwandern moͤch⸗
ten . Der noͤrdliche Menſch haͤngt aber auch an

ſeiner Heimath , und der Lapplaͤnder und ſein
treues Rennthier werden krank und ſterben ,
wenn man ſie ein Paar Grade ſuͤdlicher bringt ,
zum Beiſpiel nach Stockholm , wo es doch noch
recht ſchoͤn kalt iſt .

Das zahme und leicht zu zaͤhmende Renn⸗
thier erſetzt aber in jenen Gegenden jedes Haus

thier . Dient es nicht als Pferd und zieht ſei⸗
nen Schlitten wohl 40 Stunden weit an einem

Tage , ſage vierzig Stunden , ohne daß man

umſpannen muß . So ein Kunſtſtöcklein könnte

auch das ſchmukſte Hardpferd nicht ausführen ,
beſonders im tiefen Schnee . Das Rennthier

hat aber ganz breite Fuͤße , ſo ſpringt es uͤber

den Schnee weg und ſinkt faſt gar nicht ein .

Auch ſtatt des Rindes muß es gelten . Es

hat wenig aber nahrhafte wohlſchmeckende Milch ,
die ſehr dick iſt . ) , Wer Batter braucht , darf

ſie nur ein wenig ſchuͤtteln . Das Fleiſch iſt
noch beſſer als Hirſchfleiſch . Seine Zunge iſt
ein Leckerbiſſen . Mit ſeinem Blute macht man

wohlſchmeckende Suppen . Aus ſeinem Felle
werden Stiefel und Kleider gemacht . Auch Zelte ,
denn die Voͤlker im tiefen Norden haben keine

feſten Sitze , ſie ziehen umher wie die Erzoaͤter .
Einen Tag wohnen ſie da , den andern dort .

Das Haus muͤſſen ſie immer mit ſich fuͤhren,
naͤmlich das Zelt aus Rennthierfellen . Dle Kno⸗

chen geben Nadeln , die Sehnen Faden . So iſt

ein Rennthler ſo zu ſagen eine lebendige Schnei⸗

derwerkſtatt . Aber auch noch einen Leckerbiſſen
geben die Rennthier , zu welchem der geneigte
Leſer ſich ſchwerlich einladen ließe . Naͤmlich der

friſche Unrath aus dem Magen wird als eine

vorzügliche Speiſe genoſſen . Wohl bekomm ' s.
Item der Schnepfendreck gilt unſernFeinſchmek⸗
kern auch fär nichts Unreines . Laͤndlich , ſüutlich.
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So viel vom Renntbier . Der geneigte Leſer
wird es den armen Nordlaͤndern nicht miß⸗
goͤnnen!

Söftichteit
Es giebt eine gewiſſe Artigkeit mancher Leute ,

die keinen Bekannten koͤnuen voruͤber gehen ſe⸗
hen , otne iha asf der Straße zu ſtelleg , an⸗

zureden und einerlei , ob er gerne plaaudern

mag , oder nicht , ob er ein wichtiges Geſchäft
hat , oder nicht , oder ob er ſonſt eiwas in der

Schnelle abzuthun haben maz , was ſich gicht

verſchieben laͤßt, ihn aufzahalten , es mag nun

heig ſehn oder kalt , reggen oder ſchneien .
Wenn es alle ſo machten , duͤrfte ſich der Haus⸗
fteund nicht ſehen laſſen auf der Gaſſe , denn

er hat gar viele Bekannte von Baſel bis Lau⸗

denbach , und koͤnnte ſonſt ordentliche Zeit brau⸗

chen etwa in Karlsruze vom Durlacher Thor
bis ans Muͤhlburger , oder auf der Kaiſerſtraße
in Freiburg von einem Ende bis ans andere ,
oder von der Leopolds⸗Vorſtadt in Pforzheim
bis zur Sophien⸗Vorſtadt .

Ein Herr irgendwo dachte auch einmal ſo ,
es ſeye doch nicht gut , an alle Straßenecken

zu ſtehen , wie ein Phariſaͤer , und Geſpraͤche
balten unter fretem Himmel , und gieng deß⸗
halb immer lieber ein paar Gaſſen um , wenn
er wohin zu gehen hatte , denn er war ein

wenig ſonderbar . Wie er nun auch einmal

ein ſonſt leeres Gaͤßlein durchgeht , und muͤh⸗
ſam von Stein zu Stein ſpringt , denn es haite
eben geregnet , und der Herr hielt etwas auf
ſaubere Stiefel , ſieht er von weitem einen gu⸗
ten Freund , der eben nicht zu einem Trappi⸗
ſten gepaßt haͤite, denn der Trappiſt muß
ſtumm ſeyn , wie ein Grab , der gute Freund
war aber immer mit Redensarten bei der Hand .

O weh ! dachte der Herr , und ſprang in
eine offene Hausthüre ; „ weit davon iſt gut
vorm Schuß “ wollte er ſagen , aber er ſagte
es nicht , denn hinter der Hausthuͤre war eine

Kellerthuͤr , und die Kellerthuͤre war offen , und
der Herr fiel in den Keller , wie in einen offe⸗
nen Hollenrachen .

% n Keller abet ſtand der Hausherr , der
hielt ein kleines Umzuͤnden , und unterkiet
ſich mit den Faͤſſern , und Kudierle die Jahre
1816 , 1819 , 1822 , 1825 und die neueſte Zeft
dabel dachte er an den großen Kozneten 0
wie der an der Erde anprallen koͤnnte uab ſi.in ein Eckioch verlauftn könnte , und war in
gloßem Nachdenken . Da ſiel gerade der I
— — und arbellere ſich aus den Krautköpfen

Zuerſt erſchrack der Hausherr , dann watd
er boͤſe und ſchimpfte , denn er wußte noch
nicht , was es für einen Gaſt geregnet batte ;als er aber den Vogel an den Federn erkannk
hatte, und dieſer ſich ganz hoͤflich entſchuldigte .da lüftete er ſein Kaͤpplein und ſpr ach gan;
demuͤthig f Fallen Sie gefaͤllig immer zu heber

s Sie , ſo lang Sie wollen . Geni⸗
en Sie ſich gar nicht , fallen S hig es
. — 55

Jt , fallen Sie , wohin es

Der Herr aber lachte und rieb das rechte
Knie , denn er hatte es ein wenig geſchaͤrftund hinkte hinauf .
Merke : Man muß in keinen Keller hinein⸗
fallen , aber auch in keinen hineinſteigen, wman nicht hinein gehort .

Die Hoͤflichteit iſt zu vielen Dingen

Gütergemeinſchaft .
Es war einmal ein Ehemann zuSe

der war zum Nachteſſen 900
ſenheim in die Muͤhle, denn der Maͤller zeigteſich gerne . Aus dem Nachteſſen wurde ein Nacht⸗trinken , und zwar ein Morgentrinken , und alsder Ehemann wieder heim kam nach Segringen
gleng es auf fuͤnf Uhr Morgens , und ſeineFrau

waͤnſchte ihm keinen guten Morgen ſonderngruͤte ihn mit einem lüderlichen Strolch und
es war ſein Gluͤck, daß der Wein nichts gekoſtet
halte , als hoͤchſtens ein bißchen Nuͤchternheit .

Aber ganz zufrieden war die Frau doch nicht ;
ſoll ich die ganze Nacht das Baͤblein wiegen oder
iſt das Kind nicht dein wie mein und das Wie en
nicht gemeinſchaftlich . 8

Zum Gluͤck lagen Krautkoͤpfe da , die auch
zuſammenraſſelten , aber der Herr beſchaͤdigte
ſich nicht beſonders , auſſer daß ſeine Uhr zer⸗
brach und ſeine zwei Augenglaͤſer , die er an⸗

haͤngen hatte , wie einen Orden , nicht weil er

inskuͤnftige deine Haͤlfte , meine will i

95
Ja , ſagte der Mann , denn er war

und trank einen guten Wein , ja , ſagte 5
Wiegen iſt gemeinſchafilich ; darum wiege du

laſſen. Es ſchadet dem Buͤblein nichtz 75
es ſeine Stimme einuͤbt, es kann noch Pro⸗ſchlecht ſah , ſondern weil er meinte , ſo was viſor werden , oder gar Schullehrer .

ziere ſeinen Mann .

—



Ein Stücklein vom Doktor Swift .

( Mit einer Abbildung . )

In England war eirmal ein Mann , der dieß

Swift und hatte gar ſonberbares Tuch am Rock .

Er war in mancher Hinſicht faſt wie der rhein⸗

laͤndiſche Hausfreund , denn er war überall dabei ,

wo es luſtig hergleng , und brauchte um vergnoͤgt

hen wollten , wurden dem geigenden Doktor die

Haͤnde mit Geld gefuͤllt alz haͤtte er es nicht

mit Bettleen zu thun . Wir konnen es ja anneh⸗

men , dachte er , wir werden ſchon wieder Gele⸗

genheit haben , es zuruͤckzugeben und noch Zin⸗

ſen dazu .
So war es auch , denn als des ondern Tages

die beiden Doktores mitſammen ſpazieren gien⸗

zu ſeyn, keine Lords und keine Doktoren zur Ge⸗ gen , mit allerlei gelehrtem Geſpraͤche und ihre

ſeuſchaft , obgleich er ſelbſt Doktor war , aber ehrbaren Peruͤcken wieder aufgeſetzt hatten , und
＋7

nicht der Arzneikunde , obwohl er gewiſſermaßen ] Jedem des ſie gruͤßte ehrbar dankten , und Nie⸗

ein Arzt war , denn er heilte die Menſchen von mand auch nur einen Argwohn hatte , was die

alltrhand Scelenöbeln mit wohlthaͤtigem Spotte , Herren des Tages zuvor fuͤr ein Schelmenſtuͤck⸗

ſondern der Gottesgelehrtheit .
faſt wie der Hausfreund , ſagen wir , denn er

machte Alles mit , wenn auch nur als Zuſchauer ,

und unerkannt und unbekannt , nur war er um

ein gutes Theil witziger und biſſiger , wenigſtens

als der jetzt regitrende Hausfreund .
Derſelbe hoͤrte einmal , es ſeye eine luſtige

Hochzeit irgendwo , nämlich eine Bettlerhochzeit ,

alſo beſchloß er ſogleich dahin zu gehen , um zu

ſehen wie es zugeht . Aber allein an einem ſol⸗

chen Vergnuͤgen Theil zu nehmen , genuͤgte ihm

nicht . Alſo gieng er zu ſeinem Freunde , dem

Doklor Sberidan , der gewiſſermaßen ſein Ad⸗

jurkt war , und ſagte zu ihm : Hort einmal ,

Doktor , ich weiß euch war zu verdienen . Ihr

körnt gut Geige ſpielen , wie waͤrs , wenn ihr

inmal bei einer Hochzeit den Fiedler machtet .

Sie wird in dem größten Saale von der Welt
abgehalten , naͤmlich in der Sonne , das heißt un⸗

ter dem freien Himmel . Ihr habt dieſes Jahr

obnehin die Faſtnacht nicht mitgemacht , werft

Gnmal den Dektor und dle Peruͤcke weg und ver⸗

lleidet euch als einen Fiedler , und damit ich auch

was dabei zu thun habe , ſtellt Ihr euch blind ,

ich will ſchon ſorgen ,

daß Ihr in keinen Graben fället , wenn die Bett⸗

ler erbentlich aufwichſen und ſich ſehen laſſen ,

tenn ſie haben mehr Geld als die armen Leute ,

und ich mache den Fuͤhrer,

welche arbeiten .

Mein Doktor Sheridan , dem hier und da eir

leſilger Sireich auch nicht ungelegen kam , beſinn

100
nicht lange und ſagt : Topp , ich mache mit

lſo verkleideten ſich beide und giengen hinaus ,

Es haͤtte Niemand will⸗

kommener erſcheinen konnen , der Fiedler kratzte [ Mange ,

einen Tanz um den andern auf , und es wurde ge⸗ zu helfen ,

wo die Hochzeit war .

Er wasr darin lein veruͤbt haben könnten , da kam auf einmal

die ganze geſtrige Geſellſchaft , aber die flinkſten

Taͤnzer waren lahm geworden und hinkten an

Krͤcken einher , und die Luſtigſten hingen den

Kepf , und die recht hell in den Tag hineingeſe⸗

hen hatten , hatlen die Augen verpflaͤſtert und ſa⸗

hen aus wie die Nachtsulen , usd die recht froͤh⸗
lich gejohlt und geſungen hatten , beltelten mit

kranker heiſerer Stimme , und Doktor Sheridan

gab das Empfangene mit gutem Zins zuluͤck .

Aber der Doktor Swift nahm das Ding nicht ſo

luſtig , wie den Tag zuvor , denn es jammerte

ihn , daß die Arbeitſamen oft hungern , und die

Müſſiggänger mit frecher Verſtellung den Leuten
das Geld aus den Saͤcken luͤgen und wohlleben

bei verſtellter Armuth , alſo brach er aus und gab

ſich zu erkennen , und ſprach ein Woͤrilein vom

Anzeigen bei den Behoͤrden , und kaum hatte er

es ausgeſprochen , ſo wurden die Lahmen gerade
und die Blinden ſahen und rannten alle mit eln⸗

ander davon .

Solches hat der beruͤhmte Doktor Swift ge⸗

than , es thut ' s ihm nicht jeder Doktor nach .

Merke . In England bilden die Bettler eine

eigene Gilde , und man hat ſchon hier und da ge⸗

funden , daß einer mehr zuſammengebettelt hat ,

als wenn er ſein Brod ehrlich haͤne verdienen

wollen . Bei uns kann ſo etwas Gott ſey Dank

nicht ſtatt finden .
N
˖ 32

Traurige Gefaͤlligkeit .
In dem Irrenhauſe einer kleinen Stadt in

Frankreich , war einmal ein Apotheker Namens

aber nicht um die armen Irren heilen

mit irgend einem Mittel aus ſeinem

lanzt und gelacht und gegeſſen und getrunken , und Vorrath , ſondern um ſich ſelbſi heilen zu N
die beiden vermummten Doktoren mußten wide
Willen eſſen und trirken , wie die Hochzeitgeber
und Hechzeitgaͤſte mit ihren breiten aut gedehn⸗
ten Mägen , und als ſie endlich nach Hauſe g

rJ denn er war ſchwermuͤthig geworden und zu etzt
fuͤr jeden Wahnſinn hat die

reiche Nalur noch kein Kräutlein hervorgebracht ,
wahnſinrig , und

e. oder man hat es noch nicht entdeckt .
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Der Wahnſinn des Hrn . Mange war mehr

ein Lebensüberdruß , aber er hatte ſelbſt weder

Luſt , noch Muth ſich eiwas Leldes zu thun , deß⸗

wegen ließ man ihn ungeſtort im Hauſe umher⸗
pazieren , und erſt wenn en die Leute bat : Sind

0 gut lieber Freund und bringt mich doch um ,

ſo merkte man , wie es in dem Kopfe des armen

Mannes ausſah .
Das gieng lange , aber es nahm doch ein döͤ⸗

ſes Ende . Denn eines Tages kam ein Arbeiter
in das Irrenhaus , der auch weiter nicht gefaͤhr⸗
lich war , aber doch Geiſteskrank . So ließ man

auch diefen frei umhergehen und allerlei Hand⸗

arbeiten verrichten .
Eines Tages nimmt der närrlſche Apotheker

ben naͤrriſchen Taglöhner bei Seite und ſagt :
Hoͤrt , ihr ſeyd der einzige geſcheuteMann , mit

dem ſich ein Wort reden laͤßt , ſeyd doch einmal

ſo raͤſonnabel und ſchlagt mich ein wenig todt .

Der Andere fand in 3 5 Narrheit dieſe Bitte
ganz angemeſen und erwiederte : Mit dem gröͤß⸗
ten Vergnägen . Wißt ihr was , ich will euch

binrichten . Es iſt ehrenvoller , als das gewoͤhnliche
Todtſchlagen .

Alſo giengen ſie hinunter in die Kuͤche , wo

gerade Niemand war , der Tagloͤhner ſuchte ſich
einen Klotz , der Apotheker ſchlagt das Hemd zu⸗

rück , kniet ſich nieder , legt das Haupt auf den

Block , der Tagloͤhner nimmt ein Hackmeſſer und

ſchlaͤgt mit einem Hiebe den Kopf des Apothekers

herunter .
Jetzt kamen die Aufſeher bazu . Der Tage⸗

löhner erklaͤrte ganz freundlich , er habe die Hin⸗

richtung nur aus Gefaͤlligkeit vorgenommen !
Und ſehe zu anderweitigen Dienſten erboͤtig.

Was war zu machen , die Toͤdtung war im

Wahnſinne vorgenommen !
Solches iſt geſchehen den 5. Juni 1821 zu

Charité an der Loire .

Merke . Man muß mit Irren vorſichtig ſehn ,
auch wenn ſie ſtille und gutmuͤthig ſcheinen .

Das gute Buch .
Es war einmal ein Hofkavalier , der hatte

gar luſtige Einfaͤlle und war immer guter

Dinge , deßwegen war er bei ſeinem Fürſten

gar wohl daran , und mußte faſt immer um

ihn ſeyn , und ihn mit ſeinen angenehmen
Witzen urterhalten . Aber eine boſe Gewohn⸗

beit hatie der Kavalier , daß er nämlich ſehr

G56
auskam mit ſeinem Einkommen , nur ein

ischen zu früh . Deßwegen vergaß er hier
und da ſeine Arbeiter zu bezahlen , und gab den

*
Juden hier und da Audienz , und nahm Geld
von ihnen auf gegen landläufige Zinſen zu
hundert Prozent und druͤber .

Dies ging gut , beſonders im Anfang .
Spaͤter aber machten ihm die Juden gar haͤu⸗
fige Beſuche und mahnten ihn in aller Demuth
und drohten ihm mit aller Höflichkeit . Das

machte den Kavalier gar traurig , und ſeine
ute Laune war dahin . Was gilts , dachte der

uͤrſt, der hat ſeine gute Laune den Juden
verpfaͤndet . Man geht nicht leicht fehl bei

ſolchen Vermuthungen . Deßwegen nahm er

ihn einmal bei Seite und ſagte ihm ganz freund⸗
lich ins Ohr : Hoͤrt, Ihr ſeyd ſeit einſger Zeit

ganz verſtimmt ; ich will Euch ein gutes Buch
ſchicken , ein Erbauungsbuch , das wird Euch
aufheitern .

Des andern Morgens kam ein Buch . Was

war der Inhalt ? Zehntauſend Thaler in Pa⸗
pier . So ein Buch kriegt man nicht in jedem
Buchladen , druckts auch kein Nachdrucker nach .
Der Kavalier ließ die Juden vor ſich kommen ,
zahlte , ließ ſie hinaus werfen , und begab ſich ,
wie neu geboren , zu Hofe .

Nun , wie hat Euch das Buch gefallen ?
redete ihn der Fuͤrſt an . Durchlaucht , ganz
vortrefflich , erwiederte der Kavalier , ſo gut ,
daß ich ſchon fertig bin und den zweiten Theil
faſt nicht erwarten kann .

Der Fuͤrſt laͤchelte . Des andern Tages
kam wieder ein Buch mit gleichem Inhalt ;
in die Decke war aber geſchrieben : Ende des

zweiten und letzten Bandes .
Merke : Man muß keine Schulden machen ,

denn man hat nicht immer einen guten Freund ,
der ſo gute Buͤcher hergiebt , und ſind auch

nicht alle großen Herren mit ſolchem Buͤcher⸗
ſammlungen verſehen .

Das Gericht der Woͤlfe .
In Frankreich gab es fruͤber viel Woͤlfe.

Sie ſind auch jetzt noch nicht ausgerottet , und
der geneigte Leſer dieſſeits des Rheins erhaͤlt
hier und da einen Beſuch , wenn ein recht kal⸗
ter Winter den gefraͤßigen Thieren eine Bröcke
uͤber den breiten Fluß legt , und ſie dann mittelſt
des Hungers herüber treibt , zum Terminiren .

In einer Gegend in Frankreich , in der Au⸗

vergne , wers naͤher wiſſen will , ſtand aber
eine Abtey , mitten im Gebirg .

Wenn es nun Winter war und recht kalt ,
da kamen die Woͤlfe und ſchnoberten an den

Mauern herum und ſangen den Vätern Bene⸗
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dittivern ein ſo ſchönes Schlaflied , daß Man⸗

cher in ſeiner Zelle des Schlafes vergaß .

Eines Winters war es aber gar arg , es

war ein gutes Wolfsjahr , und die Woͤlfe be⸗

lagerten jede Nacht das Kloſter , ſo daß der

Abt mit ſammt dem Convente fuͤrchtete , von

den Thteren verſpeißt zu werden .

Alſo beſtellten ſie ein Dutzend Jaͤger , aber

der Schnee lag ſo hoch and ſo tief , daß

an eine Wolfsiagd nicht zu denken war . Alſo

beſchloß man , die Woͤlfe herein zu locken und

ihnen , ſo viel als moͤglich, den Garaus zu

machen .
Es war juſt ein Gaul gefallen , den man

vor den Stall hinlegte . Ein Wolf hat eine

feine Naſe . Die Woͤlfe rochen alſo den Gaul

und kamen bei einbrechender Nacht ſchaaren⸗

weiſe gegen das Kloſter , und heulten ſchon von

ferne ein ſo ſchoͤnes Concert , als nur immer

ging , nicht vierſtimmig , aber dutzendſtimmig ,
oder vier und zwanzigſtimmig .

Die Jaͤger hatten ibren Plan ſchon gemacht .
Die Thüre des Kloſterhofs hatte man offen ge⸗

laſſen , aber Stricke daran angebracht , um ſie

auf ein gegebenes Zeichen ploͤtzlich zumachen zu

koͤnnen .
Die Jäͤger vertheilten ſich an verſchledene

Orte , kein Licht brannte , alles war mausſtille .

Jetzt kam ein großer Welf herein , ſchlich

vorſichtig gegen das todte Roͤßlein , beſchnuf⸗
felte es ganz ſachte , und gieng wieder vorſich⸗

tig hinaus , ganz leiſe , auf Katzenſohlen .
Auf einmal trappten ſo in die zwanzig

Wölfe in den Hof und machten ſich ohne viel

Federleſen üͤber den kalten Braten . Puff , ſchlu⸗
gen die Fluͤgel des Hofthors zu , und Piff ,
Paff blitzten Schuͤſſe von allen Seiten auf die

ſchmauſenden , ſicheren Gaͤſte.
Wer mit dem Leben davon kam, ſuchte zu

entfliehen , aber die Thür war zu . Auf ein⸗

mal ſtellen ſich die Wölfe in einen Kreis ,

gleichſam um ſich zu berathen , nehmen den

Anfuͤhrer in die Mitte und zerfleiſchen ihn , wie

zur Strafe fuͤr ſeine unkluge Anleltung .

Nachdem dies Wolfsgericht ſein Urtheil

ſelbſt vollſtreckt hatte , ließ es ſich gedultig zu⸗

ſammenſchießen .
Das war den Jaͤgern ein ſonderbarer An⸗

blick ; man ſiehl nicht jeden Tag eine Gerichts⸗

ſitzung von Wölfen , und der geneigte Leſer
haͤtte wohl auch geſtaunt , wenn er mit auf
dem Anſtand geſtanden waͤre .

Die Jaͤger wurden aber mit einem Schmauß
belohnt , der ihnen wohl angenehmer war , als

der ſonderbare Wolfsrath , und der Hausfreund
wünſcht ihnen einen guten Appetit .

Das Wallfiſchgerippe .
Bei Oſtende an der Nordſee in Belgien

haben vor einigen Jahren einige Fiſcher einen

Fund gemacht , woruͤber Mancher erſchrocken

wäͤre , der das Meer und ſeine wunderbaren

Geſtalten und Unthiere nicht naͤher kennt , naͤm⸗

lich einen Wallfiſch .

Der geneigte Leſer erinnert ſich , daß dieſes
das groͤßte lebende Geſchoͤpf iſt , was wir kennen ,
und daß die Natur in ihm den Fiſch und das

Saͤugethler bereinigt hat , gleichſam verſoͤhnt,
damit keine Art ſich über Bevorzugung der
andern beſchweren koͤnne. Denn der Wallſiſch
iſt ſeiner ganzen Geſtalt nach Fiſch , und lebt

nur in großen Meeren , in der Gegend des

Nordpols und im ſtillen Meere , jenſeits Ame⸗

rikas ; ein Landſee waͤre ihm zu klein und

zu ungeſalzen . Iſt er aber ſeiner Geſtalt und

ſeiner naſſen Wohnung nach Fiſch , ſo gehoͤrt

er nach ſeiner natuͤrlichen Anlage in die große
Sippſchaft der Saͤugethiere, denn er hat war⸗

mes Blut und gebiert lebendige Junge .
Ein ſolcher Wallfiſch ward bei Oſtende von

einigen Fiſchern nicht gefangen , ſondern gefun⸗
den , denn er war todt . Das Meer hatte ihn
an jene Kaͤſte geſpuͤlt, lebendig haͤtte er wohl
einen andern Weg genommen , denn der Wall⸗

fiſch iſt kein großer Liebbaber von bewohnten

Köſten und uͤberhaupt kein großer Menſchen⸗
freund .

Solch ein Fund kann nicht vertuſcht wer⸗

den ; ein Wallfiſch wiegt naͤmlich in der Regel
ſeine hunderttauſend Pfund . Alſo bemannten

die Schiffer drei große Boote und brachten das

geſtrandete Thier nur mit Muͤhe und Anſtren⸗

gung auf den feſten Boden , naͤmlich auf die

Sandbaͤnke , die ſich am Haven von Oſtende
befinden . Dort wurde er ſecirt , das heißt zer⸗

legt , und ſcelettirt , das heißt das Fleiſch wurde

oollig vom Gerippe abgelößt , und dieſes wie⸗

der ſo zuſammengeſetzt , wie es urſpruͤnglich
geweſen war .

Es war ein ſchoͤner Fund . Das Thier

wog uͤber den obigen Betrag , naͤmlich uͤber

486,000 Pfund , und das Seelett wiegt jetzt
noch ſeine 7000 Pfund . Das Fett , welches

wegen ſeines Thranes ſehr geſucht iſt , gab
40,000 Pfund aus .

Das Scelett kam nach Lonbon , wo alles

Sehenswuͤrdige gerne geſehen wird , gegen ein



ſönes Legegeld . Denn die Londoner haben

Geld und brauchen weniger auf einen Thaler
u ſehen , als der Hausfreund und manker Le⸗

ſer auf ein Groͤſchlein . Wo es aber eiwas zu
ſehen giebt , ſind ſie , wle geſagt , dabti .

Damit aber der Leſer ſich das Thier auch

lebendiger denken kann , wil ihm der Haus⸗
freund die Groͤße deſſelben beſchreiben⸗

Das ganze Gerippe iſt uͤber vier und neun⸗

ig, Fuß lang , ſeine Breite aber achtzehn Fuß .
er Kopf allein hat eine Laͤnge von zwei und

zwanzig Fuß , alſo vier Mannslaͤngen ! Es iſt
gut , daß der Wallfiſch im Waſſer lebt , ſonſt
waͤre er nicht in die Arche Noahs gegangen
und bei der Sündfluth mit ſeinem ganzen Ge⸗

ſchlechte zu Grunde gegangen .
In London hat man fuͤr das ungeheure Ge⸗

nippe ein eigenes Gebaͤude errichten muͤſſen , und

es zum beſſern Ueberſehen auf ein eiſernes Ge⸗

rͤͤſt geſlellt , nicht das Gebaͤude , ſondern das

Gerippe .
In den Bauch deſſelben gieng eine eigene

Treppe , auf den Rippen ſtanden Stuͤhle und

Tiſche . Möſſen artige Ripplein ſeyn . Die

Floßfedern des Thieres beſtanden nicht aus Fa⸗
ſern , ſondern aus Knochen , und hatten die
Form einer ungeheuern Rieſenhand .

Dieſer beſonders große Fiſch kann aber etwas

Zucker machen mußte . — Vielen hat — —eine ſchmerzliche Erinnerung zuruͤckgelaſſen ,
denn es hat manchen jungen Landsmann geko⸗

ſtet , der mit nach Preußen oder Oeſterreich
zog und nimmer beim kam , oder gar im ſpa⸗

niſchen Sande begraben liegt , oder im ruffi⸗

ſchen Schnee erſtarrte .
Aber der Englaͤnder war damals auch bei

der Hand . Wollt ihr uns den Weg zu Lande

verſperren , ſagte er , ſo moͤgt ihr ſeben , wie

ihr auf der See durchkommt ; wir wollen ein⸗

mal ſehen , wer Herr auf dem Waſſer iſt .

Alſo kreuzten die engliſchen Schiffe auf al⸗

len Meeren hin und her , und nahmen zur Ab⸗

wechſclung die ganze daͤniſche Flotte mit ſich

und bombardirten die Stadt Kopenhagen , und

wo ſich ein franzoͤſiſches Schiff zeigte , oder ein

Schiff , das zu einem mit Frankreich verbun⸗

denen Staate gehoͤrte, wurde es weggenommen ,
und als gute Priſe erklart , das heißt als guter

Fang , und man fragte nicht : wird der Eigen⸗

thuͤmer ein armer Mann dadurch ? fondern

dachte nur daran , dem franzdſiſchen Kaiſer⸗

reiche zu ſchaden .
So kam es , daß bald kein anderes Schiff

ſich auf die See wagte , als die engliſchen und

ruſſiſchen .
Das nahm Mancher übel , beſonders der

erlebt haben , und iſt wahrſcheinlich an Alters⸗

ſchwaͤche zu Grunde gegangen . Man hat ſein

Alter auf 900 bis 1000 Jahre geſchaͤtzt . Dieſe

Schoͤtzung iſt von den groͤßten Naturforſchern

ausgegangen , denen es der Haurfreund nach⸗

erzäͤblen kann , weil ſie noch ein wenig mehr

von ſolchen Sachen wiſſen , als er ſelbſt —

ob er es gleich nicht geſtehen ſollte .
Das bohe Alter dieſes Seeungeheuers ſchloß

man aus den Knorpeln an den Seitenfloſſen ,

welche zu Knochen geworden waren . Dies iſt

aber ein untrüglicher Beweis fuͤr das hohe Alter

des Thieres .
Ein großeres Ungetbüm hatte man bisher

nicht geſehenl . Aber wer es mit dem rechten

Sinne und mit der rechten Aufmerkſamkeit be⸗

trachtet hat , der wird nicht vergeſſen haben zu
erkennen die Allmacht des Schoͤpfers .

Der Capitain Bavaſtro .

Der Hausfreund hat manchen geneigten
Leſer , dem die Zeit noch recht gut denkt , wo

der gewaltige Kaiſer Napoleon beinabe das

ganze feſte Land den engliſchen Handelsleuten

geſperrt hatte , und wo man aus Runkelruͤben

Capitaln Bavaſtro in Nizza , das damals auch

zu Frankreich gehörte und am mittellaͤndiſchen
Meere liegt . War er nicht ein kuͤhner und

glucklicher Seemann geweſen ? jetzt mußte er

ſaber , ſo zu ſagen , brach liegen und noch dazu

in den beſten Jahren und nichts thun . Das

Nichtsthun haͤtte er vielleicht noch ertragen koͤn⸗

Unen, aber bittern Mangel litt er , denn er war

nicht Capitain auf halben Sold , ſondern auf

gar keinen , und hatte obendrein Welb und

Kind .

So wats thut weh . Wer Thaͤtigkeit ge⸗

wohnt iſt und thaͤtig ſeyn kann , nimmts ſchon

ſchwer . Wer aber vollends eine Frau und

zwei Kinder hat und zur Hungerkur verdammt

iſt , der föhlt etwas , was der Leſer nachfuͤhlen
kann , ohne daß es ihm der Hausfreund vor⸗

zuerzaͤhlen braucht .
Wenn aber der Capitain Bavaſtro am

Meere bin und her ſpazierte , und die engliſchen
Segel ſo von ferne vorüber flogen , da war es

ihm zu Muthe , wie einem Haͤnfling im Kaͤfig,
wenn der Fröhling kommt und er die Flsgel
beben moͤchle , und von Zweig zu Zweig huͤpfend
immer anſtößt an die eiſernen Staͤbe ſeine⸗

Kerkers .
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Wenn er vollends die Schiffe im Haven mals waren auch die Kauffahrtbeiſchiffe im⸗
ſah , faulend und unbenußi , da dlutete ihm das mer eines Angriffs gewärtig und ſters mit
Herz , und er haͤtte weinen moͤgen, wie ein zehn oder zwoͤlf Stücken verſeyen , ſo daß der

Kind . Capitain Bavaſtro mit ſeinen drei Kanonen
Eines Tags aber , als er wieder binaus nicht viel haͤtte ausrichten köͤnnen .

ſab in das bewegte dunkelblaue Mittelmeer , in . So vergiengen zwanzig Tage . Da ward
ſein Element , denn das Meer iſt des See⸗ dem Seemanne die Zeit lang , und er ſpäͤhte,
manns Element , da ſagte er : ſo kann esnicht ob denn gar nichts zu machen waͤre . Auf eth⸗
bleiben , ich muß hinaus , lieber begraben wer⸗ mal ſieht er etwas Weiſſes . Es waren die Se⸗
den in den bewegten Wellen , als auf dem fe⸗
ſien Lande . Alſo gieng er zu etnem Kauf⸗
mann . Ruͤſtet mir ein Schiff , ſagte er , ich
will ein anderes fangen , die Beute theilen wir .

Der Kaufmann ſah ihn mit großen Augen
an : man wirft das Geld nicht ins Waſſer .
Ais aber der Capitaln ihm vorſtellte , wie man
einen engliſchen Kauffahrer abfangen koͤnne ,
und ſo ein Paarmal hunderttauſend Franken
gewinnen , da lief dem Kaufmann Waſſer in
den Mund , und , kommt morgen wieder , ſagte
er , ich wills bedenken und mit meinen Freun⸗
den bereden ; denn er kannte die Entſchloſſen⸗
beit des Capitains , und der Ueberfluß , dachte
er , hat ihn mittlerweile auch nicht traͤge ge⸗
macht .

Alſo beſprach er ſich mit ſeinen Freunden .
Mancher hatte geſtrauchelt , aber , wie ein Narr
oft viele Narren macht , ſo macht ein entſchloſ⸗
ſener Mann auch bisweilen viele entſchloſſene
Maͤnner . Haͤtte es darum ſich gehandelt , eine
Summe fuͤr die Familie des armen Capitains
zuſammen zu legen , ſo waͤre vielleicht man⸗
cher nicht bei Kaſſe geweſen ; da es ſich um
elne Spekulation handelte , einen moͤglichen
Gewinn , ſo brachte man ein Kapital zuſam⸗
men , welches hinreichte , ein Schiff auszuröſten
und zu bemannen .

Als dem Capitain Bavaſtro die Nachricht
hinterbracht wurde , da glaͤnzten ſeine ſchwar⸗
zen Augen , und er eilte , ein kleines Fahrzeug
auszuruͤſten , mit drei Kanonen und andern
Waffen und dem noͤthigen Geräthe .

Die Mannſchaft brauchte man auch nicht
lang zu ſuchen , es gab noch mehr alte See⸗
leute , denen es nicht beſſer gieng , als dem Ca⸗
pitaln Bavaſtro , und ſo ſtach man friſch und

gel eines Schiffs , das allmählig aus dem
Meere heraus zu wachſen ſchien . Man ſieht
naͤmlich, wegen der Kugelgeſtalt der Erde , im⸗
mer den obern Theil eines herannahenden Schif⸗
fes zuerſt . Das Schiff kam naͤher und naͤher. Es
war eine engliſche Brigg mit 13 Kanonen .

Kinder , ſchrie der Capitain und fluchte da⸗
bei , der Hausfreund ſagt aber nicht , was er
fluchte , denn ſo etwas iſt ſchon ein Ueberſtuß ,

wenn es einmal . angedeutet wird , und der
Hausfreund kann doch nicht ſo ſchoͤn fluchen ,
wie ein Seemann ; nein , er und der Leſer ſa⸗
gen , es ſey etwas Haͤßliches , heilige Benen⸗

nungen zu mißbrauchen . Aber das bemerkt
der Hausfreund dem Leſer im Vertrauen , das
garſtige Fluchen der Seeleute iſt nicht immer
ſo boͤſe gemeint ; ſie denken nichts dabei , und
es iſt mehr eine tadelswerthe Gewohnheit .

Alſo fluchte der Capitain und ſagte : Kin⸗

der, ſollen wir leer heimkommen und uns aus⸗
haͤnſeln laſſen von den Schulerbuben ,oder das
Leben daran ſetzen ? Wollen wir mit Ehren
umkommen oder — da ließen ihn die Leute
nicht ausreden und ſchrien : drauf , drauf !

Alſo wurde die Schaluppe ins Meer ge⸗
ſetzt , denn jedes groͤßere Schiff fuͤhrt ein kiei⸗
neres bei ſich . Der junge Sohn des Capi
tains , welcher die Expedition mitgemacht hatte ,
als erſten Verſuch , und zwar ſogleich als
Schiffslieutenant , kommandirte ſie . Was eine
Neſſel werden ſoll , ſpitzt ſich bald .

Kugeln ſpieen rechts und links , aber Bavaſtro
wußte ſeln Schiff ſo geſchickt zu fuͤhren und
zu lenken , daß die feindlichen Kugeln ihm
nichts ſchadeten , und die muthige Mannſchaft
erſtieg bald das fremde Schiff .

gutes Mauths in die See .
Das Släck laͤchelte dem Capitain auch

auf dem Waſſer nicht . Aber er war elnmal
in ſeinen hoͤlzernen Mauern ( ſo pflegen die
Seeleute ihre S hiffe oft zu nennen ) und auf
dem alten , naſſen Flemente , und ſo verließ
ihn der Math und die Hoffaung nicht .

Er ſah wohl manches Shiff . Aber da⸗

Die uͤberlegene Zahl unterlag . Aber der
engliſche Capitain , der unter der Cajüͤte ſtand ,
baͤtte dem muthigen Bavaſtro eine Piſtolen⸗
kugel durch das Hirn gejagt , waͤre nicht deſſen
Sohn herbefgekommen und haͤͤtte in den rech⸗
ten Aem des Eagländers einen Sübelhieb ge⸗
fuͤhrt, daß er das Schießen daräber fuͤrimmer

veriernte .

Jetzt gieng es auf den Englaͤnder los !“ Die



Jetzt fuhr man nach Spanten . Der Kampf

ſtel naͤmlich an der ſpaniſchen Küſte vor . Die
rriche Ladung wurde gut verkauft ; man loͤste
öwel Millionen .

Als aber Capitain Bavoſtro im Haven von

Rizza einlief und ans Land ſtieg , da wurde

er im Triumph empfangen , und Alles ließ

den muthigen Seefahrer leben .

Er erhielt fuͤr ſeinen Amheil an der Beute
achtmalhunderttauſend Franken . Das half ihm

wieder auf die Beine . Er ließ ſichs nun wohl

behagen , und ſchickte ſeine Kinder in anſtaͤndige
Erziehungsanſtalten , ſich ſelbſt aber kaufte er

ein Landgut . Wer ihn fräher nicht angeſehen

hatte , ſo lang er der bettelarme Capitain Ba⸗
vaſtro war , der zog nun vor dem reichen , mu⸗

thigen Capitain Bavaſtro den Hut derunter

bis auf den Boden . Die Kaufleute aber , die

das Schiſf mit ihrem Gelde ausgeröſtet hatten ,

thaten ſich viel zu gute auf den Sieg und ih⸗

ren Muth , und boͤrten es nicht ungerne , wenn

man ſie debwegen lobte . Der Kaiſer Napoleon

aber ſchickte dem tapfern Seemann den Orden

der Ehrenlegion .
Seitdem hat der Capitain Bapaſtro noch

hier und da ſo ein Stöcklein gluͤcklich ausge⸗

führt , im Jahr 1850 aber , bet der franzdſi⸗
ſchen Expedition nach Algier , kommandirte er

ein franzöͤſiſches Kriegsſchiff .
So viel vom Capitain Bavaſtro . Der

Hausfreund und der genelgte Leſer finden es

doch etwas behaglicher , ſo etwas zu Hauſe zu

erzaͤhlen, als es mitzumachen auf der ungeſtuͤ⸗
men wilden See .

Item ? es giebt noch viele Seehaͤven , wohnt

aber nicht bei jedem ein Capitaͤn Bavaſtro .
—

Van Spevk .
Mit einer Abbildung . )

Als der holländiſche Seekommandant Koop⸗

mann am 5. Februar 1851 ſeine Schiffe bei

Antwerpen aufgeſtellt hatte , da dachte der

Seelitutenant van Speyk wohl auch nicht , daß

nun ſchon die Stunde gekommen ſehe , wo er

dem Vaterlande eine heilige Schuld mit dem

Leben heimzahle , und daß ſein Name genannt

werde , ſo lange eine holländiſche Flagge webt .

Van Speyk kommandirte ein Kanonierboot ,

aber als er gluͤcklich mit ſeiner kleinen , hölzer⸗

nen , ſchwimmenden Feſtung auf ſeiner Sta⸗

tion angekommen war , da blies ein beftiger
Nordweſtwind , der gut belgiſch geſinnt war ,

aus vollen Backen , und das Fahrzeug van

Speyks ward gegen das Ufer getrieben , ohne

daß die Schiffsmannſchaft etwas haͤtte dagegen

thun , oder die andern Schlffe haͤtten zu Hilft
kommen koͤnnen .

Am Ufer lief aber eine Menge Volkes zu⸗

ſammen und freute ſich im Voraus der guten

Beute , und als das Schiff am Ufer aufſtieß ,

da ſprang elne Anzahl belgtſcher Frelwilliger
herein und riß die Oranienflagge herunter , um

die dreifarbige belgiſche aufzupflanzen .
Die Beſatzung des Kanonenbeotes deſtand

nur aus 51 Mann , welche bald der belgiſchen
Uebermacht erlagen , und dem Schiffslieutenan

blieb nichts uͤbrig, als die Gefangenſchaft ,
oder ein freiwilliger Tod fuͤr die Ehre ſeiner

Flagge .
Es war nicht lange Zeit zum Ueberkegen ,

aber der Schiffslieutenant war ſchnell eutſchiof⸗

ſen , Ehre und Vaterland dem Leben vorzuzie⸗

den, und ſchnell ſchleuderts er die Brasdfackel
in ein offenes Pulverfeß .

Es waren ſo bei 15 Centner Pulder in

dem Schiffe ; die machten ſich im Augenblick
Luft , und krach ſiog das Schiff in tauſend
Stoͤcken aus einander und die Mannſchaft mit .

Bretter und Balken , Thaue und Waffen , Arme

und Beine wurden rings herum geſchleudert .
Es war ein fuͤrchterlicher Regen .

Von der Mannſchaft wurden nur fänf

Menſchen gerettet und ins Spital nach Ant⸗

werpen gedracht . Zehn Belgier kamen um ,

51 wurden , meiſtens toͤdtlich , verwundet .

So zahlte der muthige Schiffslieutenant

van Speyk dem Vaterlande , das ihn beim fruͤ⸗

hen Tode ſeiner Aeltern in das bäͤrgerliche
Watfenhaus zu Amſterdam aufzenommen hatte ,

die Schuld der Dankbarkeit mit dem Leben .

Er war geboren den 14 . Februat 1802 , im

Februar 1320 war er als Steuermanns Lehr⸗
ling ia den Seedienſt getreten .

Aber das Vaterland war auch wieder dank⸗

bar gegen ſeinen Helden . Ließ nicht der alte

General Chaſſe , der damals noch die Antwer⸗

pener Citadelle befehligte , und der bei dem ge⸗

neigten Leſer noch in ganz gutem Andenken

ſteht , ſogleich Trauer anlegen , und folgte nicht
die ganze hollaͤndiſche Armee ſeinem Beiſpiele ,

ſo daß dem Todten fuͤrſtliche Ehren zu Theil

wurden ? Aber dabei bliebs nicht , der Name

des gefallenen Helden ſollte nach dem aus drock⸗
lichen Befehle des Koͤnigs ſelbſt fortleben , 10
lange es eine niederländiſche Seemacht gebe ,

deßwegen verordnete der Köͤnig, daß jederzeit
ein niederländiſches Kriegsſchif den Ramen Van

＋＋
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Spegk tragen ſollte , und ſogleich wurde einer ledernenRiemen , wie die Kapuziner , und

neugebauten Corvetie dieſer Ehrenname uͤber⸗

tragen .
Als abe die Hollaͤnder ven den Belgiern

die Leichet Van Sreypks erhalten hätten , um

ſie zu beſtciten in vaterlaͤndiſcher Erde , da

wurde ſie im Chor der Kirche , wo die Seehel⸗

den Hollands von einem rußmm⸗ und thaten⸗

teichen Leben ausruhen , beigeſetzt und dorten

ſröter der Grund zu einem Denkmale gelegt ,

zu dem ganz Holland beiſteuerte . Die Truͤm⸗

mer des Canonierbootes , das Van Speyk be⸗

fehligt und in die Luft geſprengt hatte , wur⸗

den ( ber ſorgfaͤllig geſammelt und zu allerlei
Hausrath und Werkzeug verarbeitet .

So ehrte Van Speyk das Vaterland und

f.
das Vaterland ſeinen Helden , und der Haus⸗

reund koͤnnte mancherlei dabei bemerken , aber
der Leſer macht ſich alle dieſe Bemerkungen

ſelbſt , und weiß ſo gut , we der Hausfreund ,
daß es Thaten giebt , die ſich ſelbſt ihr

( langen Feuertzewehren und Dolchen und Pi⸗

ſtolen im Guͤrtel , traten hervor , um auch
eine Comoͤdie aufzuführeß , oder ein Trauer⸗

ſpiel , wie es in Itallen oft paſſirt , denn dle

Polizei iſt geduldig und denkt , man muß Kei⸗

nem das Handwerk verderden , beſonders wenn

ers recht treibt .
Der geneigte Leſer iſt ſchon recht geſpannt ,

und freut ſich drauf , wie die Theaterhelden

wirkliche Helden werden , und die Raͤuber la

die Flucht ſchlagen , und dieß und das . Dis

Saͤnger waren aber zu einer ſolchen Comodi
nicht geneigt , und waͤhrend der Fuh ; mann und

ſein Knecht unter die Baͤuche der Maulthiere ,
die den Wagen zogen , ſchiüͤpften , denn dief

iſt nach einem alten Herkommen ihr Platz bei

Raͤuberanfaͤllen , ſo kroch die ſingende Geſell⸗

ſchaft zitterud und todtesbleich aus dem alten

Kaſten , und warf ſich demuͤthig den Raͤubern
e beſtenzu Fuͤßen .

Lobreden ſind , und daß es noch Dinge giebt , Gnaͤdiger Herr Hauptmann und geſtrenge

die ein Leben werth , naͤmlich das Vaterland Herren Raͤuber , babet Barmherzigkeit mit uns ,

und die Ehre , und ein gutes , mackelloles Ge⸗ wir ſind arme Comddianten und haben nichts

wiſſen .
eeeeeeeeeeeeeeeeeee

Eine Raͤubergeſchichte .

als das bischen Theaterflitter . Euch kann der

Kram nichts nützen , denn ihr ſpielt doch keine

Komddien in euren Hoͤhten und Kluͤften , wis

aber ſind verborben , wenn wirs verlieren .

Es war in der Faſtenzeit des großen Fa⸗ Theatervolk ! ſchrieen die Raͤuber , Bravos !

ſtenjahres 1816 , als eine Saͤnger⸗ und Schau⸗ und fluchten allerhand gottloſes Zeug dazwi⸗

wielergeſellſchaft an der Kuͤſte des adriatiſchen ſchen . Wir wollen aber doch ſehen , ob ez

Meeres , wers kennt , von Seadt zu Stadt zog , wahr ilt .

um die Leute zu ergoͤtzen und das liebe theure Alſo dffneten ſie die Kiſten , ſo auf dem

Brod zuſammen zu ſingen und zu ſpielen , Wagen ſich befanden , und fanden nichts , als

denn der Italiener liebt nichts mehr als Co ſchlechte , ſchmutzige Kleider , mit falſch Bor⸗

moͤdienſpieil und Geſang , und hat auch eineſten beſetzt , viele alte Peruͤcken, ernſihaften und

nattrliche Anlage zu deidem , beſonders zur geſpaͤßigen Ausſehens , wenig Weißzeug , Tuͤr⸗

Muſtk , mehr denn alle andern Nationen . kenhoſen und ein Paar alte Maͤntel , aus alten

Als nun aber die Geſellſchaft , ſaͤmmtlich Vorhängen zuſammengeflickt , und ſchießlich

in einen alten Kaſten gepackt , Tenor und Baß , noch einen Geigenkaſten , worinnen eine Geige

erſte und zweite Saͤngerin , wieder einmal eine lag , in zwei alte , zundelmorſche Hemder ein⸗

Stadt verlaſſen hatie , und mit allen ihren gewickelt , das Eigenthum des Direktorb .

Schaͤtzen , vielleicht auch mit einigen wenigen So was zieht einen italieniſchen Raͤube

Sckulden , weiter zog , Letzteres findet ſich bei nicht an , und er würde es fuͤr eine Schande

ſolchen Gelegenheiten , der Hautfreund kann halten , ſich damit zu belaͤſtigen . Deßhalb hub

es abes dieß mal nicht verbürgen , und ſie an ] der Hauptmann nach geſchedener Viſitation zu

einem Walde auf einſamer Straße vorüber ſprechen an : Habet keine Furcht , ihr habt nichts

fuhren , da ſcholl ein gellendes Pfeifen durch Zollbares bei euch , und keine Contrebande , und

das Geböſch und Geſtröͤpp und eine andere moͤget Eures Weges ruhig gehen , und wenn

Geſellſchaft ſtürzte hervor , der geneigte Leſer ihr einen Kameraden von uns trefft , ihnen

weiß ſchon , was fuͤr eine . Zehn oder zwoͤlf einen ſchoͤnen Gruß ausrichten . Aber wißt ihr

Kerle mit gebräunten , finſteren Geſich tern, wat ? Es iſt ſchon lange her , daß wir in kei⸗

ſchwarzen , wilden , blitzenden Augen , bunten ner Comödie waren , wir haben keine Zeit dazu ,

Kamiſdlern und baarfuß , nur mit Sohlen an ] und moͤchten dech guch wieder elnmal etwas



hes utt lu

Ergötzlichte hoͤren; ſingt uns einmal etwas vom aber di⸗ meiſte Muͤbe , daß ſie recht graͤßlich
Reueſten. und fuͤrchterlich ausſahen .

Alſo zog der Muſikdirektor ſeine Geige her⸗ Sicilien iſt eine gebirgige Inſel , Straßen
vor und fieng an zu praͤludiren , und die erſte giebt es faſt nicht auf den

Anhöͤhen, aber Ge⸗

Saͤngerin räuſperte ſich und ſang eine Arle mit birgspfade , die ſich um Felſen und Schluchten
allerhand Schnirkeln und Trillern , daß den kruüͤmmen. An ſolche Wegkruͤmmungen ſtellte
Raͤabern das Herz lachte , und ſie mit den Ge⸗ der Raͤuber ſeine fuͤrchterlichen Puppen auf .
wehrkolben den Talkt ſchlugen und tuͤchtig in Wenn nun Reiſende um eine Felſenecke herum

die Haͤnde klatſchten , als die Saͤngerin fertig war . kamen , ſo ſtanden ſie den lebloſen Schuͤtzenplötz⸗
Fetzt mußte ein Duett und dann noch ein lich im Schuß , und die Furcht ließ ihnen nicht

Terzett vorgetragen werden , Aues zur großen lange Zeit , zu unterſuchen , ob es wirkliche
Freude der wilden Zuhdrer auf der Landſtraße . Menſchen oder Strohmaͤnnerſeyen , denn das Land
Als aber genug geſungen und geklatſcht war , und die Gegend ließen Jeden erwarten , daß es hier
da dankten die Räuber für die gute Beluſtigung eine Pluͤnderung und keine Kunſtausſtellung gelte .
und giengen links in den Wald hinein ; die Co Wenn nun die Reiſenden ganz ſtarr vor
moͤdianten freuten ſich aber , daß die Herren Schrecken da ſtanden , ſo ſtuͤrzte der Räuber,
Raͤuber ſo vorlieb genommen hatten , und pack⸗ wohlbewaffnet , hervor , und rief mit einer Lö⸗
ten auf und zagen rechts . wenſtimme : Facoia in terra , das heißt : Mit

Der Hausfreund und der Leſer ſind aber dem Geſicht auf den Boden ! oder ich komman⸗
froh , daß es ſo unblutig aus gegangen iſt . dire Feuer , und laſſe euch zuſammenknallen , daß ihr

Merke : Es iſt oft gut , wenn man nicht viel aus der Welt fahrt ohne Beicht und Abſolution .
bat , aber immer gut , wenn man etwas verſteht . Sodann ließ er ſich von den Reiſenden , die

ſich in Todesangſt auf den Boden legen muß⸗
f 93 ten , aushaͤndigen , was ſie bei ſich hatten und was

Noch ein Raͤuberſtuͤcklein . er brauchen konnte . Sodann er ihnen auf⸗
( Mit einer Abbildung auf der nächſten Seite . ) zuſtehen und befahl ihnen zur üͤckzukehren, und ſchwur

Geſellſchaft iſt die Mutter alles Haders , Jedem den Tod, der es wagen wuͤrde umzuſchauen .
ſagen die Herren Rechtsgelehrten , naͤmlich nicht Zuletzt packte er ſeine todte Mannſchaft wie⸗
die Geſellſchaft , wo man auf eine honette Weiſe der zuſammen , und ſtellte ſie wieder auf , wo
zuſammen kommt , und ſich mit einander un⸗ und wann er gute Beute kommen ſah .
terhaͤlt , auch ein Schoͤpplein trinkt oder zwei , Alle Nachforſchungen nach der vermeintlichen
wer ' s verrragen und bezahlen kann , ſondern Bande waren vergebens . Der kluge Raͤuber
diejenige Geſellſchaft , wo man ſich zu einem war des ganzen Gebirges kundig und wechſelte ,
gemeinſchaftlichen Zweck und zu gemeinſchaftli⸗ ſo oft als moͤglich , ſeinen Poſten . Vergebens
chen Gewinn und Verluſt verbindet . Die Her⸗ ließ man ſtreifen Tag und Nacht . Was gilts ,
ren Rechtsgelehrten muͤſſen das wiſſen ; ein Räu⸗ dachte man am Ende , die Hirten im Gebirge
ber in Sicilien hat es aber auch gewußt und beherbergen die ſaubere Geſellſchaft ? Alſo ließ
bat auf eine gar beſondere Weiſe das erreicht , man die Hirten vorkommen , machte Drohungen
was ſonſt eine Bande unternimmt . und Verſprechungen , ſperrte ſie ein und legte

Was brauche ich die Leute zum Rauben und ſie auf die Folter ; vergebens , ſie wußten nichts .
zum Stehlen zu verfuͤhren , ſagte er ; iſt es Einmal hatte der Raͤuber ſeine Leute wieder auf⸗
nicht genug , daß ich es thue ? Dazu bin ich zu geſtellt und Reiſende erwartet , aber die ſtreifenden
bonett , und zudem , was brauch ich mit Andern Scharfſchuͤtzen kamen ihnenauf den Hals, und ſchoſ⸗
zu theilen , was ich allein brauchen kann ? Ueber⸗ ſen ſie zuſammen , bis ſie endlich merkten , daß es Be⸗
dieß was brauche ich den Leuten Gewalt anzuthun , trug ſehe . Der kluge Spitzbube, ein wahrhafter italie⸗
wenn ich ſie mit der Furcht allein abſpeiſen kann ? niſchergundelfrieder ,warindeſſenwiederentkommen

Alſo machte er ſich Figuren in der Groͤße Der Krug geht aber zum Brunnen , bis er
eines Menſchen von lauter Stroh , zog ſie an , bricht . Als der Raͤuber ſeine todte Mannſchaft
wie die Raͤuber in den Laͤndern , wo dieſe freie nicht mehr hatte , und doch das Rauben nicht
Kunſt geuͤbt werden kann , gekleidet ſind , gab laſſen konnte , wurde er abgefangen und lebens⸗
ihnen Flinten in die Haͤnde, in der Stellung , laͤnglich auf die Galeere geſetzt , zur Unterhal⸗
als wenn ſie gerade anlegten , und ließ Dolche , tung fuͤr die uͤbrige geſchloſſene Geſellſchaft .
Piſtolen und große Meſſer aus ihren Item : In einem Lande , wo ſolche Kuͤnſtlee
beraus ſehen ; auf die Geſichter verwandte eraufkommen , iſt nicht gut leben .

Rheinländ . Hauöfreund 1334 .
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Zeitbegebenheiten .
Ebe det Hausfreund Abſchied nimmt von dem geneigten Leſer fuͤr ein Jahr , und ſich hin ſe bt

und den Kalender fuͤr 1835 ſchreibt , denn man muß bei Zeit anfangen , wenn der Setzer und
der Drucker und der Bilderſchneider ( der Hausfreund geſteht aufrichtig , er macht die ſchoͤnen Bil⸗
der , mit denen er verziert iſt , nicht ſelber , ſondern laͤßt ſie machen , um ſchweres Geld ) fertig
werden ſollen , ſonſt kommt das neue Jahr fruͤher , als der Kalender ; ehe alſo der Hausfreund
für einen neuen Kalender ſorgt , will er den Leſer noch einmal die Begebenheiten der juͤngſten
Zeit äberblicken laſſen , denn alſo haben es ſeine Vorgaͤnger alle gehalten , und es iſt ſo zu ſagen
Geſetz fuͤr ſeinen Kalender geworden .

Der Hausfreund laͤugnet aber nicht , daß er einiges Bedenken getragen hat , dieſes zu thun ,
denn es giebt jetzt ſo viele Volksblaͤtter , von denen uͤberall eines oder das andere geleſen wird ,
und die dem geneigten Leſer immer das Neueſte erzaͤhlen, ſo daß er es wohl ſo gut wiſſen kann ,
als der Hausfreund ſelber . Es koͤnnte aber doch ſeyn , daß der Leſer Eines oder das Andere ?
vergeſſen haͤtte, oder ſich bei einem Ueberblicke der Zeitbegebenheiten nicht langweilte , und ſo will
denn der Hausfreund ſeinen Bilderkaſten aufſtellen und dem Leſer die Weltgeſchichte voruͤber fuͤhren .

In Teutſchland , denn mit dem Vaterlande faͤngt man doch immer mit Recht am lieb⸗
ſten an , wird jetzt in den meiſten Staaten , wo Landſtaͤnde ſind , getagt ; bei uns in Baden , in

Wuͤrtemberg , im Großherzogthume Heſſen , im Kurfuͤrſtenthume Heſſen , im Koͤnigreiche Sachſen
und im Herzogthume Braunſchweig , und dieſe Laͤnder hoffen uͤberall , daß ihnen ihre Landſtaͤndz
was recht Gutes und Wohlthaͤtiges heimbeingen moͤgen . Bei uns iſt dem geneigten Leſer ſchon
ein Gefallen geſcheben , denn der Salzpreis iſt herabgeſetzt worden , und die dadurch ausfallende
Einnahme fuͤr den Staat wird jetzt von denjenigen gezahlt , die Thee und Kaffee trinken und viel
Zucker brauchen . In Wuͤrtemberg und Kutheſſen ſind die Landſtaͤnde ſchon einmal aufgeldst
worden ; in Wuͤrtemberg , weil die Beſchluͤſſe der Bundesverſammlung , welche der landſtaͤndiſchen
Wirkſamkeit Grenzen geſetzt haben , beruͤhrt worden ſind , und in Heſſen wegen eines Streites
über die Giltigkeit einer Wahl . Sie ſind aber wieder verſammelt worden , und iſt ſeitdem ſchon
mancher lebhafte Kampf durchgeſtritten worden . Die Hannoveraner , welche mit den Englaͤndern
einen und denſelben Koͤnig haben , denn vor mehr als hundert Jahren hat einmal ein Kurfuͤrſt
von Hannover den engliſchen Thron ererbt , erwarten nun auch tagtaͤglich die koͤnigliche Geneh⸗
migung einer neuen Verfaſſung , welche auf dem juͤngſten Landtage entworfen worden iſt , und
unſer kleiner Nachbarſtaat , Hohemollern Sigmaringen , hat nun ebenfalls eine ſtaͤndiſche Verfaſ⸗
ſung bekommen . Auch das nordoͤſtlichſte Land in Teutſchland , das Herzogthum Holſtein , welches
dem Koͤnig von Daͤnemark gehört , wird nunmehr Staͤnde erhalten , aber nicht mit entſcheidender ,
ſondern nur mit berathender Stimme .

Die Ruhe iſt in Teutſchland nur einmal unterbrochen worden , und zwar zu Frankfurt am
Main , wo die Bundesverſammlung ihren Sitz hat , wo in der Nacht vom F. April von Frem⸗
den , meiſtens Studenten , die Wachen geſtuͤrmt worden ſind , und wo kurze Zeit auf den Gaſſen
gekaͤmpft und geſchoſſen wurde . Mehrere der Theilnehmer ſind gefangen worden , viele ſind ent⸗
kommen . Man hat eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet , und jetzt iſt eine eigene Commiſſion
dazu aufgeſtellt , die aber ihre Arbeiten erſt beginnt .

Das Wichtigſte , was aber in der neueſten Zeit vorgefallen iſt , iſt der Congreß in dem böh⸗
miſchen Badorte Toͤplitz , wo bſterreichiſche , preußiſche und ruſſiſche Miniſter und Geſandte ſich
uͤber den Zuſtand und die Loge des ganzen Welttheiles berathen , aber ihre Beſchluͤſſe geheim
balten . Der geneigte Leſer wird ſie uͤber kurz oder lang im Laufe dieſes Jahres erfahren , der

Hausfreund ſagt daher kein Wort voraus , obwohl er Manches ſagen koͤnnte .
Jetzt wollen wir aber über den Rhein hinuͤber gehen und uns in Frankreich umſehen . Hier

iſt noch nicht alles ruhig , und noch nicht alles mit der jetzigen Ordnung und dem jetzigen Zuſtande
der Dinge ausgeſöhnt . Die Revolution hat zwei große Partien erzeugt , von denen die eine

ſagk , man iſt nicht weit genug gegangen , und die Republik will , die auch mancher der geneigten
Leſer erlebt und uͤberlebt hat ; die andere aber ſagt , man iſt zu weit gegangen , und das vertrie⸗
bene Königshaus zurückwuͤnſcht , namentlich den jungen Herzog von Bordeaux ( ſprich aus : Bordog
als König Heinrich V. Ueber die Republikaner iſt der jetzige Koͤnig ſchon einmal Meiſter gewor⸗
den, und bat ihnen ihre Schlacht abgewonnen in den Straßen von Paris , als ſie losbrachen im



Juni 1832 bei dem Leichenbegaͤngniß des beruͤhmten Deputirten , General Lamarque . Die Anhaͤnger
des vertriebenen Koͤnigshauſes haben aber der Regierung viel zu ſchaffen gemacht , denn ihrer ſind immer

noch viele und ganze Provinzen haͤngen ihnen an , und die Geiſtlichkeit iſt groͤßtentheils fuͤr ſie . Ihren

Muth hat aber die Herzogin Caroline von Berry beſonders belebt , welche , unerachtet der Gefahr und der

Verbannung , nach Frankreich zuruͤckkehrte , und unter mancherlei Verkleidungen in die Vendee reiste , wo

ſeit der erſten Revolution die Koͤniglichgeſinnten ihren oparten Sitz haben , und wo boͤs Krieg fuͤhren iſt ,

weil der Boden gar ſonderlich mit Gebüſch und Geſtraͤuch bewachſen iſt , und von mancherlei Hohlwegen

durchzogen wird . Aber die Herzogin iſt endlich gefangen worden , und bald darauf hat es ſich heraus ge⸗

ſtellt , daß ſie in andern Umſtaͤnden ſehe , alſo hat man ſie gefangen gehalten im Schloſſe Blaye im ſuͤdweſt⸗

lichen Frankreich , und als ſie von einem geſunden Maͤgdlein geneſen war , hat man ſi in ihre Heimath ge⸗

ſchickt nach Palermoin Sicilien , zu ihrem Gemahl , dem Grafen Luccheſt⸗Palli . Dies Ereigniß hat den
Muth ihrer Anhaͤnger ſo ziemlich niedergebeugt , aber nicht gebrock en; dennſie haben ſich in neueſter Zeit

wieder feſter zufammen gemacht und hoffen auf den Augenblick , woſie den jungen Heinrich Vvon Prag nach

Paris zuruͤckfuͤhren zu konnen meinen .

Es giebt noch eine Partie , die den Ruhm und den Glanz und die reiche Siegesbeute der Kaiſerzeit

nicht vergeſſen kann , die Partie der Napoleoniſten . So lange der Sohn Napoleons , der Herzog bon

Reichſtaͤtt, lebte , hoffte ſie , ihn mit der Krone ſeines Vaters zu ſchmuͤcken ; aber der Herzog von Reich⸗

ſtaͤtt iſt im Jahre 1852 geſtorben zu Schoͤnbronn , undliegt jetzt beigeſetzt in der kaiſerlichen Gruft bei den

Baͤtern Kapuzinern in Wien , und der Koͤnig der Franzoſen , Ludwig Philipp , hat ſelber in dem Julifeſte

1855 das eherne Bildniß Napoleons auf der großen Vendomeſaͤule zu Paris , wo man es im Jahre 1814

herunter geworfen hatte , wieder aufrichten laſſen .

Züoiſchen Frankreich und Holland liegt das neue Königreich Belgien , beſtehend aus den ſpani⸗

ſchen und ſpaͤter öſterreichiſchen Niederlanden , wo die Brabanter Thaler herſtammen , die dem geneigten

Leſer auch lieber ſind , als die Guͤnzburger Groſchen , und welches auch im Jahre 183o erſt entſtanden iſt .

Der geneigte Leſer weiß es , daß Frankreich und England dieſes Koͤnigreich in Schutz nahmen , und daß die

Franzoſen fruͤher ſchon einmal eingeruͤckt ſind , als die ſiegende hollaͤndiſche Armee im Begriffe war , ſich

dieſes Landes wieder zu bemaͤchtigen , und daß die Belgier den Prinzen von Sachſen⸗Coburg zum Konige

waͤhlten , der ein Schwiegerſohn des Koͤnigs GeorgIV von England war , und ſich auch nach dem Tode

ſeiner Gemahlin in England aufhielt , und einmal ſouverainer Fuͤrſt in Griechenland werden ſollte , aber

bei den Bedingungen , die man ihm machte , keine große Luſt zu der neuen Krone zeigte . Koͤnig

Leopold hat unterdeſſen die ſchoͤne Prinzeſſin Louiſe von Orleans , aͤlteſte Tochter des Koͤnigs der

Franzoſen , zur Gemahlin bekommen , und ſchon im Jahr 1853 einen Kronprinzen , den Herzog von Bra⸗

bant , vom Erzbiſchof von Mecheln taufen laſſen . Obwohl der König ein Proteſtant iſt , laͤßt er doch ſei⸗

nen Prinzen in der katholiſchen Religion erziehen , denn die Belgier ſind gute undſtrenge Katholiken und

ſehen es gerne , daß ihr kuͤnftiger Konig auch ihres Glaubens ſeye .

Das Jahr 1835 iſt aber uͤber Belgien unter lauten Kriegeddonnern heran geſtiegen , denn die Hol⸗

laͤnderhattendie Citadelle von Antwerpen in ihrer Gewalt , welche die Stadt bedrohte , und einmal einen

guten Theil davon zuſammen ſchoß , dabei das große Waarenhaus mit ſeinem reichen Waarenlager , ſo daß

mancher Kaufmann Morgens noch ein reicher Mann war , und Abends arm , wie Lazarus , und der tapfere

hollaͤndiſche General Chaſſee , der Held mit grauem Haare und eiſernem Willen , kommandirte die Feſte .

Die Belgier ſagten , liefert ſte uns aus , die Hollaͤnder aber ſagten Nein . Alſo legten ſich England und

Frankreich darein und belegten alle hollaͤndiſchen Schiffe , ſo ſich in ihren Haͤven befanden , mit Beſchlag ;

aber die Hollaͤnder gaben dennoch die Feſte nicht ab . Alſo ruͤckte eine franzoͤſtſche Armee vor Antwerpen

und beſchoß die Citadelle 60 Tage lang , aber der alte Chaſſee uͤbergab ſie nicht , bis alles zernichtet war zu

einem Steinhaufen : Jetzt , ſagte er , könnt ihr ſie haben , und uͤbergab die Ruinen und ſich ſelbſt mit ſei⸗

nem Haͤuflein, und man wußte nicht , ob als Kriegsgefangener , oder als Friedensgefangener , denn die

Franzoſen ſagten unaufhörlich , wir führen keinen Krieg mit Holland, und ſchoſſen unaufhoͤrlich in die Ei⸗

tadelle . General Chaſfee war aber nicht lange in Frankreich , denn er wurde bald entlaſſen , und ſein Ein⸗

zug in Holland alich einem Triumphzuge und ſein Köͤnig ſchloß ihn geruͤhrt und dankbar in die Arme .

Jetzt , nachdem das Pulver verſchoſſen iſt , wird wieder verhandelt , und wenn Belgien die gedachten

zwei Mächte auf ſeiner Seite hat , ſo ſteht Holland nicht in mindermaͤchtigem Schutze , denn die Kronen

von Oeſterreich , Rußland und Preußen nehmen ſich ſeiner an , und meinen , ſie haͤtten auch ein Wort

darein zu reden . Es ſind aber drei Punkte , uͤber vie man ſich vergleichen ſoll , damit der große Prozeß mit

Kugeln und Schwertern nicht wieder anhebt , und uͤber die man ſich nicht vergleichen mag , denn der Kduig
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Wiltelm und ſeine Holloͤͤnder ſiud feſt und beharrlich , und die Belgier meinen , ſie haͤtten ſchon genug nach⸗

gegeben , naͤmlich : Wer ſoll den Zoll auf der Schelde beziehen ; wie ſollen die Schulden des ehemaligen

Königreiches der Niederlande getheilt werden , und wer ſoll das Großherzogthum Luxemberg , das aber

zumteutſchen Bunde gehort, haben ? Belgien will wenigſtens einen Theil davon , Koͤnig Wilhelm will

es ganz behalten , und der teutſche Bund die Feſtung Luxemburg auf keinen Fall heraus geben . Es wird

noch manche Feder daruͤber ſtumpf geſchrieben , und manches Troͤpflein Tinte verſchrleben werden , bis

dies Alles im Reinen iſt .

In England , oder cigentlich in dem vereinigten Reiche Großbritanien und Irland , wo neben dem

großen Reichthum die große Armuth wohnt , dar wo der große Markt fuͤr die Erzeugniſſe aller Welttheile

iſt , iſt auch noch nicht alles ruhig , und die Partien ſehen einander ebenfalls mit grimmigen feindſeligen

Augen an , und der Koönig und feine Miniſter haben nur zu thun , daß ſie den Frieden im Lande halken,
und die Parteien einander nicht in die Haare kommen . Der geneigte Leſer erinnert ſich noch , daß im

Jahre 1832 die Reform des Parlaments , welches das engliſche Volk vertritt , lebhaft gefordert wurde

aber daß die meiſten Lords und Biſchöfe , die im Oberhauſe , der erſten Kammer dieſes Parlaments , ſitzen, da⸗

gegen ſtimmten , aber endlich doch nachgab , als das Volk in den meiſten Staͤdten vonEngland und Schottland

in Prozefſtonen mit allerhand drolligen Ausrufen und Fahnen herum zog . Dieſe Parlamentöreform

batte den Zweck , ein altes Recht , das zum Unrecht geworden war , endlich aufzuheben . Es durften

naͤmlich nur die Orte Abgeordnete ins Parlamentſchicken, die ſeit dem Beginnen des Parlamentz dazu be⸗

rechtigt waren ; ſo kam es , daß viele dieſer alten Orte im Laufe der Zeit zu Grunde giengen , und zu elen⸗

den Neſtern von ein Paar Haͤuſern zuſammenſchmolzen und ſchrumpften , und daß oft drei oder vier

Menſchen das koſtbare Wahlrecht uͤbten , denen dann die vornehmen und reichen Herren die Finger ver⸗

goldeten , damit ſie Leute waͤhlten, die in ihren Kram taugten , waͤhrend im Laufe der Zeit große und bluͤ⸗

hende Handelsſtaͤnde von achtzig⸗ bis hundert⸗und zweimalhunderttauſend Menſchen allmaͤhlich empor

gekommen waren , und keine Vertreter ins Parlament ſchicken durften . Dies iſt jetzt alles anders wor⸗

den ; den einzelnen Haͤuslein , die manverfaulte Flecken chieß , iſt die Gelegenheit genommen, mit Par⸗
lamentsmitgliedern zu handeln , und den Staͤdten , die das Recht entbehrten , iſt es gegeben , und der

Zeitraum zwiſchen dem 1853r und 185 4r Hausfreund iſt derjenige , wo das reformirte Varlament zu⸗

ſammen kam .
Es war aber noͤthig , daß etwas und nicht wenig fuͤr die Ruhe des Königreiches gethan wurde , denn

die große Inſel , die links von England liegt , gegen Sonnenuntergang , bewoh⸗die Irrlaͤnder , welche

nen , wollten nicht mehr gute und getreue Nachbarn ſeyn , ſondern waren bereit , eine lange Ungerechtigkeit

zu raͤchen . Der Irlaͤnder iſt aber ohnehin rauh und derb , und iſt am liebſten dabei , wo es drunter und

drüber geht , und wo man die Faͤuſte braucht . Ungerecht war aber England gegen das nachbarliche Ir⸗

land . In Irland iſt naͤmlich bei weitem die Mehrzahl der Einwohner katholiſch . Deſſen ungeachtet

mußte das ganze Land der engliſchen Geiſtlichkeit Zehnten entrichten , ja es waren ſogar in den meiſten

ganz katholiſchen Gemeinden engliſche Pfarrer und Kuͤſter , denen nichts fehlte , als eine Gemeinde , und

deren Kirchen und Pfarrhaͤuſer von den Katholiken , die ſie doch nicht benutzen , erhalten werden mußten .

Das kraͤnkte das Volk hart und ſchwer . Zwar iſt ſchon ſeit einigen Jahren den Katholiken , welche fruͤher

ausgeſchloſſen waren , der Zutritt ins Parlament geſtattet worden , aber damit war man nicht allein zu⸗

frieden . Schon gab es Mord und Todſchlag , und ein fuͤrchterlicher Aufſtand waͤre entſtanden , haͤtte

die Regierung des Koͤnigs mit dem Parlamente nicht Vorkehr zur Abbeſtellung der alten Mißbraͤuche

getroffen . Die Herren im Oberhauſe waren aber nicht alle damit zufrieden .

Es ſind in England überhaupt drei Partien , die Radikalen , welche alles von der Wurzel umge⸗

ſtalten wollen , die Whigs , welche die Verbefferungen allmaͤhlig und nur mit Maͤßigung herbeifuͤhren

wollen , und die Torys , die es am liebſten beim Alten belaſſen und an den großen Freiheiten des Volkes

wenig Freude haben . Die jetzigen Miniſter des Köoͤnigs ſind aber lauter Whigs .

Das reformirte Parlament , welches jetzt vertagt worden iſt , hat aber uͤber große und wichtige Ge⸗

genſtaͤnde verhandelt , uͤber die kirchlichen Verhaͤltuiſſe und den Zehnten , uͤber die Befreiung der armen

Schwarzen auf den engliſchen Colonien von der Sclaverei , uͤber die Beſſerſtellung der oft ſehr gedruͤckten

Fabrikarbeiter , und ſelbſt uͤber die Gleichſtellung der Juden mit den Chriſten ; die ſaͤmmtlichen chriſtlichen

Sekten haben naͤmlich jetzt alle Zutritt imParlament , gegen die Juden hat ſich aber das Oberhaus erklaͤrt .

Wenn man Frankreich durchreist und immer nach Abend zieht , ſo kommt man endlich an eine hohe

Grenzmauer , welche die Natur ſelbſt aufgebaut hat , naͤmlich an das Gebirge der Pyrenaͤen . Hinter

dieſem Gebirge liegt das Königreich Spanien , ein heißes ſchoͤnes Land , wo die edelſten Weine wachſen ,

——



und Oelbaͤume und Eitronen und Pomeranzen , und wo auf ganzen Strecken der Rosmarin wild waͤchst

und die ſchönen Merinoſchafe ernährt , und wo die vielen Kibſter ſind von allen moͤglichen Orden , daß

einem faſt die Wahl weh thun muß , wenn er ein Moͤnch werden will , in welches er treten ſoll . Dort

regiert der König Ferdinand VII , von dem der Hausfreund ſchon manchen Jahrgang etwas zu erzaͤhlen

wuͤßte. Es giebt auch dießmal wieder Manches zu erzaͤhlen . Der Koͤnig hat nun ſchon die vierte Frau.

Drei Ehen waren kinderlos , erſt ſeine jetzige Gemahlin hat ihm zwei Prinzeſſinnen geboren . Da nun

der König gichtkrank iſt , und der Tod ſchon mehrmals bei ihm angeklopft hat , ſo dachte er datan , ſein

Haus zu beſtellen . Alſo hob er , vermoͤge ſeiner unbeſchraͤnkten Machtvollkommenheit , das Geſetz des

Hauſes , dem er angehoͤrt , wornach Weiber von der Thronfolge ausgeſchloſſen ſind , auf , und fuͤhrtezu
Gunſten ſeiner Tochter das uralte ſpaniſche Geſetz , nach welchem Weiber regierungsfaͤhig ſind , wieder

ein . Der aͤlteſte Bruder des Koͤnigs , der JInfant Don Carlos ( in Spanien und Portugal heißen naͤmlich

die Prinzen Infanten ) , nahm aber das ſehr uͤbel, und mit ihm ſein ganzer Anhang , naͤmlich die maͤchtige

ſpaniſche Geiſtlichkeit . Der erſte Miniſter des Köͤnigs , Calomarde , ſagte aber , wir wollens ſchon machen,
und als den Konig Todesſchauer befielen , ließ ihn der ſchlaue Herr Calomarde ein Aktenſtuͤck unterſchtei⸗

ben , das die Thronfolge des Don Carlos wieder herſtellte . Balddarauf hieß es , nicht nur in Spanien ,

nein in ganz Europa , der König ſeye geſtorben . Aber er wachte wieder auf und ſah den Betrug . Herz

Calomarde wurde feſtgeſetzt , bekam aber Gelegenheit , nach Frankreich zu entfliehen . Die Königin uͤber⸗

vahm die Regentſchaft , und ſuchte manche alte Wunde zu heilen , beſonders dadurch , daß ſie die Ver⸗

Bannten zuruͤckrief , die der koͤniglichen Rache entgangen waren , weil ſie an der Cortes - ( Reichſtands⸗ )

Verfaſſung hiengen . Spaͤter übernahm der König die Regierung ſelber wieder , und berief die Cortes ,

um der jungen Thronfolgerin zu huldigen ; worauf ſie wieder in Gnaden entlaſſen wurden . Don Carlos

hat aber erklaͤrt , daß er ſein Recht nicht aufgebe , und iſt nach Portugal gereist zu ſeinem Neffen Don

Miguel , wo er den Tod des Koͤnigs Ferdinand abwarten will . In dem Augenblicke aber , wo der Haus⸗

freund dies zum Drucke befördert , iſt der Koͤnig Ferdinand ſo krank als jemals , und es iſt leicht moͤglich ,

daß ihm Niemand mehr das neue Jahr abgewinnt . Nach ſeinem Tode aber kann es blutige Auftrittt

geben , denn die Freunde des Don Carlos und die Freunde der Verfaſſung , mit denen es die Königin haͤlt ,
find bereit zum Losſchlagen , und der Hausfreund will die Krone von Spanien nicht auf eigene Fauſt ver⸗

theidigen , es waͤre moͤglich , daß er ſich irrte , und das könnte ſeinem Credit bei dem geneigtenLeſer ſchaden.
Wenn man ſich in Spanien gegen Abend wendet , und immer mit der Sonne geht , ſo kommt

man endlich nach Portugal , welches das weſtlichſte Land zon Europa iſt , und von wo aus man zu

Fuße nicht mehr weiter kann , wie ſchon der Hausfreund von 1809 , freundlichen Andenkens , wer

ſich an ihn erinnert , bemerkt hat , denn hernach kommt das atlantiſche Meer und hinter dieſem liegt

die neue Welt, naͤmlich Amerika , wohin ſchon mancher Leſer des rheinlaͤndiſchen Hausfreundes aus⸗

gewandert iſt , und wo mancher ſeiner geneigten Leſer einen Freund oder einen Bruder hat , und viel⸗

jeicht ſelbſt hinzuziehen gedenkt .
Portugal iſt ein ſchones Land , und noch faſt ſchoner und freundlicher denn Spanien , weil

es hon den Winden , ſo vom Weltmeere herwehen , abgekoͤhlt wird .

Es hat einen fruchtbaren Boden , der freilich beſſer gebaut werden duͤrfte , und der noch ganz

anders ausſehen wuͤrde , wenn ihn der geneigte rheinlaͤndichs Leſer anbaute und pflegte . So fehlt
es dem Lande gerade daran , waran es den groͤßten Ueberfluß haben könnte , wenn die Herren Porti⸗

gieſen nur wollten , naͤmlich an Korn . Aber edle Welne , ſuß und feurig wachſen uͤberall, und die

Englaͤnder , die mit ihrem Geld das Beſte aufkaufen koͤnnen , was alle Welttheile hervorbringen ,

und wovon der rhelniſche Landsmann hoͤchſtens in ſeinem Hausfreunde liest , wiſſen ihn zuſchaͤtzen,
und trinken oft mehr davon , als gerade nothwendig waͤre, das Herz zu erfreuen . Citronen , Pome⸗

ranzen , Feigen und Mandeln , alle die edlen Fruͤchte , ſo man Suͤdfruͤchte nennt , wachſen dort , an

Oelbäͤumen iſt Ueberfluß , und mit der Aloe , die man bei uns muͤhſam in Scherben pflanzt , zaͤunt

man dort Gaͤrten und Felder ein .

Kidſter giebt es auch genug in Portugal , und den Bewohnern derſelben geht ſo wenig ab,

als in Spanien .
Daß aber ſchon länger als ein Jahr der Bruderkrieg zwiſchen den beiden Sdhnen des kd⸗

ulglichen Hauſes Braganza auf dem armen Lande laſtet , weiß der geneigte Leſer ſchon von fruͤ⸗

her her . Wer etwa dergeſſen haͤtte, warum ſich hier zwei Bruͤder um eine Krone herumſchla⸗

gen , die doch ſonſt den äͤlteren immer ohne Streit zu Theil wird , der muß ſich daran erinnern ,

was er in den vorigen Hausfreunden geleſen hat , naͤmlich, daß Portugal in Amerika froͤhet die
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ſchöne und große Probinz Braſilien beſeſſen hat , wo das Faͤrbeholz und die großen Ochſenhäͤute
8 und die Diamanten , und wo auf 99,000 Quatratmeilen kaum 500,000 Menſchen

eben , alſo auch noch genug Platz iſt , fuͤr des geneigten Leſers Nachkommen , wenn es ihnen
einmal daheim zu eng wird . Dieſe Provinz riß ſich aber nach dem Belſpiel der andern ame⸗
rikaniſchen Staaten vom Mutterlande los , und wollte Don Pedro ſie fuͤr ſein Haus erhalten ,
ſomußte er den braſilianiſchen Titel annehmen und erklaͤren , daß Portugal und Braſfilien nie
unter einem Haupte ſteben ſollte . Dies gieng alles gut , ſo lange der Vater des Don Pedro , Ke⸗

nig Johann lebte . Als aber der Vater geſtorben war , und Pedro die Krone ſeiner aͤlteſten Toch⸗
ter abgetreten und den Portugieſen eine Verfaſſung gegeben hatte , und feinen Bruder Miguel
zum Regenten und ſeinem kuͤnftigen Tochtermann beſtimmt hatte , da dachte Don Miguel , ob⸗
wohl er die Verfaſſung ſeines Bruders beſchworen hatte , was brauch ich eine Verfaſſung , ich
kann ja regieren , wie mir ' s ciafällt , und was brauch ich die Regentſchaft zu führen , ich kann
ja ſelber König ſehn , und was brauch ich die Braut , ich kann ja heirathen , wen ich will .

lſo erklaͤrte er ſich ſelbſt zum Koͤnig und mordete und verfolgte die Freunde der Verfaſſung ,
und kerkerte ein , wen er haßte , zu den Monchen hielt er aber , und dieſe predigten dafuͤr dem
Volke vor , Don Miguel 1 ſehye ihr rechtmäßiger Gebieter und dies und jenes . Mittlerweile
ſchickten aber die Braſüianer den Kaiſer Don Pedro fort und behlelten dafür ſeinen Sohn da ,
der faſt ſo viele Namen hat , als im Kalender ſtehen . Nun hatte der Kaiſer Zeit fuͤr ſeine Toch⸗
ter ſich umzuthun . Alſo begab er ſich nach einer kurzen Reiſe in Europa auf die azoriſchen In⸗
ſeln , die zu Afrika gerechnet werden und den Portugleſen gehdren , und die keinen Theil genom⸗
men hatten an der Empoͤrung Don Miguelz , und von da ſchiffte er mit einer geworbenen
Flotte nach Portugal und landete bei der Seeſtadt Oporto , am Ausfluße des Fluſſes Douero ,
im noͤrdlichen Theile des Koͤnigreiches , ſo die zweite Stadt des Landes iſt . Dieſe Stadt be⸗
fetzte er und wartete ab , bis ibn ſein Herr Bruder belagerte . So war ' s als der Hausfreund
von 1855 gedruckt ward . Jetzt aber , wo der Haus freund von 1854 gedruckt wird , ſitzt er nicht
mehr in Oporto , nein im hohen Koͤnigsſchloſſe von Liſſabon . Denn Don Miguel hat nicht nur
vergeblich Oporto belagert und angegriffen , fondern Don Pedro hat einen Theil ſeiner Armee ,
die zum großen Theil aus Englaͤndern , Franzoſen , Belglern und jetzt auch aus Polen beſteht ,
eingeſchifft und den ſuͤdlichen Theil von Portugal am Ende Juli 1855 beſetzt , die Provinz Al⸗
garbien , und die Einwohner ließen ſich nicht lange auffordern , nein ſie offneten frelwillig die
Thore ihrer Städte , und kamen den Befreiern entgegen wie Freunde und Bruͤder , und der
Englaͤnder Carl Rapier , den Don Pedro zum Admiral ſeiner Flotte ernannt hatte , griff mit
kleinern Schiffen die großen Schiffe des Don Miguel an , bei dem Vorgebirge St . Bineent und
eroberte dieſelben in glorreichem Kampfe . Jetzt zog der General Don Pedros , Villaflor , auf
Liſſabon zu , und ſchlug im Angeſichte der Hauptſtadt , den Feldherrn Don Miguels , der im
Kampfe blieb , und zog ein und pflanzte die Fahnen der Koͤnigin auf .

Spaͤter kam Don Pedro nach Liſſabon und hat jetzt die Reichsſtaͤnde zuſammenberufen
und den Zehnten aufgehoben , und die Kloͤſter, jedes auf 12 Geiſtliche herunter geſetzt; aber
Don Miguel hat noch einen großen Theil des Landes in ſeiner Gewalt , und gebietet uͤber
18,000 Streiter , die der franzoͤſiſche abgeſetzte Marſchall Bourmont commandirt , und wenn der
Leſer das Ende dieſes Streites im Hausfreund leſen will , muß er den naͤchſten Jahr ang ab⸗
warten , denn der Kalender muß jetzt gedruckt werden , noch ehe ſie in Portugal fertig ſind und
kann nicht mehr warten . Die junge Koͤnigin Donna Maria da Gloria hat ſich aber unter⸗
deſſen auf den Weg gemacht in ihr Koͤnigreich, denn ſie hat mittlerweile in Paris gelebt .

Jetzt kommen wir nach weiter Entfernung wieder in die Nachbarſchaft unſeres lieben Va⸗
terlandes und zwar in die Schweiz . Dort ſehen die Alpen mit ihren ſchneebedeckten Haͤup⸗
tern und ihren hohen Felſenſpitzen immer noch in die Wolken , und ſtehen feſt und unerſchüt⸗
terlich , aber die Menſchen ſind bewegt und erregt , und die Meinungen ſind getheilt und ge⸗
trennt , und das Schwert hat ſchon entſcheiden muͤſſen , wo man ſich nimmer frledlich ausgleichen
konnte . Auch im Schweizerlande giebt es Partien , die einen ſagten , es muß alles neu wer⸗
den , viele dachten an eine vereinigte untheilbare Schweiz , den meilten genuͤgte die Bundesder⸗
faſſung vom J . 1814 nicht mehr , und Vlele ſagten , nein , es iſt beſſer , wir bleiben beim Alten . Es
ward in den meiſten Kantonen , wo einzelne Geſchlechter die Regierung in den Haͤnden hatten , eine
Abaͤaderung getroffen , und die Herren zu Bern mußten auch daran glauben , als aber die Gemeinden



des Kentons Baſel gleiche Rechte mit den Stadthetren verlangten , ſagten dieſe nein , aber die Landge⸗

meinden ſagten , wir wollen euch zeigen , daß wic uns beſſer ſelber regleren koͤnnen , als ihr , und trennten

ſich von Baſel und ſetzten eine Regierung in Lieſtal ein , und ſo wars auch mit Schwytz , das ſich in Auſſer⸗

Schwytz und Inner⸗Schwytz trennte . Ja es gab eine foͤrmliche Trennung im Schweizerbunde , denn die

Kantone , die die nene Ordnung der Dinge in ſich aufgenommen hatten , hielten zuſammen und entwarfen
einen neuen Bundesvertrag , und die Tagſatzung zu Zuͤrich verſammelte fich , und es wurde zu Zuͤrich eim

Univerfitaͤt geſtiftetfürs ganze Schweizerbolk , aber die Kantone , wo der eine Theil dem andern von ſei⸗

nem alten Rechte nichts abgeben wollte , traten auch zu einer Conferenz zu Sarnen zuſammen ,

und hatten ihre große Freude daran , als der neue Bundesvertrag nicht angenommen wurde , und ſuchten

die andern hinzuhalten , aber endlich wurden ſie des Wartens ſelber uͤberdruͤßig , und die Inner⸗Schwytzer

überfielen Kuͤßnacht mit bewaffneter Mannſchaft , denn ſie betrachteten die Leute dort als Rebellen , und

Baſel wollte die Lieſtaler mit einem Schlage zernichten , aber das Basler Heer wurde aufs Haupt geſchla⸗
gen , und die ſtolz ausgezogen waren , zogen heim geſchlagen und niedergeſchlagen , und ihre Feldhaupt⸗
leute lagen todt auf dem Schlachtfelde , und jetzt ſagte die Tagſatzung , jetzt wollen wir ſehen , wer Meiſter

iſt , und ließ Bundestruppen marſchiren nach Schwytz und Baſel , und Schwyßs und Baſel ſahen ſich gend⸗

thigt , nachzugeben . Die Sarner Conferenz wurde aber fuͤr aufgeldst erklaͤrt, und im Augenblicke , wo

der Hausfreund dieſes ſchreibt, iſt die Tagſatzung mit Neuenburg beſchaͤftigt, ſo dem Könige von Preußen

gehoͤrt , und ebenfalls dem Sarner Vündniß anhieng .

Jenſeits der Schweiz liegt das ſchoͤneLand Italien , dort hat es auch manche Bewegung gege⸗

ben . Im Kirchenſtaate , der dem Papſte gehört , iſt die Ruhe durch oͤſterreichiſche Waffen wieder herge⸗

ſtellt worden ; aber die Franzoſen , welche bei dieſer Gelegenheit die ſtarke Feſtung Aukona beſetzt haben ,

baben ſie noch in ihrer Gewalt . Im Königreiche Sardinien hat eine Empdrung ausbrechen wollen ,

hauptſaͤchlich unter dem Militaͤr ; aber der Koͤnig Karl Albert hat bei Zeiten Wind davon bekommen und

ſich blutig an den Verſchworenen geraͤcht . Im dnigreiche beider Sicilien iſt Aehnliches geſchehen , und

man ſpricht wiederum von großen Bewegungen .

Von Italien iſts nicht weit nach der Tuͤrkei hinuͤber . Dort hat der Großtuͤrk auch mancherlei Un⸗

gemach erlebt . Denn ſein Unterthan , der Vicekdnig vom Aegyptenland , wodereinſt die Kinder Iſrael
erſt im Lande Goſen lebten , gluͤcklich und ſorgenfrei , wie daheim , und nachher Ziegel ſtreichen mußten ,

hatte lange Zeit Truppen und Schiffe geruͤſtet , und eroberte endlich Syrien und das gelobte Land , und

drang vor bis nach Kleinaſten , und ſchlug das Heer , das ihm der Großherr entgegen ſandte , aufs Haupt
bei Konieh in Kleinaſien , und ſeine Truppen kamen immer naͤher gen Konſtantinopel . Die Tuͤrken ſelbſt

ſahen dies gar nicht ungerne ; denn ſie halten ihren Großherrn fuͤr einen Ketzer , weil er viel auf die Euro⸗
paͤer giebt , und an ihren Sitten und Gebraͤuchen Freude hat , und die Janitſcharen ausgerottet und ſei⸗
nen Soldaten europaͤiſche Röcke und Hoſen angezogen hat . Aber der Großherr war in gewaltiger Verle⸗

genheit und ſeine alten Freunde , die Engländer und Franzoſen , wollten ihn nicht unterſtuͤtzen ; da

wandte erſich in der Angſt ſeines Herzens an die Ruſſen , und ſiehe , eine ruſſiſche Flotte erſchien und eine

ruſſiſche Armee ſtand unter den Mauern von Konſtantinopel , und der Vicekdnig war gendthigt , Frieden

zu ſchließen , bekam aber das eroberte Syrien und das Gebiet von Adana in Kleinaſien dazu ; die Ruſſen

zogen aber nicht eher von Konſtantinopel ab , bis der letzte aͤgyptiſche Soldat das Gebiet , ſo dem Sultan

geblieben war , verlaſſen hatte . Die Ruſſen thun aber nichts umſonſt , und der Großherr hat ein Schutz⸗
und Trutzbuͤndniß mit ihnen eingegangen , das ihn ganz abhaͤngig macht von Rußland .

Zuletzt ſehen wir zum erſtenmal ein Koͤnigreich in der Reihe der europaͤiſchen Staaten , das Koͤnig⸗

reich Griechenland , das erſt nach zehnjaͤhrigem Kampf und Leiden feſte Grenzen und ein feſtes Regiment

bekommen hat . Der jetzige Koͤnigin Belgien hat fruͤher Fuͤrſt von Griechenland werden ſollen , hat aber

nicht gewollt, da haben die großen Maͤchte den zweiten Prinzen des Königs Ludwig von Baiern zum Koͤnig
von Griechenland ernannt , und eine griechiſche Deputation iſt nach Muͤnchen gekommen , und hat das

Oktoberfeſt mitgemacht und dem jungen Koͤnige gehuldigt . Wie er aber abgegangen iſt nach Nauplia ,

wo er jetzt reſidirt , hat ihm der Koͤnig, ſein Vater , eine Regentſchaft geſetzt und ihm zu ſeinem Schutze

ein bairiſches Armeekorps mitgegeben , und der Kronprinz bon Baiern hat ihn ſchon in ſeinem neuen koͤnig⸗

lichen Haushalte beſucht . Die Griechen ruhen aber aus von den Muͤhen und den Wunden des langen

Krieges und die Ordnung iſt wenigſtens in das erſchöpfte Land zuruͤckgekehrt .

Hiermit ſchließt der Hausfreund ſeinen Jahresbericht uͤber die Zeitbegebenheiten in Europa , und

empfiehlt ſich und ſeinen Kalender dem geneigten Leſer fuͤr dieſes Jahr .

Uſtütes.
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Wer in dieſem Regiſter Unrichtigkeiten wahrnimmt und ſie dem Verleger des Kglenders unter pner Verbeſſerung anzeigt , wird ſich ihm denſelben zu Dank verbinden .
auf zu achten , ob die Märkte richtig angegeben ſind , und etwa noͤthigeVeränderungen baldigſt anzuzeigen .

Alphabetiſches Verzeichniß der gewöhnlichen Meſſen
Vieh 5 Kränkermärkte 2

Insbeſo ˖ ter puͤnktlichangezebe⸗ndere bittet er die Ortsvorſtände , dar⸗
SolcheOrte , deren Märkte noch nicht angegeben , werden , wenn ſie genau beſtimmt eingeſchickt werden im nächſten Kalenderet ſcheinen .

A6 im Hegan , Vieh⸗ und Kraͤmer⸗
markt auf Bartholomaͤustag ( den
24˙ Auguſt ) .

Adelsheim , hält Vieh⸗ u. Kraͤmermärkte
am Tage nach vichtmeß , fällt dieß auf
Frey⸗ , Sams⸗ oder Sonntag , am
folg , mont, ; t . Dienſtag im Maͤrz;
8 Tage n. Oſterdienſt . blos Kraͤmer⸗
markt ; ſo wie an Mar . Geb. ( 8 Sept . ) ,
iſt dies am Sams⸗ oder Sonntag , am
folg , montag ; u. 1. dienſtag im Nov .
Kirchweihmarkt .

Aglaſterhauſen , auf Matthias .
Alpirſpach , t. Dienſt . nach Mitfaſten ,

2. Donnerſt , nach dem t. Map , (fällt
aber der Himmelfahrtstag ein , ſo
wird er Dienſt . darauf gehalten ; )
3. Dienſt . nich dem 28. Auguſt ,
4. Dienſt, . vo Chriſttag .

Alt⸗Breiſach , 1. Dienſt . nach Lätare ,
2. den 2. Auguſt , 3. auf Simon
und Jud . , faͤllt aber einer von bey
denletztern auf den Sonntag , ſo wird
der Morkt montags darnach gehalten .

Altenkirch , den 25. July und 10. Aug.

Augsburg , haͤltMeſſe , 1, montag nach Beutelſpach , Donnerſtag vor Maris
ſtern , 2. aufUlrich, 3. Michaelis .

findung , 2, den 13. September , 3.
Dienſtag nach Mar . Empfängniß ,

ſo iſt der markt nemlichen Tags . )
Baden im Sroßherzogthum ,

Dienſt . im July , und den 1 . Oien⸗
ſtag nach Martini im November .

nuar , 23. April , 17. November .
Badenweiler , t ) am erſten dienſt . im

July , 2) am erſten donn . im Sept .
Bahlingen , den 13. Hornung , den

13. Aptil , und den 19, Chriſtmonat .
Backnang , t . Kraͤmerm . und Viehm ,

ienſtag vor Mar . Verk. , 2. dienſt .
nach alt Pancratia , 3. dienſt , nach
alt Egydi.

berg , t . am montog nach Ju⸗
2. am 2. July , 3. am 29.

Verkändigung , Donnerstag nach
Sim . Jud .

abenhauſen , 1. Dienſt . nach 1Er⸗Bieberach im Kenzingerthal , mittwoch
nach Pfingſten , mittwoch nach Mar⸗

tini .
(faͤllt dieſes Feſt auf den dienſtag „Bietigheim , BVieh⸗ u. Kraͤmermaͤrkte :

3. Maͤrz, 3. Dacember .
den 1. Bickesheim , Dienſtag nach dem 25.

maͤrz, Dienſtag nach den 15. Xu⸗
guſt und Dienſtag nach dem 8. Sept .Baden in der Schreiz , den 28. Ja⸗Birkenfeld haͤltViehmarkt 9 . April , 10.
Juny , 24. Aug. und 22 Deteriber ;
mit dem im Auguſt und December iſt
jedesmal ein Krämermorkt verbun⸗
den . Faͤllt einer dieſer Tage auf ei⸗
nen Feyer⸗ oder Samſtag , ſo iſt der
Markt den montag darnach . Jeden
zweyten Dienſtag im Monat iſt
Schweinsmarkt .

Biſchoffsheim am hohen Ste , oim
Dſterwontag , Donnerſtag nach 1Er⸗
hoͤhung.iea

September ; die Viehmaͤrkte werden Biſchoffsheim, an Oſtern , an Michael .
jedesmal den folgenden Tag ge⸗Blumberg , den 1. May , auf Jakobf ,
halten .

Altenſteig , 1. Dienſt . vor dem Palm⸗Baſel , Meſſe den 28. Oktober , und
ſonntag , 2. Donnerſt . nach Pfing⸗
ſten , 3. Dienſt . nach Mar . Geburt ,
4. Dienſt . door dem 1. Advent .

Altheim , 1. Lichtmeß , 2 . Allerheiligen .
Altkirch , den 20. Februar .
Altſtetten , den 20. May u. 15. Aug.
Alzheim in der Pfalz , 1. dienſt , nach

Untoni , 2. auf Mitfaſten .
Ammerbach , 1. Pfingſtdienſt, , 2. 4 Erh .
Amorbach , 1. den 14. Februar , 2.

den 31. May , 3. den 14. Sept ,
Apfelsbach in der Pfalz , 1. montag

nach Georgii , 2, alt Sim , u. Jud . ,
wenn er auch auf einen Sonntag fällt .

Appenweyer , 1) montag nich Allerh . ,
2 ) montag vor Paimſonntag ,

Arau , den 19. Februar , 2. Juli ,
6. Auguſt , 22. Oktober , 19. Nov ,

Uſchaffenburg , 1. auf Invocavit , 2.
auf Joh . , 3. auf Andreas .

Aſperg , den 25. Juny .
Auggen , auf Matthaͤi im September ,

den Donnerſtag vor der allgemeinen
Kirchweihe .

Markt jeden freitag nach Frohnfaſten. Blauveuern , 23. Februar , t . Maqy ,
Venfeld , den 14. Jan .
Bensheim an der Bergſtraße , t . dien⸗

Egydi , 3. Dienſtag nach Martini ,
Viehmarkt iſt allezeit Tags vorher .

Verfelden , r1. mittwoch noch Oſtern ,

3. Leonhardi .

vor Georgii , dienſtag nach Ulrich ,
Vieh⸗ und Kraͤmermärkte ; montag
nach Simon u. Judä Vieh⸗, Flachs⸗ B
und Krämermarkt ; faͤllt erſterer in B
der Charwoche , iſt er 2 Tage frü⸗ B
her , nämlich dienſtags vor dem
Gruͤnendonnerstag ; faͤllt ulrich auf B
dienſtag und Sim . und Ind . aue mon⸗

8 Tage nachher gehalten .
Bern , den 14. Januar , 18. Februar ,

13. April , 30. September und 21
fällt matthaͤ' auf einen Samſtag
oder Sonntag , ſo wird er folgenden Behigheim
montag gehalten .

Hausfreund .

Oktober .
1. Petr . und Paul , 2Sim . Jud .

Berneck auf dem Schwarzwald , donn . Bonndorf ,

24. Juny , 12. Oktober , 16. No⸗
vember , 14. December⸗

ſtag nach Georgii , 2 Dienſtag nach Boͤblingen, Roß⸗ , Vieh⸗ und Kroͤ
mermarkt , donn vor Foſtnacht , donn .
nach Oſtern , dienſt . v. Matia Magd . ,
donn . vor Simon und Jud .

2. Dienſtag nach Apeſteltheilung , Boͤnnigheim , montag nach Rogate ,
an 4Erhoͤhung , an Katharina .

den 3. May , den Tag
nach Peter und Paul , und den 11.
November .

otzen, auf Mitfaſten , an Egydi .
rackenheim , 1. September , 11. Nod.
raͤunlingen , 24. Februar , 22. July ,
25. Auguſt , 26. November .
remgarten , 10. Februar , 9. Aprl ,
21. May , 18. Auquſt .

tag , ſo werden dieſe letztern maͤrkte Breiten , Vieb⸗ und Krämermärkke :
Dienſtag nach matthias , den letzten
Dienſtag im Maͤrz, Dienſtag nach
Georgii , zugleich auch Schafvieh⸗
markt , Dienſtag nach Ehriſti Him
melfahrt , Dienſtag nach Laurentli ,
Dienſtag nach 1 Erhöͤhung , zugleich

Marktregiſter .



auch Schafviehmarkt ; fäult KErbö⸗

hung auf Dienſtag , ſo iſt derMarkt
denſelben Tag ; Dienſtag nach Al⸗
lerbeiligen , den erſten Dienſtog
im Oecember . Kraͤmermaͤrkte : bey
dem I . , 3. , 5, uad 7. jedesmol
wittwochs Tags darauf . Fällt nat⸗

thias , Georgii und Laurenttitag
ouf einen Hienſtag , ſo iſt der Bieh⸗
marit den naͤmlichen , der Krämer⸗

markt aber den andern Tag . Fällt
Allerheiligen auf einen Dienſtag , ſo,
iſt der Viehmarkt den Dienſt
der Kraͤmermatkt den mittwoch
ouf Den So untag vor der
tentii⸗Viehmarkt iſt immer der

ſerſprung , faͤlltLaurentii aber ſelbit

auf einen Sonntag , ſo wied der 19,

Schaͤferſprung immer den nämlicher Cappel ,7
Tagabgehalten . Schaafwolleninarkt

wird immer den 2. Dienſtag nach
Johannis des Taͤufers abgehalten ,
ſo vier Tage waͤhret

Bruchſal , Krämermärkte : mittwoch

nach Mitfaſten . ( Fällt aber Don⸗

nerstag darauf Maria Verkuͤndi⸗
gung , ſo wird der Markt arn Dien⸗

ſtag nach Mitfaſten gehalten). Dien⸗

ſtag vor Frohnleichnam , odee am

zweyten Dienſtog nach Pfingſten ,
Dienſtag nach Bartholomäi , Dien⸗

ſtag vor Katharina . Viehmäͤrkte
werden jeden Tag vor den 4 Krä⸗
mermaͤrkten gehalten .

Srugg , den II . Februar , 13. May ,
21. Oktober , 9, December .

Bulach , hält Vieh⸗ , Kräme
Flachsmarkt auf alt Michaeli , ſo er
eber am Samſtag , Sonntag oder

montag faͤllt, wird er Dienſtag
darauf gehalten .

Wuchhorn , auf Undreas .
Surgdorf , den 22. Okt .
Burkheim am Rhei

16. Okt .
Sühl bey Steinbach , hält alle Vieh⸗

und Krämermärkte : auf Matthias ,
auf Philippi u. Jakobi,auf Laurentii ,

auf Martini ; ( fält aber einerdie⸗

ſer Tage auf einen Sonntag oder

Feiertag , ſo wird Dienſtag zuvor
Markt gehalten . )

NC. Asube, haͤtt Meſſe den erſten
Montag bis incl . Samſtag im Junv ;
den erſten montag bis incl . Sam⸗

ſtag im November . Viehmaͤrkte :
K. Dienſtag im Jenner , 2. Donner⸗
ſtag im Febr . , 2. Mont . im Maͤrz
2. Dienſtag im April , im May Rind⸗

rund

d
3 und

u, den 13:. Januar,D

1. Dienſtag im Nug, , 2. Dienſtag im
September , 2. Dienſtag im Octo⸗
ber , 1. montag im Nov . Rind⸗
vieh⸗ und Pferdemarkt , t . Donner⸗
ſtag im December .

Calw , Dienſtag nach Invocavit , Dien⸗
ſtag nach Rogate , Dienſtag vor mi⸗
chaelis und Nikolai , ( fallen aber
Micharlis u. Nikolai auf einen dienſt . ;
ſo wird der erſte 8 Tage zuvor , der

2te nächſten Dienſt . darauf gehalten. )
Candern , der erſte auf Di 9 nach

Cätare , der zweyte auf den 25. N
vember , ( faͤllt der 23. November
aber auf einen Freytag , Samſtag oder
Sonntag , ſoiſt er Dlenſt . hernach .

t , Roß⸗Vieh⸗ u. Krmrkte ,
ebr . , 26. Sept . , 17. Nov .
auf Simon und Juda ,ͤ ( wenn

aber Simon und Judaͤ auf einen
Freytag , Samſtag , Sonntag oder
montag fallt , ſo wird der Markt
allezeit voe Sim . und Jud . gehalten .

Cariſtadt , an matehäi , am Oſter⸗
dienſtag , an Johaonis des Taͤuf
en Jakobi , an Burkhard , an Undrä .

Conſtanz am Bodenſee , 9. September
und auf alt Conradi .

3u

allou , hält Krämermelkte am
Dienſtag nach Peter und Paul , am
montag nach Burkard . Faͤllt aber
erſter Tog auf Dienſtag , oder letz⸗
ter auf montag , ſo iſt der markt
8 N ö

gnach Gertrud ,
nſtag vot Himmelf

nach Johanni ,
ichoeli , Dienſtag nach Andreas

einer dieſer Tage auf Reng
ſtag , ſo iſt der Markt auf den

a
allemal Viehmarktallemal Ziehmankt .

Dertingen , B
Lichtneß

auf einen
faͤllt, den
auf den O
ſten Donnerstagen

Dettingen unter Teck ,
en , Dienſtag nach Nikolai .

Dieburg , montag vor Lätare , montag
nach Kilian , montag vor Maril
Himmelfahrt , montag vor Simon
und Juda .

enſtag de
nontag , auf den

zach Martini .

Diemringen , an Petri und Pault , an
Matthias , an Simon und Judo ,

vieh⸗ und Pferdemarkt 8Tage nach
dem mannheimer , und am 2 Dien⸗
ſtag im Juny , 2. Dienſtag im July,

an Thomas .
Dieſenhofen , den 3. Februar , 8. April

II . Auguſt , 17. November .

o⸗Durlach , Vieh⸗

Ebersboch , Don

Dien Eberſtadt , auf
enſtag nach Ebingen, Dienſtag vor Joſeph , Hien⸗

ſtag nach Trinitatis , Dienſtag vor

naͤmlichen Tag ) ; montag zuvor ißſ
s

Dittigheim , den 13. Juny und 10. Aug
Ditzingen , auf Margaretha .
Dottenau , den 25. Auguſt .
Doͤrigbach, em 22. September , den 3.

Febcuar , den Tag nach Waldburgis⸗
Oonaueſchingen , an Georgli , an Joh⸗

und Paul , (faͤllt aber Johann und

Paul Freytags , Samſtags oder Sonm
tags , ſo wird der Markt montags
barauf gehalten ; an Micheli , an
Martini , jeder auf den Tag ſelbſt ,
nue ber zweyte allein ausgenommen .

und Krämermaͤrkte :
den 3. Dienſtag im Maͤrz, auf Dien
ſtag nach Laurentii , auf Dienſtag
nach Simon und Judä , auf mittwoch
nach dem zweyten Advent .

Dürrmenz , Donnerstag nach dem Drey⸗
koͤnigtag Viehmarkt , Donnerstag
dor Faſtnacht Vieh⸗ und Kroͤmer⸗
maikt , den letzten Donnerstag im

April Vieh und Kraͤmermarkt ,
den letzten Donnerstog im Juny
Viehrarkt , letzten Donnerslag im
Auguſt Viehmarkt , letzten Donners⸗
tag im September Viehmarkt , Don⸗

nerstag vor Martini Vieh ⸗ und
Kraͤmermarkt .

Cberbach „ Krämermaͤrkte , montag
nach Judika im Maͤrz, montag nach
Fantate im

Bartholomaͤ , letzten Donnerstag im
November ,

nerstag vor Lichtmeß ,
Donnerstag vor Vitus .

Jakobi .

Jakobi , Donnerstag vor Gallus ,
Donnerstag vor Chriſttag .

ben , ODienſtag nach Lätare ,
Dienſtag nach Laurentli Bieh⸗
maäͤrkte: den 2. Marz , 8 Tage nach
Geor Auguſt , 8 Tage
nach chtmarkt alle Samſt

Und Kraͤmermärkte,Edesheim im Speieriſchen , Roß⸗ und
Dienſtag vor Maris
auf Mitfaſten .

Viehmarkt :
immelfahrt ,

if Edistheim , Sonntag nach Matth . (faͤllt
aber Maätth . auf einen Sonnteg ,
ſo iſt der Markt den noͤmlichen Tag .

Dienſtag nach Egenhauſen , Altenſteiger Oberamts ,
Dienſtag nach aſimodogeniti ,

twoch nach Laurentii , 7. Okt .

cholsheim , montag nach mitfaſten ,
montag nach alt Laurentti , auf Ar⸗
dreas . Viehmaͤrkte : Donnerstag
vor Faſtnacht , Donnerstag vor dem
erſten Dienſtag im may , Donners⸗
tag nach Johanni .

Eichſtaͤtten , den 5. may , 13. Septem⸗
ber , ( källt einer dieſer Toge guf

May , Donnersiag nach
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den Dienſag , ſo wird er daran ge⸗
halten , faͤllt er nicht doarauf , ſo iſt
er Dienſtags hernach .

Eichtersheim , Hanf⸗ und Leinwand⸗
markt , mittwoch nach Pfingſten ,
1. dienſtag vor Adv.

Ellmendingen , Vieh ⸗ und Krzmer/ zuvor der Viehmarkt
markt : Donnerstag nach Faſtnacht ,
montag an oder nach Allerheiligen .

Ellwangen , Roßmarkt : Dienſtag nach
Oreykönig ; Krinrkt . 1. und 2. mon⸗
iag n. Faſtnacht , n. Lätare , 3) denſ monatsmarkt ,

5) en Lau⸗ markt den Tag vor dem Krämer⸗
aͤltt auf den

23. may , Jan Vitu
rentij , 6) den 3. Ok

Elzach im Schwa
Krämermarkt :
den 23. April ,
nat , den 6. Hert
Weinmonat ; faͤllt
tag , ſo iſt der markt montags darar

Entendingen , Kraͤmer⸗ und Vi

markt , Dienſtag nach Rem
Otenſtag nach

E i

nach Simon und

U
ober .

ar

aͤe r
aber auf Allerheiligen , ſo iſt er
den nächſten Tag dar⸗uf ) , Dienſtag
nach Nikolai .

Endingen , auf motthias , auf Bar⸗
tholomaͤi , auf Ottmar .

Engen , 1 —3 . die ſogenannten drey
Bohnenmaͤrkte an den eeſten Don⸗
nerstagen in der Faſten , 4) Don

nerstag vor Chriſti
5

50 montag vor
6 montag nach mart

Enzberg , Dienſtag vor mert
Enzweihingen , Vieh,⸗Kräm

Flachsmärkte : 3. Febr . , aa . Nov .
Eppingen , Viehmärkte : montag vor

Petri Stuhlfeyer , an Maria Ver⸗
kuͤndigune , 2. mittwech im May ,
an Bartholomäi , on Sim u , Judä .

Erlenbach , den 3 . Januar.
Erſingen , Dien ach Philippi und

Jakobi , Dennerstag na
Erzingen im Klegaau , Jahr⸗ und Vieh⸗

maͤrkte: an matihi g/ em Oſter⸗
dienſtag , an natthäustag , am Ko⸗
tbarinatag . Filleiger dieſer tage auf
einen Sonntag , ſo wird der markt as
darauf folgenden montag gehalten . ]

Eſchau , am 19. May , am Pfingſt⸗
Dienſtag , den 8. September , den
8. December .

Ettenheim im Breisgau , den 8. Juny ,
montag nach Bartholomaͤi , den
11. November .

Ettlingen , Krämer⸗ und monalliche
Viebmärkte : auf matthäus in der
Faſten ; auf Jakobi ; auf martini ;
auf Thomas (fallen die drey erſten

de, Vieh⸗ und

IIßi

martini . ] Oſterdienſtag , 2) auf Mariä Geburt

12tag oder montag , ſo wied der mar
den Dienſtag darauf gehalten ; faͤll

Samstag , Sonntag oder montog ,

Frick im Frickthal , Vieh⸗ und Krä⸗
mermäxkte : den r. Montag in der

aber Thomas auf einen Aineg 8 ſten , deg 1. montag im May ,
montag vor Lorenz , den erſten

ſo wird der markt Dienſtag zuvor⸗ montag im Neveinber ,
gehalten ; auch wird jedesmel Toge [ Friedrichsthal , Vieh⸗ und Kicmer⸗

ten . — märkte : Dienſtag vor Chriſti Him⸗
[ Den dritten montog en wonats melfahrt , den zwehyten Dienſtag im

wird Viehmark
monaten ,
Kraͤmermaͤrkte fallen ,

33markt abg
dr ' tten montag eines
Feyertog , ſo wird d atsmarkt
den Werktag darauf Je
den mittwoch iſt Schweinsmarkt ,

Eubigheim , montag nach Lichtmeß ,
Jauf Bartholomai .

zulenbach , auf Jakobi .

auf michageli , an Rikolei .
Feldkirch , montag vor Johannt , mont .

vor michgel , montag vor Thomas .
Feldrennach , häͤlt
märkte 12. Fe

13. July und 16. Sept . Faäͤllt aber
einer dieſer Tage auf einen Samſtag ,

ſ . ag oder feſttag , wird der markt
erstag vorher gehalten .

erthalen , den 18. Auguſt .
hrenbach , den 9. Juny .

bach , den 6. Januar .
chingen , den 6. Februar .

0 in den
in welchen obige vier Frieſen

wird kein Faſt
ſondern der Vieh⸗ Fri

im, in der zweyten Woche vor
cht, und mittwoch vor Gollus .

bei Leondertz , Roß⸗Vieh⸗
rämermärkte , 1) an matthias ,

„Faſtnacht , doa⸗
ag darnach ; fällt er auf einen
ag oder ſonntag , monteg dar⸗

4) Am Pfingſtmontag .
angen auf dem Schwarzwalde ,

hmarkt am zweyten mittwoch im
Vieh und Krämermaärkt am

Mittwoch vor Johanni , Viehmarkt
am erſten mittwoch im September ,

＋7
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85
Hiheingen , montag vor Lichtmeß , Vieh und Kräwermarkt auf den

montag noch Cantate , auf Ulrici , K
4. Dec
ft
2 uber ; faͤllt auf die drey er⸗

8 Tage ein Feyertag , ſo iſt der
Markt am Donnerstag darauf .

Fürth bey Heppenheim , an Lichtmeß .
und Keüämer⸗

16. Maͤrz /
9.55„ 0 dDaggenau , den 3. and 4. May, den
September .
igen , Dienſtag nach Lätare , am

tag vor Pfingſten , an Lauren⸗
tii , faͤllt aber Laurentii auf einen
Sonntag , ſo wird der markt am
montag darauf gehalten ; ) am
Dienſtag nach Allerſeelen .

Forchheim , Viehmarkt : Dienſtag vor Gemmingen , auf Jakobi .
Palmſonntag , Dienſtag nach der Hengenbach , Vieh⸗und Krämermarkt ,

85rentii , Dienſtag vor Gallus .

Frankenthal , den erſten Dienſtag nach
Oſtern , und Dienſtag nach martini .

Frankfurt a. M. haͤlt Meſſe 1) am
＋5

(fällt Mariͤ Geburt auf einen Sonn⸗
tag , montag , Dienſtag oder mitt⸗

woch , ſo fängt ſie montag in dieſer
Woche on ; faäͤlltes aber auf Don⸗

Pfingſtwoche , Dienſtag nach Lau⸗ mittw . vor Georgii , mittw . v. mart⸗
Germersheim , 13,. April , Sonntag

nach Bartholomaͤi .
Gernsbach , Jahrmärkte : Oſtermonkdg ,

gſtmontag , Bartholomai . Fällt
dieſer Tag auf den Sonntag , ſowird
ber Markt am montag vorher abge⸗
halten . , Am mont . vor Weihnachten .
Viehmärkte : dienſt . v. Petri Stuhl⸗
feyer , donn . vor Chriſti Himmelf ,

nerstag , Friytag oder Samstag ,
ſo geht ſie montag darnach an ) .

Freudenberg , an Oſterdienſtag , an
Marid Geburt , auf Andreas .

Freudenſtadt , auf Lichtmeß , den
May , den 24. Juny , an Michaeli ,
( fällt einer dieſer Feyertage auf den
Samstag , ſo iſt er Dienſtag hernach .

Freyburg im Breisgau halt Meſſe auf
den montag bis incluſive Samstag
nach dem 3. Sonntag nach Oſtern
auf den montag bis incl . Sams tog

dienſt . v. Barthol . , dienſt. vor Mart⸗
Glatt am Necker , an Oſtermontag ,

an martini .
Smünd , 14 Tage nach Faſtnacht ,

Dienſtag in der Johanniswoche ,
Dienſtag in der Urſulawoche , Dien⸗
ſtag in der Luciawoche .

Gochsheim , Viehmärkte : montag vor
Joſephtag , den 2. montag , im Juli ,
jedesmal Tags darauf Krämermarkt ,
auf Andreas Krämermarkt, den Tag
zuvor Viehmarkt . Fällt Andreas guf

auf einen Freytag , Samstag , Sonn⸗

Markteegiſter .
naßh dem 2ten Sonntag im Nov . ſamstag , ſonnt , oder montag , ſo iſt



der Vichmerkt mont . vorber , und den
Tag derauf Krämermerkt .

Gondelsheim , Vichmaͤrkte : mittw . vor

ver Himmelfahrt , on Malth . en Nic . Ilsfeld , dienſtag ver Ffingſten , an
Heilbrenn , Vichmarkt : dienſtag vor Bartholomä .

Petri Stuhlfener , dienſt . vor Urbon , Inneringen , an 1Erfindung , an Ja ,Gregorius ; den erſten dienſt . im Juli .
Eraben , Dienſtag nach Katharina ,

Dienſtag ror Mitfaſten .
Erießen im Kleggau ,

1. Advent . Meſſen : an Phil . Jak ,
Laurentii , Allerheiligen .

Jahr undſ markt : 30 . Juny dauert 4 Tage.Viehmaͤrkte : den 3. Maͤrz, d. i. an Heimsheim bey Leonberg , Reß⸗, Vieh
Kunigundatag ; den 10. Auguſt , und Krämermarkt ,
nmlich an Laurentii ; den 26. Ok⸗ Philippi und Jakobi .
tober , d. i. an Sim , und Judä 5Heinsheim , Roß und Vichmarkt ,den 28. December , d. i. am unſchuldi donnerstag vor Faſtnacht , Kraͤmer⸗
gen Kindleintag Faͤllt einer dieſer markt : dienſtog nach Jerobi ,

Tage auf einen Sonntag , ſo wird der Heitersheim im Breisgou , montagmarkt amdarauffolg , mont gehalten. nach Bartholewaͤi , 6. December .
Grembach , Sonntag ver Pfingſten . Heppenheim , Petri Kettenf . , Andreas .
Groͤtzingen bey Durlach , Dienſtag nad Herbolsheim“, 2. April , 21. May .

Fabian Setoſtian , Dierſtag nach Herrenalb ( Kloſter ) , Pgßilippi undGeergii , Dienſtoo vor Martini . Jakebi ; Mattheus Ev.
Greß⸗Gartad , arn Sſtermontag , Mon⸗Herrenterg , Faſtnachtdienſtag , dien⸗

tag nach Laurentii . ſtag vor Ffingſten , dienſtag nachEroß⸗Ingersheim , on Maris Verküun Bartholemaͤi,
degung , Dienſtag nach Mar . Geb. Hitzingen , Marktflecken im Heggau ,Gundelsheim bey Neckarsulm , anGeorg Vieh⸗ und Kraͤmermaͤrkte : am Veits⸗Vieh⸗ u. Krämkt . , an Jakcbi Vieh⸗ tog den 15. Funy , am montog nachmarkt , om Sonnt. n. Mich . Vietm . dem 3. Sonntag des Oktober , ( Kirch⸗um 21. Nov . Vieb⸗ u. Kämermerkt ] weih ) , am Katharinatag im Nov .

mittwoech vor Egydi , dienſt . nach dem

an Faſtnacht , an

kebt , an 1 Erhoͤhung , an Marih
Opfer .

Wollen⸗

19. May , 11. Norem⸗
ber , 6. December , 22. December .

Kaltenweſten , Mar . Verk . , Jakobi .
Kehl , auf Pfingſtmontag .
Kenzingen im Breisgau , 3. April ,

10. Auguſt , 9. December .
Kippenheim bey Lahr , auf Matthias ,

auf Urſula (faͤllt einer auf einen
Freytag , Samstag oder Sonntag ,
ſo wird der Markt montag darauf
gehalten ) .

Kirc heim am Neckar , Oſtermontag,
dienſtag an oder noch alt Egydi ,

Kirchhein unter Teck, 9März , 23 . März
I. Juny , 24. Juny , 2. November⸗
Vom 22 bis 25. Juny Wallenmrkt .

Klingenav , 19. Maͤrz , 2. July , 26,
Nevember , 29. December .

Knittlingen , 2ten dienſtoeg im Fe⸗
bruar Viehmarkt , dienſtag ver Mo⸗
rid Verkündigung Vieh⸗ und Krä⸗Gutenberg , an Urban , donn. v . Wich. Hobenſtcuffen , an Matthias , dienſtagGuͤglingen , 10. März , 18. Auguſt . und mittwech vor Matthaͤus .

Hohenhaskach , Philippi und Jakobi .
Hernberg , Vieh⸗ und Krämermarkt :

dienſtag in der ganzen Woche vor Gre⸗
gori ; Petri Paul ; faͤllt aber einer
von beyden auf einen Samstag oder
Sonntag , ſo wird der Markt am Jo⸗
bannistag vorher gehalten ; mentag
noch Berthelomäi ; fallt aker Bar⸗
thelemaͤauf den Sonntog , ſo wird er
8 Jage derauf geholten ; dennerstagund Paul , monteg nach Miaceli, ] noch Martini ; am dienſtog in der

wontog nach Mortini . gonzen Weche vor Weihnachten .
Haßmersheim am Neckar Krämermärk⸗Horb , Krämer⸗ und Viehmarkt : 18.le 1) em 1. denn . im Moſ , 2) om2. ] Februar , 24. Maͤrz, 12. Moy , 13.ſonnt neck Mar Himmelf . , 3) denn. ] Oktober , 11. Norember .nach Mar . Opfer . Hödidten in der Grofſchaft Eberſtein ,Hauſach im Kenzinger Thal , montagſ bey Gernsbach , Vieb⸗ und Kraͤmer⸗nach Allerheiligen , mont . nach Nikol. ] markt : auf Oſterdienſtag , dienſtogHayingen , dennerstog nach Lätare , vor Johannts des Fäufers , auf Mi⸗

donnerstag nach Viti , on Jakobi , chaeli , (fällt aber Michaeli auf ei⸗

agenau , 1 Erfindung , Donnerstag
vor Trinitatis , 1 Erhoͤhung , Don⸗
netstag ror Martini .

Hanau , den 18. November .
Harmersbach , das Thal , am Sonntagvor Mariä Geburt und auf Gollus .
Haslach im Kinzinger Thal , montog

nach Invokavit , montag nach Phi⸗
lippi Jokobi , montog noch Petr .

mermarkt , letzten dienſtag im Maz
Vieh⸗ und Krämermarkt , dienſtag
an oder nach dem 15. July Vieh⸗
markt , dienſtog vor Bartholoemä
Vieh⸗ und Kraͤmermarkt . An Sim .
und Jud . Kraͤmer⸗, Hanf⸗ und
Viehmarkt , auch wenn dieſer auf ei⸗
nen mont . , dienſt . , mittw . oder don⸗
nerst . faͤllt; hingegen am dienſtag ror
Sim .u . Judaͤ , wenn er auf freitog ,
ſamſtag oder ſonntog faͤllt. Dienſtag
vor Thomas Viehmarkt .

Koͤnigsbach , Pfingſtmontag , montag
vor Simon und Jud⸗ „ (faͤllt letzte⸗
rer auf einen montag , ſo wird er
den nemlichen Tag geholten . )

Koͤnigshofen an der Tauber , den Tag
nach Joſephstog , den 25. Juli , der

große Morkt ſonntag noch mothäi
anfangend und 8 Tage douernd und
montags darnach Viehmarkt , den 2r .
Nov . Fällt der 1. , 2. oder 4. markteder wenn Jakobi auf einen Sonn - ] nen Senntog , ſo wird er folgendentag faͤltt, montag dorauf ; donners⸗] dienſtag gehallen )

tog nach 1 Erhoͤhung , donnerstagſHuͤfingen , am Oſterdienſtag, Pfingſt⸗nach Martivi , donnerstag in der
ganzen Woche vor Weihnachten . tag vor der allgemeinen Kirchweihe,Hechingen , mentag vor Georgii , mon⸗ auf dienſtag vor Nikolai ,

cuf einen freit . , ſamst , oder ſonnt ,
wird er montag darauf gehalten ,
Tags darnach jedesmal Vichmarkt .dienſtag , auf J Erhoͤhung , donners⸗Kork Vieb⸗ und Kraͤmermarkt an
Simon und Jud . , (faͤllt es auf ei⸗
nen Sonntag , ſo wird der Markttag ver Jokobi , montoa nach Mi⸗Hungheim , am montag nach Jubilate⸗chaeli , wentog in der Quatember⸗ Krömermarkt .

Weche ver Weihnochten . Hutweil , 12. Maͤrz.
Heidelbere , montog nochMargaretho,

Simon und Judä , Allerheiligen .
Peidelsheim , Oſtermontag , montag an Bartholomaͤi .oder vor Michaeli .

am Oſtermontag , an

0 Ichenheim , mittwoch nach Jubilate KHeigerloch , mont , nach Lichtmeß , mont . mittwoch vor Allerſeelen .

den nächſten dienſtaggehalten . )
Krautheim , auf Andreas , Maria

Magdalena , montag vor Lichtmeß .
Krenzach , auf Johanni , faͤllt er aber

auf Freytag , Samstag oder Sonn⸗
tag , ſo iſt er montags darauf .
rotzingen , 3. Februar , an Kirchweil⸗
montg .
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Kupferzell , an Phitippi Jakobi , Un
dreas .

Kuppenheim bey Raſtatt , haͤlt Krämer⸗
und Viehwarkt im Oktober , auf
montag vor Gallustag . Faͤllt Gal⸗
lus ſelbſt auf einen montag , ſo wird
der Markt noch mont . zuvor gehalten .

Kürnbach , Amts Bretten , halt Krä⸗
mermarkt im May , dienſtag vor
Chriſti Himmelfahrt , oder dienſtag
nach Rogate , und im September
dienſtag an oder nach alt Egydi ,
oder dienſtag an oder nach 1 Erhoͤh.

Sonntag ,
ieit den T

Leonberg , dis
und Viehm
Kraͤmermar
chaelis , dienſt
chtenau im Gr
erſten dennerstaz
donnerstag vor

nerstag nach de
Liebenzell , Vieh⸗

mermarkt : donn
dienſtag nach O
oder nach Lukas , d

2 Lieſtel , den r. Okte
adenburg , Bi⸗hmarkt , dienſtag nach Lindau , den erſten Foͤ

Petri Stuhlfeyer , dienſtag nach den erſten Freytag ;
Pankratius , dienſt . n. Mar . HimmlfſLeffenau , Fruͤhlingsm

Lahr , dienſtag in der letzten ganzen an oder nach dem 1
Woche vor Oſtern , dienſtag vor Bar⸗ lingsmarkt dienſtaff
tholoma ,ͤ dienſtag nach Ullerheiligen Gallus .
dienſtag in der letzten ganzen Wocheſsoͤffingen, den t . May
vor Weihnachten . auf den unſchuldig

kandau , 3. Mai , 14. Sept , 9. Ror.eöcrach, mittwoch vor
Langenau , Oſtermont . ; Pfingſtmont . ; ; woch vor Matthäͤi .

michaeli ; Tags darqauf jedesmal Lottſtetten im Kleggar
Roß⸗ und Viehmarkt ; auf Thomas Viehmarkt , am montck

Langenbrücken “ , Vieymärkte : dienſtag ſtiantag ; am montag nä
n. Lichtmeß ; dienſt . vor oder auf Gre dung ; am montag nach G

gori , fällt Gregori auf ei nen dienſtagLudwigsburg , Vieh⸗ und Ke

ſo iſt ſeibigen Tag Markt ; dienſt . vor den zweyten dienſtag nach Lichtnk
Geocgi , fällt Georgi auf einen dien dienſtag an oder nach dem 5 . May,
ſtag , ſo iſt ſelbigen Tag Markt ; dien - dienſtag an oder nach Allerheiligen ,
ſtag n. Joh. des Taͤuf. ; montag nach jedesmal 5 Tage .
Mar . Geb . ( dienſt darauf Krämerm . ; i

5. may , 15. S
ahlberg , Vieh⸗ und Krämer⸗Meißenheim , auf ma

markt : montag nach Mitfaſten ; am 24. Auguſt , 28. Oktösk⸗
erſten donnerstag im Auguſt ; auf Mellingen , 17. Jaͤnner , 5
Katharina . Faäͤllt Katharina auff 1t . Auguſt , 26. Novembeten⸗

am dritten donnerstag im Maͤrz , einen Sonntag , ſe iſt der Markt Memmingen , 3. u .4. März Roßs
der zweyte Vieh⸗ und Krämermarkt ] montags darauf . Viehm. ; v. 13. bis 16. Okt. Krin
dienſtag vor Pfingſten ; der dritte Magſtatt , Vieh⸗ und Krämermarkt: Mentzingen im Craichgau bey Bren

Viehmarkt am dritten donnerstagl donnerstag nach Judika ; Rienſt. nachſ ten , Kraͤmermaͤrkte: Pfingſtmontag
im Juli ; der vierte Vieh⸗ und Moria Heimſuchung ; dienſtag vorl und an matthaͤus . Viehmarkt :
Krämermarkt dienſt vor Sim. u. Jud . Allerheiligen . donnerstag an oder vor 40 Ritter .

Lauffenburg , an Oſterdienſtag , Pfingſt⸗Mainbernheim , auf Lichtmeß , Wald⸗Merchingen , Kräaͤmer⸗ und Viehmarkt
dienſtag , Michoeli , Simon u. Jud . burgis ; Bartholomä ; Thomas . ] am Pfingſtdienſtag und mittwoch .

kauffenburg , Waldſtedt in Schwaben Faäͤllt einer auf Sonntaz , ſoiſt Mergentheim , mittwoch nach Pfing⸗
2. April , 29. September . der Markt am folgenden montag . ) ſten ; dienſtag vor alt Laurentii ;

Leimen , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt : Mainz , montag nach Lätare ; montzgſ montag , dienſtag und mittwoch vor

dienſtag und mittwoch vor Georgii . nach Bartholomä ; den Tag nach Egydi ; dienſtag vor dem 23. Nov .

keimersheim , Jahrmarkt den erſten Martint . 8 Merklingen , Vieh⸗ undKraͤmermaͤrkte
dienſtag im Maͤrz. Malſch , Vieh 0 18 Georgii , dienſtag
ipzi Neui ilat dienſtag vor Joſeph ; au imon] nach Remigius .

Weelt und Jud. ( faͤut aber Simon und Miltenberg , Philippi Jakobi , Lauren⸗
Jud⸗ auf einen Freytag , Samstagſ tii, michaelis , Nikolai .

Lenzburg , 6. Februar , 29 Septem - oder Sonntag , ſo wird er dienſtag Mingolsheim bei Bruchſal , Viehmarkt :
ber , 1. December . vorher gehalten . ) 19. Sept. , Faſtnachtsmontag, Kräͤ⸗

Lenzkirch , am erſten montag in der Malterdingen , am 5, Auguſt , dienſtag mermrkt: 20. Sepi . , dienſt n. Sad .

Faſten , am Oſterdienſtag , an St. ] nach Katharina . Moͤhringen , am montag vor dem

Eulogii , an mich⸗etistag , ( fallen Mannheim , Meſſe : den 24. e Palmtag , montag vor JohannBay⸗
ober dieſe beyden Tage auf einenl ſogenannter Jubelmarkt ; den 2.] eit montag vor Jakobi ; anee

dienſt . nach Mar . Empf . ; jedesmal
wied auch ein Schweinsmrkt gehalten .

Lanzenkandel , an Mitfaſten Georgii
und Galli .

Langenſteinbach , der erſte Viehmarkt



beng, montog nach M ar. Hwlf .
a3

9 vor michaeli .
ag nach Cantate ,

michgel , und zwarf
ch alsdann , wenn ſelbſt

auf einen dienſtag faͤll 6
itag 5 Lichtmeß ;

montag
i ; faͤllt .⸗

Neckarsulm ,
letzten mon
nach Lau

im Apri
an ma

tag ſo iſt der markt montag darauf .

KReckarhauſen , Viehmarkt , dienſtag

Philippi .

auf Samstag oder Sonn⸗Odenheim , den 1. September .

gat ,
t Andreas .

dlenſtag [ Offnadingen im Breisgau , an Oſter⸗
dienſtag ; Heil . Kreuztag .

ekte : am letz Olten , 10. Maͤrz ; 9. Septembes ;
„letzten mon⸗ 3. November , 15. December .

Fontag im July , Oppenau , auf Jehann Baptiſt ; auf05
geptember . Kraͤ⸗ Bartholomaͤi .

lerstag nach mat⸗Oppenheim , dienſtag nach Fabian Se⸗
tag vor Pfüngſten ,

üit⸗ donners⸗
baſtian ; 16, July .

775 auf mitfaſten , „ donnerstag nach
2 erkuͤndigung .

Reminiscere ; donnerstag nach Jo⸗
hanni ; donnerstag nach michageli.

karzwald , Vieh⸗ und Pfeffelbach , Petri und Paul ; Andreas .
Fauf St . Sebaſtian

re ; mont . vor Pfing⸗
hach Jakobi ; an Sim.

Ktaber dieſer Tag und
auf den Freytag ,

Sonntag , wird ſol⸗
ontag darauf abgeh .
nonat April , Juny ,
tember , November ,

2. dienſtag im monat

Ecchen, donnerstag nach

Ruf den Fildern , 1. May ,
, 28Oktober .

, Hei 8950 Koͤnig, mittwoch
ch Oſtern , auf Egydi .

Urtingen , 2. Februar , 23. Maͤrz,

r montag oder Sonntag Ka⸗
harine , montag vorher . Jahr⸗

und Krämermarkt am Pfingſtdienſt .

fallt Eacenit auf dier⸗
ſtag , mittwoch oder donnerstag , ſo

6 der markt nemlichen Tags ; faͤllt
entius gber auf einen Freytag ,349— oder Sonntag , ſo iſt der

markt mittwochs vorher .
8 rlenzkirch , Krämer ⸗ und Vieh⸗

am Leſtes montag in der
Faſten ; am Oſterdienſtag ; an St .
Eulogii ; am dienſtag nach michael.
Fäͤllt aber michael auf dienſtag , ſo
wird er am Tag ſelbſt abgehalten .

Oberndorf am Neckar , an Georgii ;
hilippi Jakobi ; 20. July ; Bar⸗

lomäi ; michgeli ; martini .

ehringen, auf matthias ) ;
montag ; Pfingſtmontag ; Battholo⸗
wäi ; Simon und Jud .

nach Georgii , dienſt.nachmartini . Ofterdingen , 24. Februar , 21. Sept
Reidenau , dienſtag vor

kobi , dienſtag vor Pfingſten , dien⸗
Philippi Ja Offenburg , mont . und dienſt , nach 1 Er⸗

findung , mont . u. dienſt . n. 1 Erhöh

Pfullendorf , Krämer und

orzheim , haͤlt Viehmarkt jedesmal
den erſten montag in jedem mongt
(faͤllt aber ein Feſt auf einen ſol⸗
chen Tag , ſo wird der Viehmarkt
ſodann den dienſtag darauf gehal⸗
ten ) ; die vier Kraͤmermaͤrkte wer⸗
den jedesmal im monat maͤrz,
Oktober und December den darauf
folgenden dienſtag und mittwoch
abgehalten .

Pfullingen , 280 nach Quaſt⸗
modogeniti ; Peter und Paul ; don
nerstag nach matthaͤus ; donnerstag
nach oder an Eliſabeth .

Viehmarkt ,
montag nach Rewinisc montag
nach Philippi und Jakobi ; montaq
nach Bartholomaͤi ; montag na⸗
Gallus ; montag nach Nikolai .

„ Jahrmarkt am mitt
woch vor Laͤtare ; am mittwoch vos
Pfingſten ; am mittwoch vor Bar
tholomaͤi ; am mittwoch vor mar⸗
tini . Viehmärkte : alle monate vom
Anfang April bis Ende September ,
und zwar in jedem monat am er⸗
ſten mittwoch . — Sollte aber as
dieſem Tage , was auch von den
Jahrmäͤrkten gilt , ein Feyertag ſeyn ,
ſo wird am dienſtag , und wenn auch
dieſer ein Feyertag ſeyn ſollte , am
darauf folgenden donnerstag der
Markt abgehalten werden .

Raſtatt hält Vieh⸗ und Kraͤmermaͤrkl
montag nach Georgit und montag
nach Bartholomäi . Fällt einer auf
einen Feyertgg , ſo iſt der warkt
folgenden dienſtag darauf ; wenn aber
Georgii und Bartholomä auf einen
montag faͤllt, ſo wird der markt
am nemlichen Tag gehalten .

Oſter⸗ [ Ravensburg , an Vitus , F Erpohung ,
Martini .

Neutlingen , hält Vieh⸗ ued Krärser⸗
markt : Bienſtag nach Reminiscere ,

dienſt . vor Sim und Jud . , Marik
Empfängniß , den 19. May und 16.



September Roß⸗ und Viehmarkt , den Viehmärkten . Geſpinſelmarkt
und an letzterm Schafmarkt . dienſtag nach martini .

kdeinfelden , mittwoch vor Lichtmeß ; Seeldach, Oſterdienſtag ,
erſter mittwoch im mai ; mittwochſ ſtag , Peter und Paul , fallt dief
nach Bartholomaͤ ; mittwoch vorſ Sonntag , den folgenden montgg
wartini . Seckingen , Waldſtadt , 6. maͤrz, 23.

kbeinau , den erſten mittwoch nacf April , 14. Septewber , 30. Nov .
Oſtern , den zweiten nach matth . Faͤllt einer auf den Sonntag , ſo wird

kenchen bey Oberkirch , montag nach er den montag darauf gehalten .
kichtmeß , montag nach Gallus . Sigmaringen , Sſterdienſtag , Ottwar .

kbod , mittwoch vor Bartholomäi . Simmersfeld , Vieh⸗ und Krämermarkt
tichen , Marid Lichtmeß , Andreastag . ] Mittroch nach Lätare , Dienſtag noch
kidenbach , 25 September . Gallus , mit dem auch ein Flachsmikt .

ſfingſtdien⸗
er auf

ziedlingen , montag nach Faſtnacht „Sindelfingen , hält Viehmaͤrkte in den
8 Tage nach Oſtern , montag nach
Trinitatis , montag nach Galli .

tiegel , auf Agatha , Mariä Heimſu⸗
chung , den 2. Oktober , faͤllt einer
guf Sonntag cder montag , ſo wird er

Monaten Februar , März , April,
May , Juny , July und
und die Kraͤmermärkte mit denen im
Maͤrz, Juay und Nov . , je Mittwoch
nach dem Viehmarkt in Pforzheim;
ſodann im September am Matthäi⸗
feiertag , oder wenn dieſer aufeit
Sonntag fällt , am folgenden Mon⸗
tag : Pferde⸗ Rändvieh⸗ u. Kraͤmer⸗
markt und am 2. Tag Schaafmarkt .

den folgenden dienſtag gehalten .
kohrbach, auf Tohanni .
zottweil , an Georgii , Johanni ,1 Er⸗
hoͤhung, Lukas .

uſt , bey Ettenheim am Rhein , den
13. Maͤrz, 22. Juli cder Magdale⸗
dentgg , auf Thomas . ſo wate der Schaafmarkt am folgen⸗

Uracher November⸗Schaafmarkt , der
( in Urach ) jedesmal Qonnerſtag nach
Allerheil . , oder wennieſes aufeinen
Donnerſt . fällt , an Allerheil ſelbſt iſt .

Sindolsheim , Jahrmarkt an Peter und
Paul ; faͤllt dieſer Tag aber auf ei⸗
nen Sonntag , ſo iſt der markt den
darauf folgenden montag ; ſodann
montag nach Simon und Fudä.

Singen im Hegau , donnerstag nach
Pfingſten , donnerstag nach Barth .

Sinsheim , auf Joſeph , Mar . Himmelf .
montag vor martini . Viehmaͤrkte :
dienſtag vor Faſtnacht ; denzweyten
dieaſtag im may ; dienſtag v. Egidi ;
dienſiag vor dem erſten Advent .

Speyer , Chriſti Himmelfahrt , Sonn⸗
tag nach michgeli , Viehmarkt : mon⸗
tag vor Joſeph (faͤllt Foſeph auf
einen montag , ſo iſt nemlichen Tags
markt . )

Speichingen , den 19. maͤrz, 13. Juny ,
8. September .

Stauffen , Stadt , dienſtag in der er⸗
ſten Faſtenwoche , dienſtag in der
Kreuzwoche , an Jakobi , martini ;

riesheim , Viehmaͤrkte : den erſten fällt einer der 2 letzten auf Sonn⸗
ienſiag im märz ; letzten dienſtag tag , ſo iſt der markt montags .
mJuli ; letzten dienſtag im Auguſt; St . Blaſii auf dem Schwarzwalde ,
dchten dienſt . im Okt . , Kraͤmermarkt ] 26 . Juni , 14. Sept . vaͤllt einer die⸗
desmal den Tag nach dem Viehmkt . ] ſer Tage auf einen Sonntag ,ſo iſt
wetzingen , Viehmaͤrkte : dienf 430 der markt montan darauf .
ach Joſeph ; dienſtag nach Johanni ; St . Georgen bei Villingen , Vieh⸗ und
ienſtag vor michgeli . Kraͤmermärkte , Krämermaͤrkte: dienſt . vor Palmtag
desnjal die 2 folgenden Tage nach! dienſt , vor Peter und Paul , 5.

. dey Achern , auf Katharine ,
und wenn Katharine auf Freytag ,
Samſtag oder Sonntag fällt , ſo iſt
er jedesmal mittwoch zuvor .
chaffthauſen , 25. Janugr , 27. May ,
24. Auguſt und 11. November .
hellenberg , den 20. Oktober .
henkenzell , 1. Mai , Bartholomäi ,
Simon und Jud .
hiltach , am Pfingſtmontag , 25. July ,
2t September , 30. Nov .
kliengen , montag nach Faſtnacht ,
montag nach Trinitatis , an Frohn⸗
ſt en im Sept . , den Tag nach Andr ,
Biehmrkt jeden letzten donn im mon.
zoͤnau, am aten montag nach Oſtern ,
Johannitag , letzten montag im Okt .

heim , dienſtag vor Faſtnacht ,
ird wie an denührigen zugleichVieh⸗

darkt gehalten , dienſtag nach Pfing⸗
zen, dienſtag vor Luca , dienſtag nach
nichgeli .
ſorndorf , Pfingſtdienſtag ; dienſtag
ach Eliſabeth .
ſramberg , Montag in Mitfaſten , an
zitus , an Laurentius , an Nikolaus .

den Montag . Ferner im Novemder : Stockach , d
Schaafkmarkt am dienſtag nach dem Stra

Stuttgart , mo

Stühlingen , am monta

Sulz am

Sulzbach an der N

S

22. Aug. 17 . Okt , Fönt der 1, 84 oder 5. die ſer maͤrkte guf einen frei⸗
tag , ſamstag oder ſonntag , ſo wird
der markt Dienſtag darauf gehalten .St . Leon, alle Jahr 1, dienſtag na„ ſtag na

Allerheiligen .
St . Mergen hält Vieh⸗ und Kräwer⸗

märkt montag ver Frohnleichnanund montag dor Mar . Geburt .
Stei hein , den 30. April⸗
Stein bei Pforzheim , Vieh⸗ und Krä⸗

mermarkt : zweiten montag n. Faſt⸗
nacht . u, erſten montag nach martind

Steinbach dei Bühl , alle mittwoch
Wochenmarkt ; Vieh⸗ und Krämer⸗
markt mittvoch nach Valentinlfällt
Valentin auf mittwoch , ſo iſt dez
markt den nemlichen Tag ) ; Kred
mermarkt mittwoch vor Palmſona⸗
tag (faͤllt auf diefen Tag ein Fer⸗
etag , ſo iſt der markt Tags zuvor . )
Kraͤmermarkt mittwochnachJakobi ,
Vieh⸗ und Krämermarkt mittwoch
nach Katharine .

Flele Matthäus auf einen Samſtag , Steinheim an der Murr, an Lichtmeß5
Suni , an matth .

0
en 13 . may , 30, Sept .

zvurg , Meſſe , auf Johanni , auf
Joh , Ebangl :

4

3vor Urban ,
nach dem 3. Advent .

dienſigz

9 nach Heil . 3
Lätore , montag3 nach Frohn⸗
r Bartholoma ,

ach michaeli , montag vos

MoKoͤnig,
nach Georg

n
Artini

Neckar , am 5: Februar , r2 .
märz , 4. Juni , 3. September und
22. Oltober . Roß⸗ , Vieh⸗ , Krä⸗

rkt ; Schofmürkt⸗
wenn dieſen

faͤllt, am
Georgii
eiyen S

darauf ;
donner
n hieſi

den Freit

an
auf
8

arkt ? u.
nad Jub .

urr , donnerstag
in der Woche nach Ulrich ; donners⸗
tag nach Allerheiligen .
ulzburg , auf Philippi Jakobi und
matthaͤi .

Jhiengen , tadt im Kleggau , Jahr⸗
und V rkte : am J. Fe ruar ;
am montag nach dem weißen Sonn⸗
tag ; am dienſtag in der ganzen
Woche vor Pfingſten ; am 24. Juni ,
d. i. an Johannis des Taͤufers ;
am 24. Auguſt , d. i. an Bartholo⸗
maͤi; den 29. September , d. i. an
Michagelis ; den 30. November , d . i :



em AUndreastag . Fällt einer dieſer

Daze auf einen Soantag , ſo iſt der
markt am darauf folgenden montag .

aihi
dien

ngen / dienſtag nach Faſtnacht ,
nach Georgi , dienſtag nach

Tegerngu , hält Vieh⸗ und Kraͤmer⸗ Mariä Heimſuchung , dienſt n. mart .

märkt am mittwoch vor Lätare und Villingen , Jahr⸗ und Viehmarkt , am

mittwoch nach Gallus .

Tiefenbronn , Pfingſtmontag , Jakobi ,
Simon und Judä .

Todtncu „ den 23, April , 24. Auguſt .
Todtmos , den 27. mai , 11, Auguſt .
Tryberg , den 3. Februar , 30. Adril ,

4. Juli , 24. Auguſt , 29. Septem⸗
ber / 16. Oktober , 25, November ,
26. December .

Srochtelfingen , am montag nach Lä⸗
tare , am Pfingſtdtenſtag , am Tag

matthſi
‚

einen Sonntgg oder donnerstag , ſo
wird der markt den darauf folgen⸗
den montag gehalten ) , am montas

vor martini .
Tübingen , dienſt . n. Georgi , dienſtag n.

martini Vieh⸗ u. Krämermarkt , den
10, Febr , und 1. July Viehmarkt .

Tuttlingen , dienſtag nach Phil . Jakobi ,
dienſt . vor Galli , donnetst , n. mart .

Ulentingen hält 4 Krämer⸗ und

Viehmärkte , und zwar am mittwoch
nach Lätare , am mittwoch zach Bar⸗
thelomäi , am mittwoch nach Urſula ,
am mittwoch nach Nikolai .

( fallt aber matthäi auf

Fällt

D enſtag , am 1. Mai , am

Pfingſtdienſtag , an Jakebi den 25
Juli , an matthaͤus den 21. Sept . ,
an Sim . und Jud . den 28. Oktober ,
am Tyomastag den 21. December .

Voͤhrenbacl , Vieh⸗ und Krämermarkt ,
am montag nach Frohnleichnam ,
am Magdalenentag , montag nach
Mariä Geburt , montag nach Mar⸗

tini , mit Zollfreihelt uͤber den Ju⸗
den⸗Leibzoll und Viehzoll .

Wäieltogen, dienſtag nach ulrich /
dienſtag vor oder an michgel .

Waibſtadt , mentag ver Faſtnacht ,
montag ver Pfingſten , 1. montag
nach martini .

der Woche , wann Vitus iſt .
Waldkirch , Philippi Jakobi , 20. Juli ,

Eliſabeth .

7. December, 28. December .
Wallduͤrn , au

gen Tag, an Sim . und Jud .einer der 3 letzten Tage auf
mittwoch , ſo iſt der markt am!

felbſt . Fällt aber au
ſagten mittwoche ein gebotner 5
tag / ſo iſt der markt folg , mittwoch .

ulm bey Ol
Joh Evang. „faͤllt dieſer auf freita
Samſtag oder Sonntag ,
Markt Montags .

Ulm, Jahrmarkt , auf Vitus , auf Ni
kolai ; Frühtings Roß⸗ und Vieh⸗
markt : 1) dienſtag ußd mittwoch 1
Tage nach dem Ellwanger markt/ ! 1. mii und 21. Sept .
2) dienſtag u. mittwoch 8 Taze nach
Faſtnacht , 3) dienſtag u. mittwoch i
der Vitiwoche , 3)
nach der martiniwo e. geh

Unterachern , auf Oſterdienſtag / Pfingſt⸗ Weinheim, Viehm . : dienſt . vor Petri

dienſtag .
Unter⸗Cappel bei Bouͤhl in der mark⸗

grafſchaft , mittwoch nach matth .
Unterödwist

vor Chriſti Himmelf . ,
Arach , doeanerstag vo

an Jakobi , ſo ein

an maetini .
Reminiſcere

termarkt a

ier⸗

681
im Schoͤnbuch, donnerstag nach

kkirch, mont nach matthät ,

dienſtag u. mittw .

eimn, dienſtag und mitt woch ſtag

lein , donnerstag nach Michael , don⸗

nerstag an oder nach Lllerhelligen.

„ im Rl

Maria Magdalena , an martinitag

Invocavit , donne

ſo iſt der montag nach Lätare , mont . nach
Quaſt

montag vot Thomas .
4Weingarken in der Pfa

3 beſtmmten Markttage auf eine

n

ꝛhalten .

Stuhlfeyer letzten dienſt . im Apri

letzten dienſtag im Juni/ , dienſt . e
Mar . Geburt . Kräme

nach Judica , dienſt . vor Ch
dienſt . n. Allerheiligen

3
Himmelf . ,

„ dienſt . nach Nicolai .
li dieſer dienſtage ein Feiertag

ein , ſo wird der Markt den folgende
Tag gehalten .

Waldenbuch , donnetstag an oder in

Waldshut Vieh⸗ und Kraͤmermäͤrkte :
5. Febr . , 26 müärz⸗8. April , I . mai ,

25. Juli , 21. Sept . , 16. Oktober ,

ſterdienſtag , 8 Tage
noch Frohnleichn . , 8 Tage nach dem

inthal , auch Viehmarkt ,
donnerskag vor Faſtnacht , r . mai ,

Wt. u. Sim . u Jud .
Weilerſtadt , Vieh⸗ und Krämermarkt Woͤſſingen , Vie Kugd Krämermärkte ,

nogetiti , montag Trinitatis ,
4

auf Barthelemä , montag nach Galli ,

freitag , ſamst , oder ſonnteg , ſo wird
der Jahrmarkt eiſt dienſt “ dar⸗ uf ab⸗

arkt , dien⸗

Welzheten , der märkrflecken , dienſt . u.
Okuli ; dienſtag an oder nach Joh . ;
alt Galli .

Wiesloch , Krämermärkte : 1) Oſter⸗
dienſt . , 2 Laurentii , wenn derſelbe auf
mont . fällt , fällt er aber auf dienſt . od.
mittw . , iſt der Markt mont . zuvor ,
fällt er auf donnerst . /freitag ſamst ,
oder ſonntſo iſt der markt den darauf
folgenden montsg . 3 AmNikolai⸗
tag , fällt Nikolgi auf ſonnt,, ſo iſt
der markt den nächſtfolgenden mont

Wildbad , Mar . Verkundigung Jo⸗
kobi , Andregs .

Wilferdingen hält Viehmarkt den 3
montag im Februar und 2. montgg
im Sklober und dienſtag darauf je⸗
desmal Krämermarkt .

Wildſtett , den 2. dienſtag im Oktober
Wimpfen am Berg , Petri Stuhlfeyer ,

mittwoch nach dem k. märz , Pfingſt⸗
montäg , Bartholomäi , mittwoch n.
Eliſabeth .

Wimpfen im Thal , Peter und Paul
Winnenden , mittwoch an oder nach

Petri Stuhlfeyer , mittwoch vor Bar⸗

tholsmai , mittwoch vor Mar Empf ,
Wolfach im Kenzingerihgl , mittwoch

vor Lätare , mittw . vor Pfingſten
mittwoch vor Laurentius , miktwoch
vor Galli , donnerstag in der ganzen
Woche vor Weihnachten .

Wolfertsweiter , an Pbil. Jakobi , Lam
rentii , Mariä Geburt , Sim . Judä ,
(fällt einer auf Samſtag oder Sonn⸗

ag, ſo iſt er dienſtag hernach . )
Wollenderg , Jahrmarkt , am — Sonn⸗

tag nach Jakobi , an Sim. Judä .

den 2,Sienſtag im Febr , den letzten
dienſg im Juni .

1 4
I5, 20. Jänner , Baifenhauſen , Marid Geb. , Thomas
5/ 20. J 6
Faͤllt einer der fällt einer dieſer Tage auf einen

Samſtag oder Sonntag , ſo iſt dii

Markt dienſtags zuvor .
Zell am Harmersbaäch , auf Oſtermon⸗

üh , Pfingſtmontag / an Bartholom ,
Simon und Judä .

im Wieſenthal , Krämer⸗ und

Viehinärkte : den 23. April , aun

Matthäitag, Sim . und Judä .

Zoffingen , den 2. Jänner .
am Gällentag .

a0

1, Zell
N.

1
Zug ,

Faͤllt auf einensuͤrich , Meſſe : 14 Fage nach Pfinz⸗
ein

v(Zurzach, Meſſe : Pfingſtdieuſtag gaf
ſten , 12. September .

Caqydi.










	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Kalendarium
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Kalender der Juden
	[Seite]

	Neue vaterländische Zeitrechnung auf das Jahr [1834]
	[Seite]
	[Seite]

	Astrologische Kalender-Praktik auf das Jahr Christi [1834]
	[Seite]
	[Seite]

	Verzeichniß der vornehmsten jetzt lebenden Regenten in Europa
	[Seite]

	Interesse-Rechnung [...]
	[Seite]

	Genealogie [...]
	[Seite]

	Vorrede des Hausfreundes
	[Seite]

	Allerley zu Spaß und Ernst
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Illustration: Rheinländ. Hausfreund 1834
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Illustration
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]
	Illustration
	[Seite]


	Zeitbegebenheiten
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Alphabetisches Verzeichniß der gewöhnlichen Messen, Vieh- und Krämermärkte
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Fragment mit Textverlust]
	[Seite]
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


